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Sierteljäbriger Abonnementöpreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sar. 


Iiresianer 


Morgenblatt. 


Zelearaphifche Deveſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Borſe vom 0. November, Nachmittags 2 Uhr. (Ang kommen 
4 Ubr 10 Min.) Staatsſchuldſcheme 1% G. Prämien⸗Anleide 10% G 
Schle. Ban ⸗ Verein 78 G. Commandit⸗Antzeile 103% G., Köln: Minden 
145 G. Alte Freiburger 115% G. Neue Freiburger 104 G. Oberſchla⸗ 
ſiſche Litt. A. 139 G. Oberſchleniſche Lit. 8 129 G. Oberſchleſiſche Ltr. ı 
127% G. Wilhelms⸗Bahn 46 G. Rbeiniſche Aktien 805 G. Darmſtädter 
94% G. Deſſauer Bant-Atrien 58, © —Deſterreich. Cedu⸗Attien 94% G. 
Oeſterr. National⸗Anleih. 78% G. Aun e Monate 95% G. Ludwigsbafen 
DLecbach 147%, G. Darmitädter Zettelbank 90% G.“ Ir edeich⸗Milhelms⸗Norr⸗ 
babn 46% & Oeſterr. Staats: GHenbahn Aktien 176% G. Dopeln-Tarı : 
G. 


witzer 67%, Still, doch feſt. 5 

Berlin, 9. November. Roggen höher. November 38%, November: 
Dezember 38 ½ Frütjahr 42, Mai; Juni 43. — Spiritus ſteigend. .o. 
184,, November 18%, November⸗Dezember 187, Frühjahr 19, Mai⸗Jun 
20%. — Nabel matt. November 13%, Frübjabr 13%. 


Zelearavbi be Nachrichten. 

O. C. Man meldet aus Mailand vom 4 November: Bei Varenna am 
Como⸗See hat ſich von den dortigen Dolomitfelſen ein ungebeurer Block los: 
gelöſt und iſt in den See geſtürzt. Die bei Menaggio, ungefähr 5 Miglier 
weit, liegenden Barken wurden durch den Andrang der Wogen theils umge: 
worfen, iheils zertrümmert. Die Bewegung des Waſſers war bis über dae 
Vorgebirge von Lavedo hinauf fühlbar. 

Turin, 6. November. Die Biſchöfe der Kirchenprovinz Turin haben aus 

Anlaß der Wahlen für die Deputirtenkammer einen Hirtenbrief erlaſſen. Die 
Biſchöfe von Savoyen ertheilten ihren Pfarrern Auftrag, ihre Pfarrkinder über 
dieſen Gegenſtand zu belehren. 
Die Befeſtigungen von Carloforte in Sardinien werden nicht mehr für mi: 
litäriſche Zwecke verwendet und find der Finanzbehörde zur Verfügung geitı ll; 
worden. Als Nachfolger des Miniſters Paleocapa wird auch Ritter Torell' 
genannt. Die Eiſenbahnen haben durch die Ueberſchwemmungen einen Schaden 
von beiläufig 10 Mill. Franks erlitten. 

Neapel, 2. November. Der Prinz und die Prinzeſſin Joinville find nad 
Livorno abgereiſt. 8 : 

Paris, 7. November. Der Artikel der „Patrie“ führt den Titel: „Die 
finanzielle Kriſe.“ Es werden darin die Maßregeln aufgezählt, welche den 
Abfluß des Baargeldes hindern konnen. Eine Erhöbung des Bankdiskonts 
wäre unzureichend, eine Beſchränkung der Fallfriſten dem Handelsverkehr ſchäd⸗ 
lich; der beſtimmte Cours ſei allein denkbar, wofern die Bank von England 
früher den Grundſatz eines erhöhten Ausgangszolles für edle Metalle annehme. 
Die „Patrie“ glaubt, die Regierung werde das letzte, unerläßliche (dernier, in- 
dispensanle) Mittel anwenden und ſchleunig Vorkehrung treffen, ſonſt würde 
Amerita das Baargeld beider Länder aufjaugen. 


Breslau, 9. November. [Zur Situation.] Die finanzielle 
Kriſe, von welcher Amerika uno Europa in gleicher Weiſe heimgeſuch 
wird, abſorbirt zum großen Theil das politiſche Intereſſe, welches fid 
hauptſächlich an die Entſcheidung über die Frage wegen der Donau— 
Fürſtenthümer und der Elbherzogthümer knüpft. 

Der jetzige Antrag Oeſterreichs und Preußens beim Bundestage 
ſcheint in Dänemark doch überrafcht zu haben, fo ſehr, daß „Dagbla- 
det“ in ſeiner Verwirrung ſogar die Kompetenz des Bundestages 
anzweifelt. g Su i 

Ueber die Natur der däniſchen Wirthſchaft und des Ausſaugungs⸗ 
ſoſtems, welchem die däniſche Regierung in den Herzogthümern oblag, 
bringt die holſteiniſche Korreſpondenz des „Preuß. Wochenbl.“ Daten, 
welche haarſträubend ſind. Wir führen nur das Reſultat an, daß in 
reichlich zehn Jahren die geſammten Staatseinnahmen und Ausgaben 
von circa 16 Millionen auf etwa 24 Millionen geſtiegen find, ohne 
daß in Dänemark die Steuern erhöht wären. Kein Wun— 
der daher, wenn ſelbſt die Agenten Lord Palmerſtons zu der Einſichi 
kamen, daß die Veſchwerden der Herzogthümer nicht der Begründung 
entbehren. 

Um fo weniger glauben wir vor der Hand auch die uns aue 
Wien auf telegraphiſchem und Korreſpondenzwege zugehenden Gerüchte 
über gemachte Verſuche, um die holſteiniſche Frage in den Kreis der 
europäiſchen Konferenzthätigkeit einzuſpinnen; dagegen hat Frankreich 
eine neue Frage entdeckt, welche es jener Kompetenz zu unterwerfen ge: 
neigt ſcheint — eine tune ſiſche Frage. Es ſcheint, daß man hier 
ein Frankreich näher gelegenes Egypten Nr. II. ſchaffen will. 

Das neue ſpaniſche Kabinet Mon⸗Armero ſcheint gleich bei der 
erſten Maßregel, welche ihm gewiſſermaßen als Griftenzbedingung ent: 
gegen trat, in ein verderbliches Schwanken gekommen zu fein, d. h. An: 
hand zu nehmen, die Cortes zu löſen, während es doch mit denfelben, 
in ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung unmöglich regieren kann. Es 
wäre daher nicht unglaublich. daß die Königin bereits an eine neue 
Kombination denkt. 

— — w̃ u— tb —— 
Preuſe n. m 

A Berlin, 8. November. Einer allerhöchſten Genehmigung zur 
folge wird die Stadt Goldberg im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz aus 
der zweiten in die dritte Gewer eſteuer-Abtheilung vom 1. Januar 1858 
ab verſetzt werden. 3 

an hört, ift die im Laufe dieſes Herbſtes in Berlin erſchie⸗ 
nene Flugſchrift: „Wohlgemeinte Rathſchläge eines erfahrenen Land⸗ 
wirths, wie nach der geringen Futtererndte dieſes Jabres das noth⸗ 
wendige Wirthſchaftsvieh ohne große Verluſte durchzuwintern“ den 
ſämmtlichen königl. Landraths⸗Aemtern mitgetheilt worden, um deren 
Inhalt in der geeignetſten Weiſe in den Kreiſen zur öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. Br 

+ Berlin, 8. November. Der Zuſtand Sr. Majeſtät des 
Königs beſſert ſich in der erfreulichſten Weiſe, und hegt man 
die beſtimmte Hoffnung auf eine baldige vollſtändige Herſtellung, 
wenn nicht von neuem außerordentliche verſchlimmernde Zufälle ein⸗ 
treten, die einen ungünſtigen Einfluß auf die Geſundheit des 
allerhöchſten Patienten auszuüben im Stande find. In dem Zu: 
ſtande, in welchem ſich der hohe Patient zur Zeit noch befindet, erflä: 
ren ſich die Aerzte mit aller Entſchiedenheit gegen eine lange Reiſe, 
da die Bewegung und Anſtrengung auf derſelben von dem ungünſtig⸗ 
ſten Einfluß auf die fernere Geneſung ſein könnte. Wenn aber erſt 
die Krankheit mit ihren Folgen beſeitigt iſt, dürfte des Königs Maje⸗ 
ſtät ſchwerlich einer Reife ins Ausland die Zuſtimmung ertheilen, da 


Dinstag den 10. November 1857. 


— — . — — — —e . 


Eryedition: Herrenſtraße 20 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma' 

erſcheint. 


Allerhöchſtderſelbe jedenfalls ſich dann den Regierungsgeſchäften wieder 
hingeben würde. Käme es nur auf eine Ortsveränderung an, ſo be⸗ 
ſitzt der König herrlich und geſund gelegene Schloͤſſer im eignen Lande, 
welche hierzu dienlich wären. 

Die Ankunft Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin von 
Preußen hat ſich etwas verzögert. Jedenfalls darf die hohe Frau 
jedoch ſpäteſtens in den erſten Tagen der nächſten Woche hier zu cr: 
warten ſein. 

Es ſcheint ſich zu beftätigen, daß der General v. Werder zum 
Commando des Garde⸗Corps berufen werden wird. 

Der Schritt Preußens und Oeſterreichs, die Frage der deutſch⸗ 
däniſchen Hersogthümer vor das Forum des Bundestags zu 
bringen, hat in Kopenhagen einen tiefen Eindruck gemacht, und die 
Lrfindungsgabe, mit welcher man den Mahnungen der deutſchen Groß: 
mächte zu entſchlüpfen verſuchte, erſchöpft. Jetzt erſt ſcheint man ſich 
vom erſten Schrecken etwas erholt zu haben, und es find die däniſchen 
Blätter berufen worden, um als Plänkler vorzurücken und in der 
Stellung der Gegner Blößen zu entdecken. Dieſe wenden ſich gegen 
die Competenz des Bundestages, und beſtreiten ihm vom däniſchen Stand⸗ 
punkte aus, die Befugniß, in der bezeichneten Angelegenheit Beſchlüſſe 
zu faſſen. Wir würden ihnen beiſtimmen, wenn es ſich darum han⸗ 
delte, Dänemarks Rechte zu beeinträchtigen. Aber es kommt darauf 
an, die verletzten Rechte deutſcher Bundesſtaaten, welche durch die 
Bundesakte zugleich Rechte des Geſammt⸗Deutſchlands ſind, wieder 
herzuſtellen. Für ſein eigenes Recht einzutreten, dazu iſt Jeder, mithin 
gewiß auch der Bundestag kompetent 


[Zur Tages⸗Chronik.] Die geſtrige „National⸗Zeitung“ 
(ſ. Nr. 522 der Bresl. 3.) hat eine berliner Correſpondenz der „Dan: 
noverſchen Zeitung“ reproduzirt, in welcher eine unſerer früheren Mit: 
theilungen berichtigt und geſagt wird, daß dem Baron v. Koller von 
dem Prinzen Friedrich Wilhelm und nicht von Sr. k. Hoh. dem Prin⸗ 
zen von Preußen eine Audienz ertheilt worden ſei. Dies iſt, wie wir 
erfahren, vollkommen richtig, und wir bekennen offen, uns in einem 
Irrthum befunden und einen Theil der Preſſe dadurch zu grundloſen 
Vorausſetzungen und Kombinationen verleitet zu haben. Deswegen 
können wir aber nicht auch zugleich mit der „National-Zeitung“ den 
„offiziöſen“ Charakter der beregten Correſpondenz anerkennen. Abge⸗ 
ſehen von einigen anderen ſehr eigenthümlichen Mittheilungen, vermö— 
gen wir, Angeſichts der Thatſache, daß des Prinzen von Preußen kgl. 
Hoheit in voriger Woche den neu ernannten türtiſchen, in dieſer den 
in Spezialmiſſion anweſenden portugieſiſchen Geſandten empfangen und 
deren Kreditive entgegen genommen haben, eine offiziöſe Auslaſſung na— 
mentlich nicht in der vollkommen unbegreiflichen Behauptung jener Cor⸗ 
reſpondenz zu erblicken: „daß die Stellvertretung des Prinzen ohne alle 
und jede völkerrechtliche und diplomatiſche Beziehung ſei.“ 

— In verſchiedenen öffentlichen Blättern finden wir ſehr detaillirte 
Angaben über die angebliche Baſis eines im Miniſterium des Innern 
ausgearbeiteten neuen Wahlgeſetz-Entwurfs. Wir erfahren, daß 
dieſe Angaben nicht nur ungenau, ſondern meiſtentheils unrichtig ſind, 
und daß die betreffenden Arbeiten ſich überhaupt in einem Stadium 
befinden, welches die Möglichkeit zuverläſſiger Mittheilungen durch die 
preſſe für jetzt vollkommen ausſchließt. Zugleich wird uns mitgetheilt, 
daß in dieſer Angelegenheit „neuere Entſchließungen“ nicht gefaßt find. 

g | - (Zeit.) 

— Se. Durchlaucht der Prinz Wilhelm zu Hefien-Phuippsthal ift 
nach Hannover abgereiſt. — Der großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſche 
Staats⸗Miniſter Graf von Bülow iſt von Stettin, und der Inten⸗ 
dant des öten Armee⸗Corps, Henke, von Poſen hier angekommen. 

(N. Pr. 3.) 

iehung vom 7. November.] 136 Gewinne zu 100 Thlr. Nr. 212 
27 Jö 103 2163 2965 3548 46.0 4869 4851 Au 5007 7979 9129 
10750 12899 13750 13849 15403 18976 19134 19886 20139 20548 21371 
22139 23315 24187 24826 26511 26529 2645100 28460 28718 29824 29845 
30042 30104 30816 31623 31780 31501 31960 33327 32607 32618 32642 
32932 34123 34444 35282 35285 35566 361121 36 93 36884 37271 37612 
31762 37801 38141 38964 39759 41269 41864 41977 43099 44464 43935 
13954 45389 45413 46218 47935 4⸗559 49504 50482 51001 52:40 52632 
53605 53452 53930 54026 54539 55162 5 666 56035 56669 56782 58561 
59297 59431 61110 61262 62047 62177 62237 63178 65582 65755 65761 
65899 66593 66731 67525 68.83 68810 69345 70366 70511 72047 72976 
73170 73640 74328 75147 77428 77749 80000 80155 80612 80966 87075 
32506 82797 83371 83481 84322 84376 84890 85575 86968 87328 87575 
88225 90475 91799 91914 92801 93893 91192 94245 94321 94322 94380, 

Gewinne zu 70 Thlr.: 9 27 29 31 159 205 207 256 206 349 453 511 
520 699 720 734 838 920 995. 1005 34 41 300 463 500 591 657 662 
670 637 754 789 816 823 890 954. 2042 74 134 179 208 222 257 311 
315 331 372 428 456 520 675 678 698 705 755 816 870 885 923. 3015 
4 85 106 110 135 146 164 281 341 349 394 525 6.4 680 69 780 844 
30, 4030 171 200 218 264 314 3,5 375_516 527 542 606 635 695 782 
506 989. 5007 230 270 320 436 595 670 710 991 935. 642 52 157 194 
196 219 278 305 47 5il 536 568 6:9 633 729 736 766 »07 831 838 846 
351. 7146 163 175 192 199 211 377 468 497 510 641 657 748 807 859 
951 980. 8003 143 186 353 363, 387 400 425 453 522 546 5 5 611 656 
795 814 819 875 803 949, 9008 30 80 153 161 229 246 330 539 826 872. 

10040 49 128 174 178 210 96 446 539 575 661 838 866 938 945 978. 
11017 61 158 262 315 456 521 622 647 784. 12002 43 48 87 111 238 
259 373 41: 434 537 633 773 852 920 966 983. 13042 125 162 211 244 
357 442 485 493 499 510 687 6W 787 871 880. 14027 45 154 237 435 
487 492 513 613 685 729 796 856 867 887 957. 1509 142 210 224 278 
310 331 354 428 503 544 571 686 70 733 8 0 8.8 865 883 934. 160005 
55 178 188 221 333 432 440 524523551 620 720 738 908 929 950 979. 
17095 184 195 261 382 419 427 695 746 317 842 916 941. 120.3 27 54 


145 288 308 321 370 566 678 775 855 957. 19055 61 176 213 222 392 
427 416 462 848 920 967. — 
20125 157 247 410 585 679 767 851 955. 21093 121 MI 171 103 


240 249 269 363 425 447 620 771 777 781 821 834 843 90% 926 94 
969. 22133 222 3 5 406 407 545 5% 620 622 i 975 977 983. 23066 
166 239 269 273 285 333 377 422 449 451 532 542 581 00% 708 743 
829 860 922 971. 24028 55 101 111 150 165 233 248 271 289 327 369 
378 466 514 598 617. 2501 97 99 109 116 180 229 261 291 296 398 
418 541 559 571 584 607 763 919 939 96 983 993. 26101 138 176 192 
238 284 325 3:8 339 361 380 474 553 580 658 750 783 997. 27023 91 


94 250 283 319 363 436 448 474 499 560 577 643 656 700 779 796 805 
810 901 903 911. 28313 378 409 444 490 519 539 621 642 657 699 707 
805 987. 29024 152 162 219 233 243 266 325 333 434 442 459 504 528 
589 628 695 730 798 821 864 WI 922. a 

30032 112 142 256 266 303 383 472 599 601 602 604 661 734 789 
791823 860 865. 31008 74 135 161161 213 250 328 369 416 488 536 537 
585 786 916 975. 32077 86 161 365 382 498 500 513 523 567 572 601 
614 659 771 83 885 886 808 957. 33078 87 165 170 266 354 415 471 
34041 143 266 370 405 490 529 662 


530 558 574 707 737 757 793 988, 
727 74% 764 815 892 924. 35 20 64 156 262 281340 352 443 491 523 
780 842 861 818 945 907. 36102 148 205 235 255 256 392 418 551 575 


633 655 730 752 7.3 774 0 
35 71 143 219 231 235 346 434 448 492 54! 620 637 665 775 959, 38075 
148 175 177 261 420 433 451 490 596 773 7x7 855 905 960 9%, 39058 
87 101 l 114 219 261 300 362 377 509 590 594 807 621 637 655 720 
755 857 919 929 970 984. . 

40003 11 12 98 195 231 301 332 398 409 415 426 464 488 504 517 
706 811 887 97. 41007 45 50 143 147 283 356 386 452 492 610 614 
n17 6:5 630 636 695 709 753 787 863 980 996, 4.050 75 103 138 202 
206 230 398 467 537 634 705 707 785 803 876 881 934 989 993915. 
43017 90 234 255 265 419 454 632 714 807 70 938 998. 44053 87 131 
167 193 310 3x0 393 402 40 41 504 570 725 771 784 800 804 908 917 
987. 4001 16 25 71 147 15% 333 337 344 385 534 567 570 573 606 608 
653 709 766 768 822 809 80 905 950 970, 46003 182 237 279 280 364 
385 424 546 581 658 650 679 775 800 825 811 873 967 990, 47018 42 
47 65 122 126 168 348 515 555 568 61% 627 715 830 878 894 897 901 
902. 48025 51 86 238 349 403 591 616 672 712 807 881 996. 49062 
98 106 154 159 350 410 419 425 443 453 493 506 571 593 671 711 840 
925 918 965. 

50058 145 179 249 293 294 336 361 404 522 531 542 577 580 588 
639 640 765 836 928. 51001 12 25 337 388 435 567 646 687 781 805 
317 8.6 %% 91. 52016 71 142 160 228 309 320 410 445 615 706 714 
742 821. 53027 72 247 284 448 528 688 701. 814 836 913. 54044 165 
201 248 272 302 330 400 52 582 583 609 610 644 701 744 884 908 928 951 
957. 55013 62 76 100 608 610 655 668 716 773 890 926 940 945. 56095 
159 255 273 280 308 321 370 394 417 548 584 687 698 714 945 987 999, 
57082 215 216 294 64 395 411 447 471 475 539 776 830 890 942 988, 
58021 37 61 158 226 236 258 279 338 353 381 450 454 497 514 529 623 
634 642 662 761 765 8,2 805 813 878. 


773 811. 
60031 78 104 110 124 125 185 215 301 313 380 402 407 462 477 538 
642 663 743 752 908 922 923 963 995. 61038 61 104 120 203 247 279 


287 355 517 569 611 652 798 845 879 933 979 981. 62005 78 81 116 
122 139 162 212 222 302 502 535 537 546 583 630 733 779 887 933 992. 
63053 166 192 311 324 343 513 563 623 754 837 928 910 941 978. 
61002 10 162 236 268 355 365 467 524 667 702 727 737 803 931 998. 
65018 105 193 241 341 345 406 549 562 658 729 762 878 851 93 933. 
953 988. 66124 349 401 462 484 555 570 637 720 819 966. 67008 69 
184 24 240 258 260 382 501 507 567 586 600 630 651 670 679 738 787 
"56 861 863 876 962 974. 68064 61 127 191 209 214 233 235 391 379 
503 545 584 595 627 667 731 764 787 812 829 835 988. 69172 212 233 
375 469 495 528 529 564 573 591 671 866 929 945. 

70009 79 115 197 277 332 353 380 396 418 419 420 446 489 594 612 
618 631 647 770 796 832 854 857 955 969 999. 71039 61 208 273 289 
314 411 415 470 536 559 591 602 603 712 736 787 927 959 963 984 986, 
72139 273 297 377 405 426 551 628 651 727 762 868 902 932. 73051 
171 309 319 365 417 471 479 496 586 590 612 646 647 674 695 723 740 
742 875 926 974. 74038 47 93 107 126 131 202 208 218 219 297 316 
325 353 374 448 461 561 757 792 812 902 909 75166 177 178 404 538 
616 628 659 691 709 733 749 880 925 927. 76011 16 38 58 88 103 110 
251 394 430 593 739 740 883 945. 77012 29 78 216 253.267 291 313 
337 405 502 715 732 794 818 849 876 925. 78059 77 105 147 182 316 
469 533 540 590 605 649 719 820 826 831 862 882.891, 79103 20 136 
216 312 446 452 471 491 529 607 689 720 764 794 804 885 945. 

80051 96 111 222 239 402 406 411 428 578 592 691 694 740 752 
772 834 993. 81022 63 147 189 384 424 425 549 567 717 764 790 843 
922 913 983. 82008 57 76 80 88 174 180 240 252 27 310 467 523 582 
588 636 818 867 9 4 989. 83033 51 270 336 356 376 509 563 564 643 
694 700 753. 84015 64 112 222 290 305 321 366 377 415 668 761 774 
780 819 813 935 974. 85038 91 170 173 221 273 400 432 435 457 553 
576 626 645 771 808 815 837 939 959 960 966. 86113 145 404 407 428 
492 609 621 625 636 640 677 689 690 723 984. 87046 167 208 255 289 
298 300 343 360 500 595 625 628 763 889 925 973 990. 88081 119 239 
281 358 426 512 524 536 537 563 651 719 720 724 776 801 814 822 858 
892 905 951 956. 89035 44 46 109 116 133 163 179 256 334 349 422 
487 604 659 812 820 840 865 866 892 893 915 970. 

90041 167 233 337 360 375 391 413 422 439 540 542 687 769 776 
880 962 988. 91061 100 200 219 247 286 305 539 542 538 706 725 780 
893 973 975. 92021 43 80 115 129 149 230 260 262 284 310 312 318 
317 363 413 434 467 538 568 577 631 820 874 882 911, 93018 61 155 
160 259 300 312 317 339 379 483 506 508 59 556 567 591 649 746 783 
818 820 811 902 969. 94013 137 142 256 263 314 375 448 461 735 932. 


(B. B. 3.) 
Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 6. Nov. [Zur holſteinſchen Sache.] 
Die Vorlage, welche die beiden Großmächte in der Bundesſitzung vom 
29. v. M. gemacht, iſt jetzt dem Druck übergeben und vertheilt wor⸗ 
den. Da dieſes Aktenſtück die Grundlage für die ferneren Berathun⸗ 
gen der Verſammlung bildet, ſo trägt daſſelbe, dieſem Zweck entſpre⸗ 
chend, weſentlich den Charakter eines thatſächlichen Reſumé's der bis⸗ 
herigen diplomatiſchen Verhandlungen mit Dänemark. Die holſteinſche 
Angelegenheit kam in der Bundesverſammlung ſeit der Sitzung vom 
28. Juli 1851 nicht zur Verhandlung. Damals erkannte dieſelbe auf 
die Vorlage der beiden Großmächte an, daß die Beſtimmungen der 
Bekanntmachung des Koͤnig⸗Herzogs vom 28. Januar 1851, ſo weit 
dieſelben Holſtein und Lauenburg betreffen, den Geſetzen und Rechten 
des Bundes entſprächen. Der Bundestag ertheilte demgemäß der durch 
Preußen und Oeſterreich bewirkten Beilegung der ſeitherigen Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Dänemark und dem deutſchen Bunde die vorbehaltene 
definitive Genehmigung. Von dieſem Beſchluſſe wurde der königl. dä⸗ 
niſchen Regierung Kenntniß gegeben, und dabei die Ueberzeugung aus⸗ 
geſprochen, dieſelbe werde auch in Zukunft ſowohl über die Erhaltung 
und gedeihliche Ausbildung der geſetzlich beſtehenden Einrichtungen ihrer 
deut chen Bundeslande, als auch der Stellung, die ihnen im Verbande 
mit den übrigen Theilen der Monarchie gebührt, in gerechtem und ver⸗ 
ſöhnlichem Geiſte wachen. An dieſen Beſchluß knüpft die gegenwär⸗ 
tige Vorlage der beiten Großmächte an, indem fie Schritt für 
Schritt den Gang der diplomatiſchen Verhandlungen darlegt, welche 
behufs Verwirklichung des erwähnten Bundesbeſchluſſes vom Juni 1856 
bis Juli d. J. mit Dänemark geführt wurden. Das erſte Stadium 
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des Schrittwechſels ſchließt mit der dänifhen Depesche vom 13. Mat 


Ab, worin die Zuſammenberufung der holſteiniſchen Stände zugeſicher 


ſo wünſchenswertbe Ausgleſchung we 


AR e ſind noch ) 
der letztern nur in Betreff eines Verfaſſungsgeſetzes 


gehen! 
n We hatten schaft, U 
in Vertretung des Bundes ſo weit zu führen, daß ſie der Beſchlußnahme 


wird. Die auf den 14. Mai bereits von Preußen und Oeſterreich be⸗ 
ſchloſſene Vorlage an den Bund wurde dadurch aufgeſchoben und der 


Weg der Kommunikation mit Kopenhagen von Neuem in den Noten 
vom 20. Mai, der däniſchen Erwiderung vom 24 Juni und den Ant⸗ 
worten der beiden Graßmächte vom 6. Juli beſchritten. Am löten 


Auguſt trat darauf die holſteiniſche Stände Versammlung zuſammen. 


Die Hoffnung — ſo ſchließt der Vortrag Preußens und Oeſterreichs — 
Die der Verhandlung mit den Ständen die 

A a er 1 1 * 1 erfüllt 
Die neuexlichen Verhandl n der letzten Stände Verſammlung zu 
f den Grm. Da die tönigt däniſche ung 
; ſetzes für die beſonderen An: 
gelegenheiten des Herzogtbums, nicht aber hinſichtlich der Stellung der Herzog⸗ 
tbümer zur Geſammtmonarchie Vorlagen machte, jo haben die Stände ihre An: 
ſichten der Regierung in einem Bedenken vorgetragen, welches inzwiſchen im 
Druck exjchienen iſt und hierneben gleichfalls überreicht wrd. Demnächſt iſt die 
e 7 geſchloſſen worden, obne daß eine Ausſicht auf eine weiter ein: 
de Bebanzlung der Sache eröffnet iſt. Die allerhöchſten Höfe von Wien 

durch ihre vertrauliche Vermittelung die Angelegen⸗ 


Hoffnung, daß auf Mn * 


der hohen Bundesverſammlung ein befriedigendes Reſultat zur Sanktion bätten 
unterbreiten können. Sie halten auch jetzt noch an der Hoffnung feit,. daß die 
lönigl. däniſche Regierung bemüht ſein werde, den von den Ständen der Her⸗ 
zogthümer geltend gemachten Beſchwerden die gewünſchte Abhilfe zu Theil wer: 
den zu laſſen. Sie haben ſich indeſſen nicht für befugt erachtet, die im Namen 

3- Bundes pon ihnen gepflogenen Verhandlungen auf eine unbeſtimmte Zeit 


hinaus in einer unentſchiedenen Lage zu belaſſen, ohne dieſelben, mit dem An⸗ 


Ki der nähern gemeinſamen Erwägung und Beſchlußnahme, in die Hand 
hohen Bundesverſammlung niederzulegen. 8 
Zur weiteren Bearbeitung dieſer Vorlage iſt in der geſtrigen Bun⸗ 


5 desſitzung ein Ausſchuß niedergeſetzt, zu deſſen Mitgliedern die Gefand: 
ten von Preußen, 


eſterreich, Baiern, Königreich Sachſen, Hannover, 
Würtemberg und Kurheſſen gewählt worden find. (Zeit.) 
Oeſterrei ch. 
Wien, 7. November. In der hieſigen Münzſtätte wird die 
Prägung der neuen Münzen öſterreichiſcher Währung eifrigſt betrieben; 


bls jetzt iſt die Pragung der Vereinsthalerſtücke und jene der Viertel: 


Guldenſtücke vollendet; die erſtern wurden bereits der Circulation über⸗ 
geben, die letztern werden demnächſt folgen. Das Gepräge iſt ſehr ae: 
lungen und von vorzüglicher Schärfe und Präciſion; die Ayersſeite der 
ereinsthaler zeigt das Brufibid Sr. Majeftät mit der Umſchriſt: 
can; Joſeph I. v. G. G. Kaiſer von Oeſterreich; die Reversſeile den 


f ‚ Fuiferlicen Adler mit der Umſchrift: Ein Vereinsthaler, 30 ein Pfund 


* fſasgonnirten Eiſens klaſſirt und demnach mit 5 Fl. Eingangszoll belegt. 


f den Tariſpoſten mit 4 Fl. rechnen zu müſſen glauben, haben nun beim 
kaiſerl. königl. Finanzminiſterium Schritte gethan, um zu erwirken, daß 
der zu viel bezahlte Zoll zurückvergütet werde. 


Kampfe in Angelegenheit der Union der Donaufürſtenthümer beſonders 
Gewicht beilegen, weil derſelbe doch nicht ſehr ernſter Natur fein, ſon⸗ 
dern für jene Kabinete, die für den Beſtand der Union ſchwärmten, 
Nees ſich nur darum handeln wird, ein glückliches Auskunftsmittel zu ge: 


als man Anfangs geglaubt hatte. 


auf und bildeten drei Seiten eines Cartes. 


fein — in römiſchen Lettern und Ziffern. — Um den ſehr geſteigerten 
Bedürfniſſen unſerer Eiſeninduſtrie Genüge zu leiſten, werden ſehr be⸗ 
deutende Partien Eiſenblech aus dem Auslande eingeführt. Dieſe Gat⸗ 
tung Eiſen wird aber von den Zollbeamten unter die Kategorie des 


Die öſterreichiſchen Maſchinen⸗Fabrikanten, welche dieſes Eiſen unter 


Wien, 3. November. Die Traumbilder von einer friedlichen 
und einträchtigen Geſtaltung der europäiſchen Verhältniſſe, welche zur 
Zeit der ſtuttgarter und weimariſchen Zuſammenkünfte ſſch in den 
Köpfen einiger Politiker bildeten, ſcheinen nur eitle Trugbilder geweſen 
zu ſein. Wir wollen nicht dem letzten bevorſtehenden Entſcheidungs⸗ 


winnen, um mit Anſtand den Rückzug antreten und in's antiunio⸗ 


niſtiſche Lager hinübertreten zu können, ſondern wie es den Anſchein 


gewinnt, wird der Konflikt mit Dänemark in Angelegenheit der deut— 
ſchen Herzogthümer ernſte und größere Dimenſionen annehmen, 
| So viel ſcheint wenigſtens gewiß, 
daß England, Rußland und Frankreich ſich über eine gemein⸗ 
ſame Haltung gegenüber dem deutſchen Bunde verſtändigt haben, 
und daß in dem Augenblicke, wo in Frankfurt über die weitern Schritte 
zur Wahrung der Rechte der deutſchen Herzogthümer berathen werden 


Hinrichtung eines RNadſchah z. Dſchubbulpur. 


Wir meldeten vor einigen Tagen die Hinrichtung eines gewiſſen Schunter 
Schah, eines alten Radſchahs, der zu Dſchubbulpur erſchoſſen wurde, weil er 
e Verſchwörung gegen die dort lebenden Europäer angezettelt hatte. Ein 
Ader Offizier belebt die Hinrichtung in einem Briefe aus Dſchubbulpur 
vom 18. Sept, folgendermaßen: „Ich bin eben dabei geweſen, wie der rebel- 
de Radſchah und fein Sohn mit Kanonen weggeblaſen wurden. Es war 
ein ſurchtbares Schauſpiel; aber die Leute hatten ein ſchlimmes Schickſal 
reichlich verdient. Denkt Euch nur: wir alle ſollten lebendig gebraten werden, 
wenn man uns kriegte. Als der Alte an die Kanone geſchnallt wurde, betete 
er noch, daß ſeinen übrigen Kindern das Leben erhalten bleiben möge, damit 
fie uns dereinſt verbrennen könnten. Die Sache ging folgendermaßen vor ſich: 
ir begaben uns auf die Stelle, wo die beiden Kanonen aufgepflanzt waren. 
Ein Detachement Infanterie und Kavallerie war aufgeſtellt, um einen etwaigen 


Ueberfall zu verhindern, und die Kavallerie ritt umher, um das Volk von der 


Vont der Kanonen zurückzuhalten Bald darauf kamen die Gefangenen an. 
Sie fahen ſehr gleichgiltig und ruhig aus. Ich ſtand ganz nahe bei ihnen, da 
wir Offiziere uns innerhalb eines Kreiſes in der Nähe der Kanonen befanden, 
u welchem die übrigen Zuſchauer keinen Zutritt hatten. Nachrem den Verur⸗ 
Men die Feſſeln abgenommen worden waren, wurden fie an die Kanonen: 
dung gebunden. Der Rücken iſt bei dieſer Procedur dem Rohr zugelehrt, 
und zwar ſo, daß der Schuß darch das Herz geht. Als Alles fertig war, kom⸗ 
mandirte der Artillerie⸗Offizier: „Geſchüz, Feuer!“ Die Kanonen dröhnten, 
es folgte ein Geräuſch, wie von einem fallenden Körper, und Alles war vor⸗ 
„ Ich fürchte, wir alle hier ſind blutdürſtig geworben, da auf der Lippe 
ſaſt eines Jeden ein Lächeln befriedigter Rachſucht ſchwebte. Wir alle dachten 
an Cawnpur. Ich kann Euch die Verſicherung ertheilen, daß ich, obgleich ich 
den furchtbaren Ernſt einer Situation fühlte, wo zwei Seelen, mit einem Mord⸗ 
‚gebete auf den Lippen, im Begriffe ſtanden, vox ihren Schöpfer zu treten, doch 
einahe mit Gefühlen der Freude ihre Geſichter anſah, indem ich an Cawnpur, 
bi, Mirut, Ihanſi, Bareilly und Ipzabad dachte. Das Geſicht des alten 
annes war ruhig und Teng (ex hatte die ganze Zeit vor feiner Hinrichtung 
auch nicht mit einem Muskel gezuckt); eben ſo das ſeines Sohnes, eines Man⸗ 
nes von 40 Jahren. Die Arme und Beine waren, da man ſie feſtgebunden 
zatte, nahe bei den Kanonen niedergefallen. Der Kopf, und obere Theil des 
rs hingegen waren ungefähr 150 Fuß vorwärts fortgeſchleudert worden. Die 
sefichter waren vollkommen unverſehrt und vollkommen ruhig. Es iſt dies 
eine ſehr raſche Todesart, die ganz ſchmerzlos ſein muß, da die Gegend um 
das Herz ſofort zerſchmettert wird.“ 
Eime andere Hinrichtungsſcene, die in Peſchawer vorkam, wird in der 
mber⸗Nummer von Blacwoods Magazine beichrieben. „Es war“, ſchreibt 


deer Erzähler, „eine furchtbar impoſante Scene. Alle Truppen, europälſche und 


einheimiſche, bewaffnete und entwaffnete, loyale und e marſchirten 

uf ! i Bei ihrer Auſſtellung hatte man 
große Vorſicht beobachtet, ſo daß jeder Verſuch, die Verurtheilten zu befreien, 
mit Leichtigteit vereitelt worden wäre. Auf der vierten Seite des Carras wa⸗ 
den die Kanonen (9⸗Pfunder), 10 an der Zahl, aufgepflanzt, welche zur Exetu⸗ 
tion gebraucht werden ſollten. Die Gefangenen wurden hierauf, unter einer 
5 Kuropaiſchen Eskorte in das Carre gebracht und, nachdem ihnen ihre 

erbrechen und der Urtheilsſpruch vor der Front jedes Regiments laut vorge⸗ 
leſen worden, zu den Kanonen geführt: Zuvoörderſt kamen die erſten zehn an 
die Reibe. Nachdem man e e nerbunden und ſie an die Kanonen 
Fe e ch mlücden Die Öeichüne ai ein gegebenes Signal abgefeuert. 
Es war ein ſchauerlicher Anbli er fich 5 den Aug darbok, Es regnete 
förmlich menſchliche Köpfe, Arme und Beine oder Fetzen davon, und als der 


ſoll, die Geſandten der drei erwähnten Mächte eine No te überreicht haben, 
welche ſich zu Gunſten der däniſchen Gewaltmaßregeln ausſpricht. 
Wir vernehmen, daß vor 2 Tagen die Nachricht von der Intervention Ruß⸗ 
lands, Frankreichs und Englands hier eingetroffen ſein ſoll. Einen beſon⸗ 
deren Eindruck dürfte jedoch dieſelbe hier nicht gemacht haben, da man 
in vollkommener Uebereinſtimmung mit Berlin handelt und das ge⸗ 
meinſame Auftreten der beiden deutſchen Großmächte hinreicht, um jede 
fremde und unberufene Einmiſchung ferne zu halten. 

Seit einiger Zeit hält ſich hier der Statiſtiker Freiherr v. Reden 
auf und zwar, wie man ſpricht, in der Abſicht, um in öſterreichiſchen 
Staatsdienſten verwendet zu werden. Um Terrain zu gewinnen, ging 
ſeine vorzügliche Aufgabe dahin, die Leiſtungen der administrativen Sta⸗ 
tiſtik in Oeſterreich zu kritiſiren. In den letzteren Wochen unterwarf 
er vorzüglich die Induſtrie⸗Statiſtik, welche dem Kongreſſe vorgelegt 
wurde, einer ſcharfen Kritik, und zum allgemeinen Erſtaunen waren 
ihm hierzu die Spalten des Ahendblattes der amtlichen „Wiener Zei: 
tung“ geöffnet. In einem Briefe an den Redakteur der „Wiener 
Zeitung“, welcher im geſtrigen Abendblatte veröffentlicht iſt, antwortete 
Freiherr v. Czörnig auf die Angriffe des Baron Reden und wies mit 
überzeugenden Gründen nach, daß letzterer ganz falſche Angaben ge: 
macht und die Ausſprüche des ſtatiſtiſchen Kongreſſes über die Indu⸗ 
DE ra des adminätrativen Bürcaus nicht genau wieder gegeben 
habe. 


A rankrei ch 


Paris, 6. November. Der „Moniteur“, der heute nichts Amt⸗ 
liches enthält, das für das Ausland bemerkenswerth wäre, bringt die 
ganze, über acht Spalten lange Rede, welche der General-Advokat 
Barbier bei Wiedereröffnung der Sitzungen des kaiſerlichen Gerichts: 
hofes über „die Herſtellung der moraliſchen Ordnung durch 
den Code Napoleon“ gehalten hat. Dieſe Rede verdient jedenfalls 
die Beachtung auch der deutſchen Juriſten und Kultur⸗Hiſtoriker. Be⸗ 
ſonders eine Stelle kann und wird nicht verfehlen, in Paris Auf: 
ſehen zu machen; es iſt die parallele zwiſchen Hazard: und 
Börſenſpiel, zwiſchen Spielhölle und Börſe. Das Spiel, 
äußerte Barbier, ſei der größte Feind der Sittlichkeit, und zwar ein 
gewaltiger Feind, den das Geſetz ohne Unterlaß bekämpfen müſſe und 
gegen den die Thätigkeit der Justiz nie genug Ausdauer und Energie 
entfalten könne. „Doch“, fuhr der General-Advokat fort, „warum 
ſoll ich nicht laut ausſprechen, was Jeder unter Ihnen leiſe ſagt? 
Nicht um den grünen Tiſch vollführt das Spiel feine ſchauderhafteſen 
Verheerungen; darüber hat die Weisheit des Geſetzes ſich nie getäuſcht. 
Will man die Wunde ſehen, wie fie blutig iſt und alle Theile des 
geſellſchaftlichen Verbandes bedroht, fo faſſe man die Praktiken einer 
gewiſſen Welt ins Auge, wo ſich ganz abſonderliche Grundsätze, Ge: 
wohnheiten und ſogar eine ganz beſondere Sprache zeigen. Für dieſe 
Menſchen iſt das Leben nichts als ein großes Würfelſpiel. Das Glück 
gehört den Geriebenſten. In dem herrlichen Aufſchwunge, den die 
Gewerbthätigkeit in unſeren Tagen genommen, und welcher den induſtriellen 
Papieren eine ſo ungeheure Ausdehnung verlieh; in der Gründung 
jener großen Unternehmungen, welche die Anlage der bedeutendſten wie 
der beſcheidenſten Kapitalien geſtatten; in der Wirkſamkeit unserer öffent⸗ 
lichen Kredit⸗Anſtalten haben ſie nur Eines gewahrt, die Leichtigkeit, 
zu ſpielen und ſchnell zu gewinnen, und zwar durch Mißbrauchung der 
Hilfsmittel, welche der Stand der Civiliſation mit ſich bringt. Das 
größte Unglück aber beſteht darin, daß ſie zahlreiche Proſelyten machen 
und daß die neue Goldmacherkunſt zahlreiche Adepten zählt. Sie locken 
an und verſchlingen den Sparpfennig des Arbeiters, den Obolus des 
Dieners, das Erſparte, das der Landmann der Verbeſſerung des Erb— 
gutes beſtimmt hatte, und fo werden ihnen dieſe herrlichen Früchte der 
Arbeit in der Hand zum Fluche, wenn fie nicht im Strudel der Agio⸗ 
tage verſchwinden. Als Lockſpeiſe führen ſie einige ſeltſame Beiſpiele 
ſchnell erlangten Reichthums an, in deren Geheimniß Niemand einge⸗ 
weiht iſt, doch die dem Haufen die Augen blenden und ihn über das 
Verderben ſo vieler Familien hinwegſehen laſſen. So wird der öffent⸗ 
liche Sinn verdeckt, die Gier nach Renten und die Hoffnung, ſie mit 
einem glücklichen Schlage zu erobern, ſind Leidenſchaften, welche jeder 
Tugend den Todesſtoß geben. Der Ekel gegen die Arbeit, welche nur 


ausdauernden Fleiß lohnt, bemächtigt ſich des Herzens, alsbald wird 
daſſelbe von Neid gefoltert, der zum Haſſe gegen den Reichen führt; 
endlich gehen Ehre und Rechtlichkeit bei der Verſuchung, ſelber reich zu 
werden, zu Grunde, und das Laſter des Spieles erzeugt jene großen 
Verbrechen, deren Lärm Ihnen noch in den Ohren gellt (Prozeß 
Carpentier). Es iſt Zeit, daß die Rechtlichkeit wieder in 
ihre Rechte eingeſetzt werde. Ihre Stimme übertönt den Lärm 
aller jen r ſchmachvollen Leidenſchaften, und fie ruft, daß die Arbeit 
allein den Menſchen ehrt und daß der 1 zwar Gold ausſtreuen 
kann, doch daß er niemals über die öffentliche Achtung verfügt. Laſſen 
Sie uns deßhalb nicht ermüden, dieſes Fieber zu bekämpfen, das bereits 
ſo viele Opfer gefordert hat. Die Pflicht gebeut, und wenn wir noch 
eines Antriebs bedürften für unſer Gewiſſen, fo wollen wir deſſen ein⸗ 
gedenk fein, daß eine erhabene Stimme mehr als einmal: „„Muth!““ 
den Schriftſtellern zugerufen hat, welche zu demſelben Zweche hochherzige 
Anſtrengungen machten. Sie ſehen, daß der Code Napoleon die Aus⸗ 
dehnung des Uebels vorhergeſehen hat, welches durch das Spiel her⸗ 
vorgebracht werden kann, und nicht ohne Grund erklärten die Redak⸗ 
toren deſſelben: „„Alle Gewinne, welche gewiſſe Grenzen 
überſchreiten, ſind unrechtmäßig, weil ſie keinen andern 
Grund haben, als die Verderbtheit des Herzens und die 
Verirrung des Geiſtes.““ — Kapitän Doineau ift wirklich vom 
Kaiſer zu lebenslänglichem Gefängniß begnadigt worden; eben ſo kommt 
Si⸗Mohamed⸗Uld⸗Sidi⸗Hamed, der zu lebenslänglicher Zwangsarbeit 
verurtheilt war, jetzt mit 20 Jahren Gefängniß davon; die zu 20 
Jahren Zwangsarbeit verurtheilten fünf Araber kommen mit 10 Jahren, 
die zu 5 Jahren verurtheilten fünf Araber mit 3 Jahren Gefängniß 
davon. — Frankreich und England haben durch ihre Repräſen⸗ 
tanten in Waſhington bei General Caß, dem Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, gemeinſam gegen jede Rüſtung proteſtirt, die Walter 
aufs Neue gegen Nicaragua vom Gebiete der Union aus zu betreiben 
ſcheint. — Es verlautet, es ſeien von außen her durch die betreffenden 
diplomatiſchen Vertreter Anfragen an Lord Clarendon geſtellt worden, 
wie es ſich eigentlich mit dem vielgenannten Vertrage verhalte, der 
angeblich am 6. Juni mit Oeſterreich über deſſen jetzige und zukünf⸗ 
tige Stellung in Italien zu Stande gekommen ſein ſoll. — Die neue 
Oper von Clapiſſon und Leuven „Margot“, welche geſtern in dem 
Theatre Lyrique aufgeführt wurde, hat, was man einen halben Er⸗ 
folg zu nennen pflegt, davon getragen. ! (K. 3.) 
Großbritannien. 

. C. London, 5. Nov. In der geftrigen Geheimraths⸗ 
ſitzung, bei welcher die Königin den Vorſitz führte, wurde das Par⸗ 
lament bis zum 17. Dezember vertagt. Da jedoch in dem betreffen⸗ 
den Vertagungsdekrete nicht geſagt iſt, daß das Parlament an dieſem 
Tage „zur Erledigung der Geſchäfte“ einberufen werden ſoll, ſo folgt 
daraus, daß es gegenwärtig nicht in der Abſicht der Regierung liegt, 
das Parlament noch in dieſem Jahre einzuberufen. Von den Kabi⸗ 
netsmitgliedern waren in der geſtrigen Geheimrathsſitzung nur der Lord 
Kanzler, Earl Granville, die Lords Clarendon und Bruce und der Her⸗ 
zog von Wellington anweſend. 

Der „Leviathan“ — jo müſſen wir nun ſchon den „Great 
Eaftern” nennen — ſitzt heute auf derſelben Stelle feſt, wo ihn die 
Arbeiter vorgeſtern verlaſſen haben. Eine kleine Armee ſtarker Pfloͤcke 
hält Wache, daß er ſich nicht eigenmächtig vom Stapel laſſe und 
Schrecken und Verwüſtung über die benachbarten Ufer verbreite. Eine 
dunkle unförmliche Maſſe ragt er aus dem dichten Nebel hervor, der 
ſich ſeit vorgeſtern über die Stadt gelagert hat; in ſeinem Bauche iſts 
ſtille geworden, das Hämmern iſt eingeſtellt und Beſucher werden ängſt⸗ 
lich ferne gehalten. Wie lange das Schiff ſo liegen bleibt, iſt von den 
Ingenieuren, die den Bau leiteten, zur Stunde noch nicht entſchieden, 
doch it das Wahrſcheinlichſte, daß jeder weitere Verſuch, es ins Waſ⸗ 
ſer zu bringen, bis zum 2. des nächſten Monats unterbleiben wird. 
Einſtweilen werden Hypotheſen über den mißlungenen Verſuch von vor⸗ 
geſtern aufgeſtellt und widerlegt. Ungegründet iſt die Beſorgniß, daß 
das Schiff fi) in die feſtgemauerte Unterlage eingeſenkt habe, und eben 
ſo unbegründet das Gerücht, als habe ſich letztere unter der ſchweren 
Laſt um ein paar Zoll geſenkt. Eine ſorgfältige Unterſuchung hat ge⸗ 
zeigt, daß in dieſer Beziehung kein Schaden geſchah, und daß das Schiff 


Rauch ſich verzogen hatte, waren die wirr durch einander liegenden Gliedmaßen] gingen die Diener, zahlloſer als die Cotelettes, die fie verabreichten, in 


von Hindus und Moͤhamedanern alles, was von den zehn Meuterern übrig 
blieb. Dreimal wiederholte ſich daſſelbe Schauspiel; aber jo groß iſt der Abſcheu, 
den wir alle über die von den Rebellen verübten Gräuelthaten empfinden, daß 
wir in unſerem Herzen keinen Raum für irgend ein Gefühl des Mitleids ha⸗ 
ben. Vollkommene Gleichgiltigkeit malte ih auf dem Geſichte jedes Europäers; 
ja, in den Mienen der die Geſchütze bedienenden Artilleriſten war ſogar eine 
Art grimmiger Freude zu leſen. Ganz anders aber war die Wirkung auf den 


einheimiſchen Theil der Zuſchauer. Eine unheimliche Bläſſe überzog ihre ſchwar⸗ 


zen Geſichter, als fie alhemlos dem furchtbaren Schauſpiele beiwohnten. Es 
iſt dies nämlich beinahe die einzige Form, in welcher der Tod überhaupt 
Schrecken für den Eingebornen hat. Wird der Eingeborne gehängt oder mit 
Musketen erſchoſſen, jo weiß er, daß man ſeinen Freunden oder Verwandten 
auf ihre Bitte ſeine Leiche zurückerſtatten und das fheichenbegangniß mit den 
von ſeiner Religion vorgeſchriebeuen Gebräuchen begehen wird. Er weiß, wenn 
er ein Hindu iſt, daß man ſeine Leiche mit den geziemenden Ceremonien ver⸗ 
brennen, und, wenn er ein Mohamedaner iſt, daß man ſie nach den Vor⸗ 
ſchriſten des Korans anſtändig beerdigen wird. Wird er hingegen zum Tode 
in dieſer Form verurtheilt, jo weiß er, daß ſeine Leiche in tauſend Stücke zer⸗ 
jetzt wird, und. daß es ſeinen Verwandten, jo ſehr fie ihn auch lieben mögen, 
ſchlechterdings unmöglich iſt, die verſchiedenen Stücke ſeines Körpers zuſam⸗ 
men zu leſen, und der Gedenle, daß vielleicht Gliedmaßen eines Menſchen an⸗ 
derer Religion mit ſeinen eigenen zuſammen verbrannt oder beerdigt worden 
konnten, verurſacht ihm eine tödtliche Qual. Trotzdem war es ſelbſt für denle⸗ 
nigen, welcher in ſeiner Bruſt den allergrimmigſten Haß gegen die Meuterer 
hegte, unmöglich, nicht eine gewiſſe Bewunderung zu empfinden für die Art 
und Weiſe, wie ſie dem Tode entgegen gingen. Nichts in ihrem Leben ſtand 
ihnen jo wohl an, als die Art, wie ſie aus demſelben ſchieden. Von allen du 
zeigten nur zwei überhaupt irgend ein Zeichen von Furcht, und ſie wurden von 
den Uebrigen mit bittern Vorwürſen überſchüttet, daß, ſie ihrem Volke eine 
ſolche Schande machten Sie ſtarben fürwahr gleich Männern. Nachdem die 
erſten zehn beſorgt und aufgehoben waren, gingen die nächſten zehn, welche 
die ganze Zeit über zugeſehen hatten, mit der größten Ruhe und teten Schrit⸗ 
tes auf die Kanonen zu, und ließen ſich die Augen verbinden und ſich an den 
Kanonen beſeſtigen, ohne eine Miene zu verziehen, oder das geringſte Zeichen 
von Furcht, oder auch nur von Erregung zu verrathen. Woher kam dieſen 
Männern dieſe Stärke? Ipre Religion, ſo ſchlecht ſie auch in jeder anderen 
Hinſicht ſein mag und in Wirklichkeit ist, erweiſt ſich ihnen zum mindeſten als 
getreue Freundin in der Todesſtunde. und lehrt ſie vortrefflich die große und 
nützliche Kunſt, wie man zu ſterben hat.“ 


[Diner de commerce] Wachenhuſen ſchreibt aus Paris: 
Vier Franken Eintritt führten uns in das Diner de commerce, ein 
ſchaumgeborenes Kind der großen Induſtrie⸗ Ausſtellung, das ſeitdem 
durch die verſchiedenſten Hände gegangen. Nicht der Appetit hatte uns 
hiether geführt, (denn Wehe dem, der mit ſolchem hier eintritt) ſondern 
die Neugier. Der große, ſcheinbar endloſe Speiſeſaal war gedrängt 
voll, löffelnd und gabelnd ſaßen die Gäſte an den Tiſchen und zwi⸗ 
ſchen ihnen liefen die Diener umher, jedem ſein Deputat gebratener 
oder geſottener Illuſion auf die Aſſiette füllend, nicht unähnlich einer 
großen Schlangenfütterung, zu der es freilich nur des Verdauungs⸗ 
vermögens eines Kanarienvogels bedarf. Vor wenigen Jahren war 
ich Zeuge des Debuts dieſer großen Speiſe⸗Anſtalt geweſen. Damals 


Escarpins einher; ſie trugen weiße Strümpfe und blanke Schnallen 
an den Knien. Heute find fie in ſchwarzen Anſtand und weiße Kra⸗ 
vatten gekleidet, und wenn man menſchlicher Berechnung folgen dürjte, 
jo müßte das Diner ſelbſt dadurch gewonnen haben, daß man die Ko⸗ 
‚ten dieſer Schnallen und Strümpfe zur Küche geſchlagen. Auch die 
Dekoration hatte gewonnen, denn in demſelben Grade, in welchem die 
Beſitzer und Unternehmer dieſer Fütterungsanſtalt abtraten, ließ jeder 
von ihnen eine Anzahl Spiegel, Goldleiſten und Gasflammen zurück 
und das Ganze bildete alſo ein Muſeum ſchiffbrüchiger Spekulanten; 
4 Fred. pro Couvert find wenig für denjenigen, der feinen Appetit zu 
ſtillen hierher kommt, aber wer fie einmal bezahlt hat, der kann gewiß 
ſein, daß er mit gejättigter Neugier und hungrig gewordenem Magen 
wieder aufſieht. Dieſe Pariſer haben eine unübertreffliche Manier, ihre 
Säfte mit Spiegeln und Gasflammen zu ſpeiſen! Denke Dir, lieber 
Leſer, Du ſetzeſt Dich an einen dieſer Tiſche. Alſobald erſcheint ein 
Diener mit weißer Kravatte und ſetzt Dir eine Flaſche Rothwein vor, 
mit der Bedeutung, daß das Margaux oder Bordeaux ſei, die Du 
nach Belieben auch gegen eine halbe Flaſche beſſeren Weins vertauſchen 
kannſt. Hiergegen iſt nichts zu ſagen, Du wählſt lieber die Hälfte der 
beſſeren und ſchickſt Dich jetzt an zu ſpeiſen. Während Du einen Blick 
über die dunkelgrünen Tapeten der Wände, über das Dunkel der halb⸗ 
geſchloſſenen, durch ſchwere Portieren in räthſelhaftes Geheimniß vers, 
ſteckten Niſchen und Nebenſalons, über das Meer von Gasflammen, 
die Spiegel, die Goldleiſten, die künſtlichen Blumen und die vielen in 
ängſtlicher Spannung umher ſitzenden Geſichter wirfit; während Du die 
warnende Stimme deines deutſchen Magens erſtickſt, der unter dem 
Tiſchtuch ſitzt und alſo durch dieſen Glanz weder beſtochen noch geblen⸗ 
det ſein kann; während Du zu Deiner Rechten oder Linken eine deut⸗ 
ſche Rittergutsfamilie ſammt dem gebräunten Ober⸗Inſpektor und den 
in amaranthafter Unſchuld blühenden Töchtern erblickſt und Dir ſelber 
ſagen mußt: wo dieſe ſatt werden, darfſt auch Du wohl Genüge er⸗ 
warten — während aller dieſer ſüßen Betrachtungen erſcheint ein Die⸗ 
ner neben Dir und ſetzt Dir eine Suppe, eine Bouillon vor, die nicht 
nur klar und durchſichtig wie der Genferſee, ſondern auch fo kalt und 
nüchtern iſt, daß ſie in dieſer Richtung nichts zu wünſchen übrig läßt. 
Schnell iſt dieſes Vorſpiel vorübergegangen, man löſt Deine Aſſiette 
ab, und wieder erſcheint ein Diener. Mit makelloſer Grazie ruht eine 
Schüſſel in ſeiner einen Hand, ſich traulich an den rechten Winkel des 
Ellenbogen anſchmiegend, ſeine Rechte taucht einen ſilbernen Löffel un⸗ 
ter die zierlichen Schnitte eines durch dreifache Prüfung hindurch ge⸗ 
gangenen boeuf, den wir in Deutſchland nur auf Grund der Authen⸗ 
ticität eines Lexikons mit Rindfleiſch bezeichnen würden, und verſchwin⸗ 
det vor Dir wie in die Erde geſunken oder in den Himmel gefahren, 
während Du noch zu ihm auſſchauſt, um ihn mit einem ſtummen Blick 
zu fragen, ob das Ernſt oder Scherz ſei. Zu Deinem Troſt erſcheint 
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ſelbſt, weder durch die koloſſale Streckung noch dadurch, daß vermöge 
ſeiner Lage auf den beiden Stapelwiegen der große Mitteltheil jeder 
Unterlage entbehrt, in der Cohäſion feiner Theile in keiner Weiſe nam: 
haft beeinträchtigt worden iſt. Dieſes ſpricht ſehr zu Gunſten der Soli⸗ 
dität des Baues und läßt für die Zukunft das Beſte hoffen. Aber für 
den Augenblick denkt man weniger daran; wie der Koloß ſich auf ho⸗ 
her See bewähren, als vielmehr wie er ins naſſe Element geſchafft 
werden kann. Die betreffenden Ingenieure ſchieben die meiſte Schuld 
des Mißlingens auf jenen Unfall bei der Winde, der fünf Arbei⸗ 
tern verderblich geworden war. Von dieſem Momente ſeien die 
andern Alle ſo ängſtlich geweſen, daß kein Verlaß mehr auf ſie war. 
So hätten unter Anderem die Arbeiter in den vier Lichterſchiffen, 
welche vermittelſt entſprechender Apparate das Schiff nach vorne 
bewegen ſollten, ſich geradezu geweigert, auf ihrem Poſten zu bleiben, 
denn riß das Schiff ſich von ſeinen Ketten los und ſtürzte die ſchiefe 
Ebene vorwärts in den Fluß hinab, fo würden fie Alle unrettbar ver: 
loren ſein. Da ſich gegen dieſe Beſorgniß nicht gut etwas erwidern 
ließ, habe man die 4 Schiffe wegnehmen müſſen. Mit ihnen ſei eine 
Zugtraft von 5000. Ctnr. verloren gegangen, auf die man ſehr geredh: 
net hatte, und da, um dieſen Abgang zu erſetzen, die Maſchinen au! 
dem Lande ſtärker angeſpannt werden mußten, fo ſei es begreiflich, daß 
dieſe der Aufgabe nicht gewachſen waren, daß eine Kette riß, ein Zahn 
rad brach und eine hydrauliſche Pumpe unbrauchbar wurde. Die 
Maſchinerie als ſolche ſei ganz gut geweſen — ſo lautet der Bericht. 
Er erwähnt nichts davon, daß ein Signal mißverſtanden worden wäre, 
und ſpricht ſich dahin aus, daß beim nächſten Verſuche derſelbe Ma: 
ſchinen⸗Compler, allenfalls verſtaͤrkt durch mächtigere hydraul. Druckap⸗ 
parate zur Anwendung kommen ſoll. { 

London, 5. November. [Feierlichkeit und politiſche 
Reden in Guildhall.] Einen großen Theil der heutigen Morgen: 
Blatter füllt eine Beſchreibung der geſtrigen Feierlichkeit in der Guild— 
ball, wo Sr. königl. Hoheit dem Herzog von Cambridge das Bürger: 
recht der City nebſt einem prachtvollen Ehrendegen überreicht wurde. 
Dieſer Theil der Ceremonie fand um 5 Uhr, in einem koſtbar ausge— 
ſchmückten Saale des Gebäudes und in Gegenwart vieler ausgezeich— 
neten Gäſte und hohen Damen ſtatt. Sir John Key, der Kämmer 
ling der City, begrüßte den Herzog mit einer Rede, in welcher er die 
von Sr. königl. Hoheit in der Krim bewieſene Tapferkeit rühmte. Der 
Herzog antwortete, daß er wohl fühle, wie man in ihm die engliſcht 
Armee zu ehren ſuche; der engliſche Soldat ſei aber auch ein guter 
Bürger. — Der dem Herzog überreichte Ehrendegen entſpricht in 
Bezug auf Form und Größe vollſtändig dem Dienſt⸗Reglement. Der 
aus Elfenbein geſchnitzte Griff aber ſtrotzt von Karfunkeln, und in dem 
goldenen Degengefüß ſitzt eine Menge ungeſchnittener Smaragde und 
Brillanten. Auf dem Kreuz ſieht man die Feldmarſchall⸗Inſignien aus 
Brillanten, umgeben von einem Kranz aus Eichenlaub und Eicheln, 
ebenfalls aus Smaragden und Brillanten gebildet. Auf der Scheide 
blitzt die Namenschiffre des Herzogs in Brillanten, daneben das Gity: 
Wappen aus Karfunkeln, mit Rubinen eingefaßt. Auf der andern 
Seite der reich emaillirten Scheide ſtrahlen die Namen: „Alma, Bala⸗ 
klawa, Inkerman, Sebaſtopol.“ Die Klinge endlich trägt eine einfache 
Inſchrift mit Datum. — Der Ueberreichung dieſes Ehrengeſchenks 
folgte am Abend ein Banket mit Trinkſprüchen und Reden. Das 
Eſſen fand in der egyptiſchen Halle im Manſionhouſe ſtatt. Das 
diplomatiſche Corps, die Armee, die oſtindiſche Kompagnie, die engliſche 
Bank, die Kabinetsmitglieder und verſchiedene Korporationen waren 
mehr oder weniger zahlreich vertreten. Am intereſſanteſten wird das 
Schauspiel wohl für die ſiameſiſchen Geſandten geweſen ſein, deren 
einer, wie man ſagt, engliſch ſpricht. Es verſteht ſich, die Reden be⸗ 
zogen ſich faſt nur auf die Armee und auf Indien. Den vom Lord⸗ 
Mavor ausgebrachten Trinkſpruch auf die Armee und Flotte beant⸗ 
wortete der Herzog von Cambridge, der ſich unter lautem Zuruf erhob. 
Se. königl. Hoheit deutete, wie ſchon früher in Sheffield, auf die Noth⸗ 
wendigkeit einer zahlreichern ſtehenden Armee hin. 5 

„Wir ſind“, ſagte der Herzog unter Anderem, „keine agreſſive Nation und 
wollen auch kein agreſſives Heer haben, wir wünſchen blos eine Armee, wie das 
britiſche Reich fie zu ſeinem eigenen Schutze braucht. Sehen Sie, was ſich in 
Indien begeben hat. Keine Menſchenweisheit hätte die dortigen Ereigniſſe 
vorausſehen können, und es iſt ein wahres Wunder, daß eine jo kleine Hand⸗ 


ein anderer, der Dir eine bleiche, melancholiſche Sauce präſentirt, in 
welcher einige dunkle Kapern vereinzelt umherſchwimmen wie ein Sce⸗ 
ſtern auf hohem Meer. Den Allmächtigen preiſend, der alles Fleiſch 
Geſchaffene wenigſtens ſo durabel gemacht, daß es nach den ſchlimmſten 
künſtlichen Prozeſſen doch wenigſtens noch den Zuſammenhang eines 
thieriſchen Zellengewebes bewahrt, erwartet man den zweiten Akt. 
Wieder erſcheint ein Diener, und mit derſelben Grazie deponirt er 
einige Quadratzolle irgend eines Seefiſches auf unſere Aſſiette, der ſelbſt 
das gegen alle übrigen gekochten Seeſiſche voraus hat, daß man mit 
dem ſchärfſten Glaſe keine Gräte mit darin entdeckt. Aus Rückſicht 
für die Gäſte mag man die Gräten ſorgfältig herausgeſucht und zum 
Händler getragen haben, der daraus Bürften verfertigt und fie natür⸗ 
lich bezahlt. Unter genauer Beobachtung der Digeſtionsregeln und der 
mediziniſchen Signatur „alle Viertelſtunde einen Eßlöffel voll“ gehen 
gleich Nebelgeſtalten noch Schwarzwurzeln und einige andere Gegen: 
fände, mitleidig in einer blonden Sauce gehüllt, vorüber, von denen 
das äußere Auge nur die Konturen, das innere Auge des Magens 
aber ſelbſtverſtändlich nicht einmal dieſe gewahrt. So endlich wickelt 
ſich dieſes Trauerſpiel nach den ftrengiten dramatiſchen Regeln eines 
Scribe ſchen Intriguenſtücks gegen unſern Magen bis zum Knotenpunkt, 
zum fünften Akt, den der Braten bezeichnet, ab. Den rothen Faden 
des Stückes hat der ſaure Bordeaux ſorgfältig erhalten, die gebratene 
Kataſtrophe iſt ſchnell überwunden, einige verdrießlich zuſammenge⸗ 
ſchrumpfte Weintrauben oder eine Birne, mit der man ſeinem ärgſten 
Feinde ein Loch in den Kopf werfen kann, beſchließen das Ganze. 
Während man ſich mit der Serviette noch den Mund wicht, präfen- 
tirt Einem der Diener bereits Stock und Hut, verwahrt ſich dabei 
ſchweigend gegen alle Trinkgelder — unter einem halben Franken. 
Knurrend verlangt im Hinaustreten der Magen von der Kaſſe die Le⸗ 
gionen ſeiner achtzig Sous zurück, und auf der Straße angelangt, 
drängt ſich uns die wichtige Frage auf: wohin man ſich jetzt wende, 
um zu Mittag zu fpeifen. 


* 

Baſel, 1. November. [Der Durchbruch des Hauenſtein⸗ 
Tunnel.] Eine Eiſenbahn von Baſel aus über die Hohen des 
Jura hinüber in das Aarthal zu führen, und zu dieſem Behufe einen 
Tunnel durch den unteren Hauenſtein zu ſprengen, erſchien noch vor 
wenigen Jahren vielen Schweizern, und namentlich unſeren Freunden 
an der Limmat ein ſo abenteuerlicher und unausführbarer Gedanke, 
daß fie gar nicht glauben konnten, es ſei den ſonſt jo bedächtigen und 
genau rechnenden Baſelern auch nur irgendwie Ernſt mit der Aus⸗ 
führung dieſes Plans, und längere Zeit wurde daher der beabſichtigte 
Hauenſtein⸗Tunnel ſpottweiſe das Loch der Zukunft genannt. Heute i 

aber dieſes Loch der Zukunft ein Loch der Gegenwart geworden, und 
Schreiber dieſer Zeilen iſt vor wenigen Stunden ſelbſt durch daſſelbe 
gegangen, von einem Ende zum anderen, hat auch mit eigenen Augen 


die letzte Scheidewand fallen ſehen, welche bis dahin noch die beiden 
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poll Engländer ſo Außerordentliches zu leiſten vermochte. Das Land wird ihre 
heroiſchen Anſtrengungen zu würdigen wiſſen, aber ich behaupte doch, daß es 
ein gefährliches Experiment bleibt, die Obhut über Indien einem ſo ſchwachen 
Häuflein Curopäer anzuvertrauen. Es gereicht mir auch zur Freude, bei dieſer 
Gelegenheit das Gerücht widerlegen zu können, als ob mein ausgezeichneter 
und tapferer Freund, Sir Colin Campbell, nicht in gutem Einvernehmen mit 
dem General⸗Gouverneur von Indien wäre. Ich habe einen Brief von meinem 
Freunde, und er ſtellt die Wahrheit des Gerüchts, das auch ihm zu Ohren 
kam, vollkommen in Abrede.“ 
Der Herzog machte darauf den Offizieren der Armee der oſtindi⸗ 
ſchen Kompagnie einige Komplimente, und glaubt, daß ſie ſich nichts 
Anderes vorzuwerfen hätten, als daß fie, in Folge ihres langjährigen 
Umgangs mit den eingeborenen Soldaten, dieſen gelegentlich ein zu 
inniges Vertrauen ſchenkten. „Wir haben — fuhr er fort — keine 
Konſkription in England, und doch find wir gottlob eine weit kriegen: 
ſchere Nation als vielleicht viele Konſkriptionsſtaaten. (Beifall.) Ich 
habe ſchon früher von dem erfreulichen Fortgang der Werbungen ge- 
ſprochen und dieſer Fortgang hat jetzt noch größere Dimenfionen ange⸗ 
nommen.“ (Beifall.) Sir S. Luſhington dankte im Namen der Flotte. 
Der Lord Mavor ließ darauf die auswärtigen Geſandten leben. Dieſen 
Trinkſpruch erwiderte zuerſt Herr Muſſurus, der türkiſche Geſandte, 
kurzgefaßt in franzöſiſcher Sprache, und nach ihm der amerikaniſche 
Geſandte, der ſeine Bemerkungen mit dem Wunſche ſchloß, daß die 
Urheber der indiſchen Gräuel, als Feinde des Menſchengeſchlechts, ſum⸗ 
mariſch ausgerottet werden möchten! (Lauter Beifall.) Der letzte Toaſt 
des Lord-Mayors galt den Miniſtern, und in feiner Erwiderung darauf 
benutzte Lord Granville die Gelegenheit, um Lord Canning gegen die 
theils blinden, tbeils unehrlichen Angriffe ſeiner Gegner in Schutz zu 
nehmen. Lord Canning verdiene durchaus nicht den Vorwurf falſcher 
Empfindſamkeit. (Zeit.) 


a nemar k. 

Kopenhagen, 5. November. [Neues Memoire.] Einer 
Mittheilung der „Indep. beige” zufolge fände die däniſche Regierung 
im Begriff, ein neues Memoire in Betreff der holſteiniſchen Angelegen⸗ 
beit an ihre diplomatiſchen Agenten bei den auswärtigen Höfen zu er⸗ 
laſſen, welches insbeſondere der Widerlegung zweier von der holſteini⸗ 
ſchen Ständeverſammlung in ihrer letzten Seſſion ausgeſprochenen 
Beſchwerden gewidmet ſein ſolle. Es waͤren dies die Beſchwerden in 
Betreff des zu hohen Betrages an Steuern, den Holitein 
im Verhältniß zu Dänemark zu tragen hat, und in Betreff der Ver⸗ 
wendung eines beträchtlichen Theiles der holſteiniſchen 
Einkünfte zu Ausgaben für die ganze Monarchie. 

A ſien. N 

Cochinchina. [Chriſten⸗Verfolgung.] Man lieſt im 
„Moniteur de la Flotte“: Einige Blätter haben bereits von der all⸗ 
gemeinen Chriſten-Verfolgung im ehemaligen Königreich Tonkin, jetzt 
eine Provinz von Cochinchina, geſprochen. Es iſt leider nur zu wahr, 
daß die Kirchen geſchleift, die Miſſionäre gefangen oder vertrieben und 
die Schulen geſchloſſen find. — Ein ſpaniſcher Biſchof, apoſtoliſcher 
Vicar von Tonkin, Migr. Diaz, iſt, mit der Kette um den Hals, in 
der Stadt Nam⸗Ting ins Gefängniß geworfen. Dieſer unglückliche 
Prälat, welcher ſeit mehreren Monaten zum Tode verurtheilt war, 
lebte am 15. Juli noch in jenem infamen Gefängniſſe mitten unter 
den Verbrechern des Landes. Der Admiral Rigault de Genouilly 
ſchickte auf die Nachricht von dieſem unglücklichen Ereigniſſe den „Ca⸗ 
tinat“ nebſt einem kleinen flachgehenden Dampfboot in den Golf von 
Tonkin ab, welcher ſeit 150 Jahren von der europäiſchen Schifffahrt 
ganz verlaſſen iſt. An Bord des Kriegsſchiffes befand ſich der Graf 
Kleczkowsky, Sekretär der franzöſiſchen Legation, und ausgezeichneter 
Sprachkenner, ferner ein angehender Dolmetſcher und mehrere tonchine⸗ 
ſiſche Chriſten. Der „Catinat“ ſollte in Boung⸗Guioua, etwa zwanzig 
Stunden ſüdlich von Nam-Ting anlegen; von dort aus wollte der 
Graf Kleczkowsty Unterhandlungen zur Befreiung des Biſchofs an⸗ 


knüpfen. 
Afrika. 


Tunis. [Die tuneſiſche Frage) ſoll nun auch noch zu allen 


andern Fragen kommen, der italieniſchen, montenegriniſchen, ſerbiſchen, 
die alle neben der rumäniſchen dem pariſer Kongreß zur Entſcheidung 
vorgelegt werden ſollen. 


So melden wenigſtens gleichzeitige Nachrichten 


Theile des unterirdiſchen Ganges von einander getrennt. 

Die Arbeiten, ſchon ſeit längerer Zeit in leicht ſprengbarem Geſtein 
betrieben, ſchritten in der letzten Woche ſo raſch vorwärts, daß voraus⸗ 
geſehen wurde, der 31. Oktober werde der längſt erſehnte Tag ſein, 
an welchem die Arbeiter beider Tunnel-Abtheilungen ſich würden die 
Hände reichen können. 5 

Die Direktoren und Verwaltungsräthe der Centralbahn nebſt an- 
deren Herren unſerer Stadt begaben ſich deshalb dieſen Vormittag 
nach Läufelfingen, um Zeugen des Tunneldurchbruchs zu ſein, und da 
die Dicke der noch zu ſprengenden Felſenmauer nur wenige Fuß betrug, 
ſo war dieſe Arbeit ſchon nach zwei Stunden vollendet, und konnte ge⸗ 
nau um 1 Uhr der erſte leitende Ingenieur von einem Theil des Tun⸗ 
nels zum anderen ſich durchſchieben, welchem Beiſpiel ſofort auch die 
übrigen Anweſenden folgten unter einem ſchwer zu beſchreiben Jubel 
der Arbeiter und Zuſchauer. Man muß wirklich Zeuge eines 
ſolchen Auſtritts geweſen fein, um von der Aufgeregtheit der Gemüther, 
welche er veranlaßt, ſich eine Vorſtellung zu machen. Natürlich hatten 
ſich zu beiden Seiten der noch beſtehenden Scheidewand nicht wenige 
eingefunden, welche ſich das Vorrecht verſchaffen wollten, ſagen zu 
können, daß ſie unter den erſten geweſen ſeien, die den unterirdiſchen 
Rieſengang durchlaufen; es fand daher ein Hin⸗ und Herbewegen von 
Menſchen ſtatt, welches ziemlich läſtig war, bisweilen aber komiſch 
genug ausſah. So oft wieder ein bekannter Mann durch die ziemlich 
enge Oeffnung geſchoben war, wurde der Name deſſelben laut ausge: 
rufen, und es erhob ſich ein Freudengeſchrei. 

Von dem nördlichen Eingange des Tunnels bis zur Durchbruchs⸗ 
ftelle hatte man 2100 Fuß zu gehen, und es gewährte einen eigen- 
thümlichen Anblick, die ungeheuerlichen Einrichtungen zu ſehen, durch 
welche das unabläſſig reichlich einſtrömende Gewäſſer hinaus⸗ und fri⸗ 
ſche Luft hereingeſchafft wird. Man mußte, wollend oder nicht, vor 
der Kühnheit, dem Unternehmungsgeiſt und der Stärke des Heinen Men: 
ſchen einen gewaltigen Reſpekt bekommen. 

Der längere, 6200 Fuß betragende ſüdliche Theil des Tunnels, 
ſchon zum größten Theil ausgewölbt, war in der Nähe des Durch⸗ 
ruchs auf eine einfache, aber ſinnige Weiſe beleuchtet. Oben am Ge⸗ 
woͤlbe und unterhalb des Schachtes, deſſen in Feuer gerathenes Gezim⸗ 
mer vor noch nicht ſo langer Zeit ein Unglück herbeiführte, an dem 
nicht nur die ganze Schweiz, ſondern der halbe Welttheil den lebhaf— 
teſten Antheil nahm, erblickte man ein beſcheidenes leuchtendes Kreuz, 
deſſen Bedeutung natürlich ſofort von Jedermann verſtanden wurde, 
und welches vorübergehende Denkzeichen nicht verfehlte, die Gemüther 
der Anweſenden zu bewegen. In der Nähe des erfolgten Durchbruchs 
auf der ſüdlichen Seite des Tunnels hatten ſich Ingenieure, Direktoren 
und Gäſte bald mit ihren Lampen und Stöcken geſammelt, und nun 
bewegte ſich der Zug gegen Süden, vorüber an den in Reih' und 
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aus Konſtantinopel und Paris. Die franzöfiihen Blätter berichten, der 


Bey von Tunis habe nach dem Beſuch, den ihm die franzöſiſche Flotte 
neulich abgeſtattet hat, „ſo ſichere Bürgſchaft für ſeine gute Allianz 
und für feine Neigung zur Civiliſation gegeben, daß diplomatiſche Vor⸗ 
ſicht und Dankbarkeit in gleicher Weiſe dazu verpflichten müſſen, jeden 
Zweifel zu heben, der über ſeine Beziehungen zum türkiſchen Divan 
noch ſchweben koͤnnte.“ Die belgiſche „Independance“, die mit dieſen 
Worten eine bedeutungsvolle Zukunft eröffnet, meint, Frankreich beſon⸗ 
ders habe die Verpflichtung, dem Bey Gelegenheit zu geben, vor einem 
europäiſchen Kongreß feine Rechte zu erörtern und jeine eigentliche Po⸗ 
ſition zu definiren. 


Propinzial-Zeitung. 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſaunutung 


am 5. November. 5 
Anweſend 68 Naser e der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
die HH. Erpff, Finkerney, Hoſeus, Joachimsſohn, Landsberger, 
Reimann. 

Der Bau⸗Rapport für die Woche vom 2. bis 7. November ergab, daß bei 
den ſtädtiſchen Bauten 53 Maurer, 30 Zimmerleute, 24 Steinſetzer und 185 
Tagearbeiter beſchäftigt waren. Im Vergleich zu den vorangegangenen drei 
Rapporten hat ſich die Zahl der Bauarbeiter erheblich geſteigert, der Grund 
cafür liegt in den Sicherheitsvorkehrungen, welche zufolge des Einſturzes 
zweier Pfeiler in der Eliſabet⸗Kirche zur Abwendung drohender Gefahr 
und zur Erhaltung des Kirchengebaudes getroffen werden mußten. In Bezug 
auf das erwähnte Ereigniß lag eine kurz vor der Sitzung eingegangene Mit- 
theilung des Magiſtrats vor, die in ihrem Eingange als Zweck ankündigte, die 
Verſammlung von dem Vorfalle, von den zur Erhaltung des Gebäudes er⸗ 
griffenen Maßregeln in Kenntniß zu ſetzen, gleichzeitig aber auch die vielen fal⸗ 
ſchen und irrigen Anſichten und Gerüchte zu berichtigen, welche ſich über das 
Ereigniß im Publikum berumtragen. 


Die Darſtellung hob hervor, daß bei der im verfloſſenen Jahre bereits ; 


jtattgefundenen Unterſuchung des Zuſtandes des Gebäudes ſich durchaus 
keine Erſcheinungen gezeigt, welche berechtigt hätten, auf einen Zuſtand zu 
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ſchließen, wie er ſich jpäter herausgeſtellt habe. In den Gewölben waren 


zwar verſchiedene Riſſe und Sprünge, fo wie eine Loslöſung der Gewölbe: 
rippen an verſchiedenen Stellen in Vorſchein getreten; erſtere ſeien nr 
Erſcheinungen, die man an vielen alten Gebäuden finde, ohne da dadur 
eine Gefahr vorhanden ſei, und die Natur der vorhandenen Riſſe und 
Sprünge wäre keineswegs von der Art geweſen, um eine gegründete Be⸗ 
fürchtung gegen die Stabilität des Gebäudes zu erheben. Die Losloſung 
der Gewölberippen an mehreren Stellen habe darum keine Gefährdung des 
Gebäudes erkennen laſſen, weil dieſelben mit dem Gewölbe nicht in Ver⸗ 
bindung ſtehen, ſondern nur eine decorative Verblendung deſſelben bilden. 
Die vorhandenen nicht unbedeutenden Sprünge im Mauerwerke über den 
wei dem weſtlichen Giebel zunächſtliegenden Bogenöffnungen, von einer 
früheren Bewegung herrührend, hatten ihrer Natur nach zwar er ein 
Setzen des Fundaments unter dem erſten Pfeiler am Orgelchor ſchließen 
laſſen, aber auch derartige Erſcheinungen wären ſehr gewöhnlich und be⸗ 
rechtigten nicht ohne Weiteres die Stabilität des Gebäudes in Zweifel zu 
ziehen. Endlich habe die Unterſuchung ergeben, daß die ſüdliche Wand 
des Mittelſchiffes nicht im Lothe ſtehe, ſondern verſchieden zwei bis acht 
Zoll nach Innen zu überbange. Auch dieſer von Alters ſich herſchreibende, 
aus einer fehlerhaften Konſtruktion der gegen das Mittelſchiff ſich anleh⸗ 
nenden Strebebögen herrührende Defekt gebe zu keiner Befürchtung gegen 
die fernere Haltbarkeit des Gebäudes Anlaß. Es beruhe auf Erfahrung, 
daß in Bezug auf das Angeführte keine F hlſchluſſe gemacht, die bezeichne⸗ 
ten ſichtbaren Mängel den Einſturz der Weiler nicht herbeigeführt, derſelbe 
vielmehr in der in früherer Jeu oft vorgekommenen mangelhaften und leider 
verdeckten Ausführung der Pfeiler ſeinen Grund habe. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden ſei man mit der Renovation des Gebäudes vorgegangen und habe 
dieſelbe ım Auguſt d. J. der Vollendung nahe gebracht, ohne irgend ein 
Merkmal eines gefahrdrohenden Zuſtandes zu entdecken. Erſt bei der Re⸗ 
paratur der hinter dem Rathsgeſtühle ſtehenden Bänke und bei der Ent⸗ 
kleidung des dahinter befindlichen Pfeilers unter dem Orgelchore, hätten 
ſich bedenkliche Riſſe im Mauerwerke deſſelben gezeigt. Bei der ſofort vor⸗ 
genommenen Unterſuchung habe die äußere Ziegelverblendung ſich abgelöft, 
ein vollſtändig deſtruirtes Füllmauerwerk, aus Schutt und Ziegelſtücken mit 
Kaltmörtel gemiſcht, ſei im Innern des Pfeilers ſichtbar worden. Die aus 
der Bau⸗Deputation zugezogenen Techniker entſchieden ſich für eine ſofor⸗ 
tige Unterfangung des Peeilers mit neuem Mauerwerk trotz der Schwierig⸗ 
keit und Gefährlichkeit einer ſolchen Arbeit. Zu dieſem Behuf wurden die 
an dem Pfeiler liegenden Bogenöffnungen mit feſten Lehngerüſten ausge⸗ 
bunden, eine Vorkehrung, die auch bei den Bogendffnungen an dem zwei⸗ 
ten und dritten Pfeiler getroffen werden mußte, weil auch an dieſen die⸗ 
ſelbe Deſtruktion wie am erſten Pfeiler zu Tage trat, nur der vierte und 
fünfte, jo wie die folgenden Pfeiler blieben ohne ſichtbare Zeichen der Schad⸗ 
haftigkeit. Nach Vollendung der Lehn⸗ und Stützgerüſte, begann am 
28. Oktober die Abtragung des erſten Pfeilers unter unausgeſetzter Beob⸗ 


Glied aufgeſtellten Arbeitern, welche in dem unabſehbar langen Gewölbe 
manches Lebehoch erſchallen ließen, den Leitern des Rieſenwerkes und 
den Direktoren geltend. 
net, daß in dem nördlichen Theile des Tunnels 44 ſtark geladene Mi⸗ 
nen nach einander geſprengt würden, ſobald die Geſellſchaft in die füd- 
liche Abtheilung eingetreten und ſich in Bewegung geſetzt. So geſchah 
es auch, und der tief dröhnende, die Eingeweide der Erde mächtig 
erſchütternde und immer und immer ſich wiederholende Donner brachte 
auf uns alle einen um ſo gewaltigeren Eindruck hervor, als zu gleicher 
Zeit aus dem Munde von Hunderten von Männern ein ſchöͤner Ger 
ſang ſich vernehmen ließ. 

Schon hatten wir über drei Stunden in dem Innern des Jura 


verweilt, als das Himmelslicht wieder in unſere Augen fiel, und ob 


wir gleich Großes und Unvergeßliches geſehen, ſo athmeten wir doch 
nun wieder freier auf, und erquickten wir uns an den maleriſchen 
Landſchaften des trimbacher Thals und der Aar, welche im bunten 
Herbſtkleide, von der Sonne vergoldet, den reizendſten Anblick gewähr⸗ 
ten und den größtmöglichen Gegenſatz zu der Umgebung bildeten, die 
wir eben verlaſſen: Raſch ging es nun in Wagen hinab in das nahe 
gelegene Olten, wo Direktorium, Ingenieure und Gäſte ein will. 
kommenes Mittagsmahl einnahmen, bei welchem der Präſident der 
Centralbahn⸗Geſellſchaft, Herr Rathsherr Geigy aus Baſel, den Füh⸗ 
rern des großen Baues, und namentlich dem ausgezeichneten Ingenieur 
Herrn Preſtel eine wohlverdiente Geſundheit ausbrachte. In wenigen 
Tagen wird auch den Tunnel-Arbeitern auf dem Bahnhofe zu Olten 
ein Feſt gegeben, welchen Ehrentag dieſe Leute in hohem Grade ver⸗ 
dienen, ſie, die ſchon vier Jahre und darüber ſich den mühevollſten 
Arbeiten unterzogen und großen Gefahren ſich ausgeſetzt haben. 

Der Tunnelbau wird nun raſch ſeiner Vollendung entgegengehen, 
und es iſt gegründete Hoffnung vorhanden, daß ſchon im Laufe des 
kommenden Frühjahrs Baſel mit Bern, Luzern und Zürich eiſenbahn⸗ 
lich verbunden ſein wird, denn auch die Nordoſtbahn⸗Geſellſchaft wird 
bis dahin ihren Schienenweg von Bruck nach Aarau vollendet haben. 
Der heute erfolgte Durchbruch des Hauenſtein⸗Tunnels iſt ohne Wider⸗ 
rede ein hochwichtiges Ereigniß für die Verkehrs⸗Verhältniſſe der gan⸗ 
zen Schweiz, weshalb ich glaubte, als durchaus unbetheiligter Augen⸗ 
zeuge deſſelben, eine kurze Beſchreibung dieſes Vorgangs Ihrem Blatt 
mittheilen zu ſollen, um fo eher, als die Leſer daraus die Ueberzeugung 
ſchöpfen können, daß es der Centralbahn weder an Mitteln, noch an 
dem Muthe und der Ausdauer feblte, ihr großes Unternehmen, das 
mit unüberwindlich ſcheinenden Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, zu 
einem glücklichen Ende zu führen. (Allg. 3.) 
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Zur Erhöhung der Feierlichkeit war angeord⸗ 
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achtung und wiederholter Unterſuchung des vierten Pfeilers, an dem ſich] pitälen von der mächtigen Gasſonne im Mittelpunkte der Dede ftrablenförmige] welche demnä unt 9 

J 2 ap am 28. noch am 29. Oftober irgend eine Veränderung jeigte, Feſtons ausliefen. Außerdem waren ringsum zierliche bunte Ampeln vertheilt, die een n de Fi a Ya ; 7 9 11580 
| 5 f 5 3 „ ro ee Haltbarkeit gerechnet werden konnte, als bei weiche ein magiſches Licht verbreiteten. Nicht minder geſchmackpoll waren die Op und in wie weit eine Wetheifi reistag ausarbei x 
füh lee er Aue d eine an demſelben in früherer 1 7 ausge- Logenräume und beſonders die Hauptloge mit patriotiſchen Emblemen und Ta | Ob und in wi eine Betheiligung der beiden Städte bei dem vor⸗ 
r . a: un 555 rs wurde. Deſſenungeachtet ſtürzte diefer Pfeiler] bleaur ausgeſtattet. Um 7 Uhr begann das Konzert der Bil ſſeſchen Kapelle, liegenden Unternehmen zu erwarten, wird von den, vom Kreistage zu 
Er un to mit ihm 5 Uhr ein und in Folge der dadurch veranlaßten welche eine Reihe klaſſiſcher Muſikpiecen meiſterhaft ausführte. Hierauf wurde] ſtellenden Bedingungen abhängen. — Geſtern wurde in Minkowsky, 
e . . è Grabbentmal unferes berühmten Reiter 

x Bens Ä 0 ’ 1 ) ernacht fortgeſetzt. r 150 Paare am Tanze ſich betheiligten, fo 5 ; 
RL derne hervorgegangene Aufdeckung der Schaden ein Glück genannt wer⸗ 92020 5 doch bie Ordnung überall in beste endſter Weite aufrecht 55 2 Generals von Seydlitz befindet, der Gedenktag an die, vor 100 Jahren 
en. an dem ſachverſtändigen Gutachten, welches der zufällig an⸗ ten, und den Wünſcken der Theilnehmer im vollſten Maße zu entſprechen. Si. ſtattgefundene, für Preußens Waffen ruhmreiche Schlacht bei Roßbach 
ſchhenbeſt der e r Heure, er, Buſſe ausgeſprochen, war die Be: | herlich wird das det welches auch Se. Greellenz der Herr Oberpräſident län: auf entſprechende Weiſe gefeiert. Die Stände des gedachten Kreiſes, 
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Ding. Was die für die Erhaltung des Gebäudes im Momente der Ge⸗ „ Glogau, 7. November. [Avan cement. — Rechtsſtreit.] arrangirt worden, hatten an die 7 ſchleſiſchen Kaoallerie⸗Regimenter 
a neren und die zur Sicherſtellung deſſelben noch auszuführenden Der Kommandeur der hieſigen 9. Diviſion, General:Major v. Schöler, Einladungen ergehen laſſen und nachdem die Deputirten ſämmtlicher 
e ea, sc udn em Sc | m, lee le dee cle le Orne 
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mit Entichloffenbeit und fo kräftig zur Ausführung e find, Gratulations⸗Cour des geſammten Offizier⸗Corps hieſiger Garniſon bei n an das, im herrſchaftlichen 1 8 befindliche Grabdenk⸗ 
daß ſich itt ſchon die zuverſichtliche Hoffnung ausſprechen läßt, das Ge| Sr. Excellenz ſtatt. — Eine nicht unintereſſante Rechtsfrage ſchwebt] mal des verſtorbenen Feldherrn, wo von dem etreffenden Hrn. Super: 
bäude werde durch eine durchgreifende Reparatur erhalten und feiner Be: jetzt zwiſchen dem Vorſtande der hieſigen Domkirche und dem Ma- intendenten eine auf die Feier bezügliche Rede gehalten wurde. Dem⸗ 
giſtrat; erſterer verweigert nämlich die Stellung feiner Spritze zu den Hi fand 1 den Räumlichkeiten des Schloſſes, welches der zeitige 
üblichen Spritzenproben, und beanſprucht dadurch als früheres Dom— eſitzer, Herr Graf von Wartensleben, freundlichſt zur Disposition ges 
ſtellt hatte, ein Diner ſtatt, bei welchem der erſte Toaſt auf Se. Mai. 
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ſumrgung übergeben werden können. Zunächſt follen die zerſtörten Pfeiler 
Wierer bergeitellt, der Bauzuſtand der übrigen Pfeiler durch Bohrungen 
Unterſucht, für die vollſtändige Sicherheit des Gebäudes geſorgt und im 


Bean Jahre mit Ausführung der weiteren Reparaturen vorgegangen 
rden. 

Hieran ſchleß ſich nun der Antrag, die Stadtverordneten⸗Verſammlung möge 
zu den getroffenen Anordnungen ihre Zuſtimmung geben. Anlangend die zur 
Herſtellur g erforderliche Koſtenſumme, fo werde dieſelbe jedenfalls bedeuten 
in, laſſe ſich aber für jetzt auch nur annähernd mit Sicherheit nicht angeben. 
Die Zuſtimmung zu den für die Sicherheit und zur Herſtellung des Kirchen⸗ 
gebäudes genen Maßnahmen ward von der Versammlung ausgeſprochen, 

0 aber zugleich mit Rüdfiht auf die in Ausſicht ſtehende Koftenbewilligung dei 
Magiſtrat um Auskunft angegangen, worauf das thatſächlich ſeither feſtgehaltene, 
der Start Breslaueigenthümliche Verhältniß ſich gründe, wonach die ſtädtiſchen 
evangeliſcher Kirchen hierſelbſt lediglich von der politiſchen Gemeinde 
der Statt unterhalten werder, und Kirchengemeinden im Sinne des Land⸗ 
zechts mit den hierin ihnen beigelegten Rechten und Pflichten hierorts über: 
haupt nicht exiſtiren? eventuell um Auskunft, ob und welche Vorkehrungen ge⸗ 
troffen ſeien, daß die bedeutenden Koſten der bevorſtehenden Baulichkeiten an 
der Cliſabet⸗Kirche der Stadt nur in ihrer Eigenſchaſt als Patron, und folglich 

nur antheilsweiſe zur Laſt fallen werden? 

Nach einer weiteren Benachrichtigung des Magiſtrats war die Kämmerei⸗ 
Faurtkaſſe am 19. Ok ober einer außerordentlichen Reviſion unterworfen wor: 
‚ten, wobei der buchmäßige Kaſſenbeſtand ſich richtig vorgefunden hatte und zu 
ſenſtigen Erinnerungen keine Veranlaſſung geweſen war. — Ein Geſuch des 
Herrn Dr. Schwarz um Beſchleunigung ſeines auf Konzeſſionirung zur Er⸗ 
Iffnung eines polytechniſchen Burcaus gerichteten Antrages gelangte an die be: 
lkaffende Fochlemmiſſion, jo wie die Vorſtellung einer hieſigen Predigerwittwe 
um Fertgewähr der aus Communalfonds bisher bezogenen Unterftügung ar 
den Magiſtrat zur Benutzung bei Aufſtellung des näckſtjährigen Etats. — Die 
ergangene Einladung zur Betheiligung an der 25jährigen Amtsjubelfeier des 
Herrn Propſt Schmeidler ward im Bureau ausgelegt, um denjenigen Mit: 
gliedern Gelegenheit zur Einzeichnung in die beigeſügte Eubferiptienslifte zu 
geben, welche ſich an der am 16. November ſtattfir denden Feier betheiligen 
wellen. Eben fo erfolgte die Offenlegung der Aufforderung zur Eubferiptier 
auf das im Selbſtverlage des lönigl. Polizei⸗Regiſtrators Herrn Denzin erſchei⸗ 
nende Adreßbuch für die Stadt Breslau pro 1858. 

Nach der die Einrichtung des neuen Friedhofes der Kirche zu St. Bern⸗ 
bardi n betreffenden Vorlage handelte es ſich um die Bewilligung einer Mehr: 
leſtenſun me ven 1037 Thalern, zu deren Motivirurg angeführt war, daß die 
Ausfübrurg der Erdarbeiten dem erſten Entreprenneur wegen zu langer Der: 
zögerung hätte abgenemmen und einem anderen übertragen werden müſſen, daf 
man bei denſelben wegen der vorgefundenen Lettelager auf unerwartete, im Anz 
ſchlage nicht vorhergeſehene Schwierigkeiten geſtoßen, daß ferner die Anlage von 
Fleck tzäunen auf der Sohle des Entwäſſerungsgraben, eine Baumpflanzung, 


eine wegen der urgünſtigen Bi denbeſchaffer heit ſtärkere Vefeſtigung der Wege 


der Verſchluß der Halle mit Thüren und Fenſtern, die Pflaſterung vor dem 
Todtergräberhauſe, der Anſtrich der Hofumfriedung und das Setzen von Grenz: 
feinen als nothwendig ib gezeigt und ehen PR unabweisbar ſeien die Koſten 
für die Möblirung der Amtsſtube der Geiſtlichen, für Kommiſſionsfuhren und 
für das Umlegen einer Anzahl Leichen geweſen. Die Verſammlung beſchloß, 
nach einer genauen Erörterung und Prüfung der Sache, die Bewilligung der 
Nachforderung mit Ausſchluß einer nicht näher juſtifizirten Poſt von 
26 Thalern, und eines Betrages von 218 Thalern, der in der Vor⸗ 
lage für ten erſten Entreprenncur der Erdarbeiten außer der kontraktlich ſtipu⸗ 
lürten Vergütigurg beanſprucht und mit Nüdficht auf die ſchwierige Ausfüh⸗ 
rung als in der Billigkeit beruhend bezeichnet wurde. Geſtützt auf den Kontralt, 
wonach der Entreprenneur ſich jeden Anſpruches auf eine höhere als die feſtge⸗ 
ſetzte Vergütigung begeben und in Anbetracht der erwieſenen ſäumigen Betrei⸗ 
bung der Arbeiten beantragte die Verſammlung, daß von dem Unternehmer 
beſagter Betrag, den er durch Entnahme eines über den kontraktlichen Wertb 
der geleiſteten Arbeiten hinausgehenden Vorſchuſſes bereits erhalten hatte, mit 
anderweitig überhobenen 26 Thalern wieder eingezogen werde. Sie extrahirte 
nächſtdem vom Magiſtrat die Auskunft, wie es gekommen ſei, daß die 
weite dem Unternehmer gewährte Vorſchußrate in Höhe von 500 

balern, ohne Rückſicht auf den kontraktmäßig feſtgeſetzten Vor: 
abzug der verwirkten Konvention alſtrafe auf die Kaſſe angemie- 
ſen und von dieſer gezahlt worden. 

Der Vorſchlag des Magiſtrats, eine Dorfauenparzelle in Kleinburg, im 
Flächenraum von 23 QRuthen, an den Bauergutsbeſitzer Grünig daſelbſt für 
den Nu Hein von 12 Thalern Fäuflich zu überlaſſen, fand die Zuſtimmung 
der Verſammlung; desgleichen der Vorſchlag, das von dem verſtorbenen Sena⸗ 
tor Schnaubelt dem Krankenhoſpital zu Allerheiligen zugewendete Legat pr. 
5 Thaler zur Anſchaffung eines Kronleuchters für den Betſaal des Hoſpitals 
zu verwenden. In die von dem königl. Militär⸗Fiskus gewünſchte Erweiterung 
der früher ſchon beſchloſſenen Terrainabtretung von dem Gehöfte des Kranken⸗ 

boſpitals zu Allerheiligen zu der als Landwehr⸗Zeughaus eingerichteten Barbara: 
Kaſematte ward unter dem im Beſchluſſe vom 12. Juni bereits gemachten Vor⸗ 
behalt konſentirt. Das abgetretene Terrain hat eine Länge von 40 und eine 

Breite von 8 Fuß. Die Vorlage in Betreff der Niederſchlagung der von einem 
Kaſſenaſſiſtenten verübten Defekte, ſoweit ſie durch die Kaution deſſelben nicht 
gedeckt, gelangte an den Magiſtrat zurück mit dem Erſuchen: in der Sache vor⸗ 
erſt das im Geſetz vom 24. Januar 1844 vorgeſchriebene Verfahren einzuleiten 
und zum Abſchluß zu bringen. 

Durch die in der Sitzung vollzogenen Wahlen find berufen: zu Mitgliedern 
der ſtädtiſchen Abgaben = Deputation: Conditor Herr Chrzellitzer, Pflanz⸗ 
5 Herr Stäbler; zu Mitgliedern der Forſt⸗ und Oekonomie⸗Deputation 

aftwirth Herr Lucas und Bäckermittels⸗Aelteſter Herr Schindler; zum Vor⸗ 
sher des Hoſpitals zu St. Trinitas: Kaufmann Herr Schröer; zum Schieds⸗ 
mann für den Regierungsbezirk: Eiſenhändler Kaufmann Herr Neu mann; 
zum Schiedsmann für den Urſulinerbezirk: Holzhändler Herr Adam; zum 
Vorſteher der evangeliſchen Elementarſchule J.: Paſtor emerit. Herr Feige. 

. Hübner. Voigt. Dr. Grätzer. E. Jurock. 


sch. Breslau, 9. November. Der trübe, regneriſche Sonntag ver: 
eitelte allerdings manches Vergnügen, das außerhalb der Stadt genoſſen wer⸗ 
den ſollte, deſto mehr aber ſchaarten ſich die Gemüthlichen in den Lokalen in: 
ve halb des ſtädtiſchen Weichbildes zuſammen. Tanz, Konzert, Kränzchen, Fa⸗ 
milienzirkel, Ballfeſte ließen Niemanden an Vergnügungen Mangel leiden. So 
batte auch Herr Kutzner in feinem Saale einen Feſtball veranſtaltet, der 
zwar nicht ſehr ſtart beſucht, aber doch gemütblich war. Der Saal mar ge: 
ſchmackvoll dekorirt. Ein gediegenes 8 der Bilje’fchen Kapelle ging der 
Feſtlichteit voraus, aus welchem wir beſonders die Aufführung des ſchönen 
Tongemäldes, „die nächtliche Heerſchau“ hervorheben müſſen. Am Ende 
des Konzerts entfernte ſich das ganze Publikum und ein neues verſammelte 
ſich für den um 9 Uhr beginnenden Ball. — Die Kapelle des 19. Infanterie⸗ 
Regiments wird unter Direltion des Muſikmeiſters Buchbinder vom 12 d. M. 
ab jeden Donnerſtag im Weißgarten konzertiren, was gewiß, da die Karelle 
N hr belielt iſt, für einen großen Theil des Publikums ſehr willkommen 
ein wird. 5 1 $ 
Am Sonabend feierten die vier ſtudentiſchen Korps Boruſſia, Luſa⸗ 
tia, Marchia und Sileſia den vor Anfang eines jeden Semeſters üblichen 
Antritts⸗ Commerce in der ſolenneſten Art. Schon um 7 Uhr Abends 
ſchallten die lieblichſten Marſchmelodien einer hieſigen Militärkapelle durch den 
großen Saal des Goldſchmidt'ſchen Cate restaurant, der ſeſtlich erleuchtet und 
in entsprechender Weiſe arrangirt war. An vier Rieſentafeln wurde der off 
zielle Commerce abgehalten, worauf die allgemeine ſtudentiſche Gemüthlichteit 
begann, die ſich weit über den mahnenden Wächterruf hinaus fortſpann. 
Breslau, 9. November. [Das erſte diesjährige Ballfeſt) der 
„lonſt. Burger⸗Reſſource“ vereinigte am Sonnabend eine 5 able als 
elegante Geſellſckaft im Kutznerſchen Saale. Dieſer war den einer ſinni⸗ 
gen plaſtiſchen Dekoration in eine Säulenrotunde umgewandelt, nach deren Ka⸗ 


das hieſige Gymnaſium, wie alljährlich, ſein Stiftungsfeſt. 


Hand ans Werk legen müßten. 


tags⸗Beſchluſſe ſollten nämlich 


Kavitel mit eigener Jurisdiktion eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit, die der 
Magiſtrat nicht anerkennen will. In jüngſter Stadtverordneten⸗Sitzung 
kam deshalb ein Antrag des Magiſtrats auf Ertheilung der Geneh⸗ 
migung zur Klage gegen den Vorſtand der Domkirche zur Verhand—⸗ 
lung. Der Referent hierüber fand die Akten jedoch nicht ganz voll: 
ſtändig und beantragte deshalb die Ausſetzung des Beſchluſſes, bis noch 
einige Schriftſtücke vom Magiſtrat hierüber vorgelegt fein würden. 


e. Löwenberg, F. November. Die hieſigen Stadtverordneten haben in 
'brer Sitzung am letzten Freitage beſchloſſen, daß Bürgerjubilare von den 
Zablung des Serviſes befreit werden und daß die jetzt lebenden dieſe Vergün⸗ 
ligung auch ſchon genießen ſollen. Entſprechend der Städte⸗Ordnung werden 
Mitte dieſer Woche an Stelle des ausſcheidenden Drittheils von 10 Stadtver⸗ 
ordneten, ſowie einiger von hier weggezogenen Mitglieder Erſatz⸗ und Ergän⸗ 
zungswahlen vorgenommen, bei welcher Veranlaſſung eine größere Theilnahme 
der ſtimmfähigen Bürgerſchaft an dem Kommunalweſen ſehr wünſchenswertl 
wäre. — Im benachbarten Greiffenberg iſt im Laufe dieſes Jahres das 
Rathhaus nebſt dem Thurme reſtaurirt und die angebauten, daſſelbe entſtellen⸗ 
den Buden aus alter Zeit find bis auf eine, welche hoffentlich auch noch beſei⸗ 
ligt werden wird, abgebrochen worden. Am vorigen Dinſtag wurde auf daſiger 
Rathsthurm ein neu vergoldeter Thurmknopf von dem Schieferdeckermeiſter 
Großbach aufgeſetzt. In feierlichem Aufzuge, beſtehend aus den ſtädtiſcher 
Behörden und beiden Schulen mit ihren ſämmtlichen Lehrern, wurde den 
Knopf, ſowie die mit Kränzen und farbigen Tüchern dekorirte Fahne unter Ab⸗ 
ingung des Liedes: „Heil Dir im Siegerkranz“, und unter vom Rathhausthurn 
erſchallender Muſilbegleitung um das Ratbhaus getragen. Während die Met; 
terfahne oben beſeſtigt wurde, fangen die Schulkinder das Lied: „Ich bin ein 
Preuße.“ Der Schieferdeckermeiſter Großbach und deſſen Sohn brachten die 
Toaſte auf die königlichen und ſtäduſchen Behörden aus, und die Schieferdecker⸗ 
gebilfen erſtiegen die Leiter, um zum Beſchluß jene die Wetterfahne umflattern⸗ 
den Tücher als ein Andenken an dieſen Tag zur allgemeinen Belustigung zu 
erringen. * 5 

1, Patſchkau, 6. November. Heute Abend brach am Neiſſer⸗Thore, in 
einer Scheuer des Oberamtmann Rapp Feuer aus, und es iſt das zweite hier⸗ 
orts in dieſer Woche und das Vierte ſeit 3 Wochen. An zwei anderen Stellen 
jollen ebenfalls Brände unterdrückt worden fein. Alle Anzeichen laſſen auf 
böswillige We ſchließen. Die meiſten größern Grundbeſitzer haben 
deshalb zur Nachtzeit! 


Vachen ausgeſtellt, der Magiſtrat fordert gleichfalls alle 
Einwohner zur Vorſicht und Wachſamſeit auf, und ſetzt eine Prämie von 
fünfzig Thalern auf die Entdeckung des Brandſtifters. Wir geben uns der 
Hoffnung hin, daß es durch dieſe Maßregeln gelingen wird, den Thäter zu er: 
greifen, und fernerem Unglück vorzubeugen. Alle vier Brände geſchahen am 
Tage in Scheuern, wo doch Niemand mit Licht oder Feuerzeug, von den 
Eigenthümer oder deren Dienſtleuten anweſend fein konnte, und deshalb abſicht⸗ 
liche Anzündung zur Hand liegt. Durch die thätige pie der Shah 80 Ein⸗ 
wohner und die von der Umgegend (beſonders Altpatſchkau) ſtets ſchnell herbei: 
geeilten Spritzen gelang es, die Weiterverbreitung der N 
Nachſchrift. Wie verlautet, find bereits heute Abend zwei ſehr ver: 


dächtige Perſonen verhaftet worden. 8 


2Neiſſe, 6. Novbr. An Carolus Borromaeus, den 4. November, feierte 
„Daſſelbe beſteht 
jetzt 233 Jahre und hat in dieſer Zeit eine Menge von Zöglingen ausgebildet, 
deren Thätigkeit ſpäter in verſchiedenen Beziehungen bedeutend geworden. Der 
berühmteſte dürfte wohl der Befreier Wiens, Johann Sobieski, ſein, und neue: 
ſter Zeit hat daſſelbe in dem bekannten Dichter Mar Waldau (Spiller v. Hauen⸗ 
ſchildt) einen ſehr talentvollen ehemaligen Schüler verloren. Lehrerkollegium 
und Schüler verſammelten ſich um 8 Uhr in dem feſtlich eſchmückten Prü⸗ 
fungsſaale. Nach vorhergegangenem Geſange hielten drei Primaner Anreden 
in deutſcher, franzöſiſcher und lateiniſcher Sprache. Der lateiniſche Vortrag 
behandelte in Hexametern das Lob des Stifters, des Erzherzogs Carl von Oeſter⸗ 
reich, damaligen Fürſtbiſchofs von Breslau. Darauf hielt Hr. Oberlehrer 


Könhorn die Feſtrede, in der er auseinanderſetzte, daß um eine genügende, be⸗ 


ſonders ſittliche Jugenderziehung zu ermöglichen, Kirche und Staat gemeinſam 
Darauf fand die kirchliche Feierlichkeit jtatt, 
bei der das Herz des Stifters in einer ſilbernen vergoldeten Kapſel ausgeſtellt 


iſt. Wie ſehr der edle Stifter an dieſer Anſtalt hing, dürfte wohl am deutlich: 


ſten daraus hervorgehen, daß er von Spanien, wohin ihn ſein Schickſal ſpäter 
berief, durch teſtamentliche Verfügung ſein Herz dem neiſſer Kollegium ver⸗ 


machte. Seinem Neffen, dem Prinzen von Polen und Schweden, Carl Ferdi⸗ 
nand, der ebenfalls Fürſtbiſchof von Breslau war, verdankt das Gymnaſium 
ſeine Kirche. 


* Langenbielau, 8. Nov. Gegen die Meldung in Nr. 519 


d. Ztg., daß auf einer Jagd in Friedland der Jäger des Grafen San— 
dreczky durch eigene Unvorſichtigkeit gefährlich am Kopfe verletzt wor⸗ 
den ſei, iſt zu berichtigen, daß die Verletzung durch die Entladung eines 
Gewehres, welches ein neben ihm ſitzender Jäger unverſichert in der 
Hand hatte, ſtattfand. . 5 
* Ohlau, 7. Nov. [Aus dem Kreistage. — Hundert⸗ 
jährige Gedenkfeier der Schlacht bei Roßbach.] Nach der, 
vom Kreistage vom 4. d. Mts. erfolgten Wahl eines Mitgliedes zur 
Reviſions-Kommiſſion der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe, theilte der Vorſitzende 
der Verſammlung mit, daß zu Folge Entſcheidung der königl. Regie: 
rung die beiden Städte Ohlau und Wanſen 


mit ihren Beiträgen zum 
brieg⸗ſtrehlener Chauſſeebau freizulaſſen. Nach dem vorletzten Kreis⸗ 
Bec u die gedachten Städte zu vorſtehendem 
Baue nach Maßgabe der Bevölkerung einen Zuſchuß von zuſammen 
1209 Thirn. zahlen. Die Vertreter der beiden Städte, denen ſich 
auch ein Mitglied der Ritterſchaft, Herr Graf von Hoverden auf Hü⸗ 


nern, anſchloß, proteflirten jedoch gegen dieſen Beſchluß, indem fie gel: 
tend machten, daß diejenigen 6000 Thlr., ze 
für obigen Chauſſeebau bewilligt worden, aus den Kreis-Wegebau⸗Gel⸗ 
dern aufgebracht werden ſollten, zu denen die beiden Städte beftim- 
mungsmäßig nichts beizutragen hätten. Die königl. Regierung hat 
demgemäß und da die Stadt Wanſen ſchon außerdem Opfer gebracht, 
die Stadt Ohlau aber bei der fraglichen j 
Intereſſe hat, den betreffenden Kreistags-Beſchluß nicht beſtätigt. — 
Die naͤchſte Frage betraf die Einrichtung eines Kreis-Arbeitshau⸗ 
ſes. Nachdem der Vorſitzende unter Mittheilung der höheren Orts 
eingegangenen Verfügungen einen einleitenden 
ſpann ſich eine lebhafte Debatte über den Gegenſtand an der ſich ins: 
beſondere die Grafen York, Hoverden, Saurma⸗Jeltſch und der Ver⸗ 
treter der Stadt Ohlau betheiligten und die mit einer doppelten Frag⸗ 
ftellung endete: nämlich ob der Kreistag die Erricktung eines Arbeits⸗ 
Hauſes für den Kreis Ohlau für nützlich und wünſchenswerth halte, 
und ob dann eine Kommiſſion behufs Ausarbeitung eines ſpeziellen 
Plans zu wählen fi, deſſen Genehmigung ſpäter dem Kreistage unter: 
breitet werden ſolle. Die erfte Frage wurde mit 14 gegen 4 Stimmen 
bejaht und eine aus 3 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion gewählt, 


welche vom Kreiſe Ohlau 


Chauſſee-Anlage gar kein 


Vortrag gehalten, ent: 


r 


Feuer immer zu verhüten. 


Am 9. d. M. fi 


den König von dem Diviſtons-General von Schlichting ausgebracht 
wurde. 


Dyhernfurth, 7. Nov. Geſtern, am Sterbetage Guſtav 
Adolphs, hatte Herr Paſtor Riebel eine Gedächtnißfeier dieſes Glaubens⸗ 
helden veranſtaltet. — Die Feier wurde von Herrn Paſtor Riebel durch 
ein Gebet eröffnet, und nachdem derſelbe eine Lebensſkizze Guſtav 
Adolphs gegeben und deſſen heldenmüthigen Tod für den evangeliſchen 
Glauben auf dem Schlachtfelde geſchildert, ſprach er dann über das 
Entſtehen des Guſtav-Adolph-Vereins und deſſen Zweigvereine, erzählte 
in länger als zweiſtündiger Rede von dem ſegensreichen Wirken dieſer 
Vereine, und richtete zum Schluſſe an ſe ne Hörer, welche alle dem 
Vortrage mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit gefolgt waren, an die: 
jenigen, die dem Guſtav⸗Adolph-Vereine bereits angehören, die Bitte, 
demſelben auch ferner ihre Theilnahme zu erhalten, und da noch ſehr 
viel zur Abhilfe der Glaubensnoth unſerer evangeliſchen Brüder zu thun 
ſei, erſuchte derſelbe, daß ſich noch recht viele dem Vereine anſchließen 
möchten; welchem Geſuche denn auch Mehrere, deren Herz und Sinn 
durch die warme Schilderung des Herrn Paſtor Riebel dem Vereine 
zugewendet wurden, ſofort nachkamen. — Zum Bürgermeiſter hieſiger 
Stadt iſt der frühere Bürgermeiſter in Stroppen, Herr Nickel, ge: 
wählt, deſſen Beſtätigung der königlichen Regierung vorliegt. 


Aus Oberſchleſien, 8. November. [Erweiterung von mechani⸗ 
ſchen Anlagen im Hüttenbetriebe.] Der Major a. D. Herr v. Tiele⸗ 
Winkler wird in nächſter Zeit auf der Hubertus⸗Eiſenhutte bei Ober⸗Lagiewnik 
vier Hochdruckgeblaſe⸗Dampfmaſchien von 45 Pferdekraft und zwei kleine Hoch⸗ 
druck⸗Dampfmaſchinen von je zwölf Pferdekraft nebſt den dazu gehörigen Keſſeln 
aufſtellen laſſen. 
(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. In der oberlauf. Geſell⸗ 
ſchaft der Wiſſenſchaften am 5. d. Mis. betraf die öffentliche Vorleſung die Ge 
winnung des Eiſenſteines, nach den für den Zweck des Vortrages eingeſandten 
Mittheilungen des k. k. Hütten⸗Ingenieurs Herrn Grell in Moxawicza, welcher 
jetzt den Bergbau dort leitet und ſein Verfahren bei 9. N. der Eiſenſteine, 
welche dort zu Tage ſtehen, beſchrieben hat. — Am 6. d. M. feierte die Gas⸗ 


Beleuchtungs⸗Kommiſſion den Jahrestag der Eröffnung der Gas⸗Anſtalt durch 


ein Abendeſſen im Preuß. Hof, wobei auch Herr Bürgermeiſter Sattig und Hr. 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Graf Reichenbach erſchienen. Die Summe der Pri⸗ 
vat⸗Gasflammen überjteigt, jetzt die Zahl von 500, — Nach dem Marktbericht 
des Tagesblattes verſchwindet der Futtermangel immer mehr und 59 die 
Getreidepreiſe haben ſich ſeit voriger Woche wenig verändert. — Die Dislokation 
der Milich'ſchen Bibliothek in die dafür beſtimmten Räume des Gymnafiums 
iſt vollendet, eben jo geht die Aufitellung der Bücher ihrem Ende entgegen, 
möge nun auch für eine gute Ordnung und Regiſtrirung geſorgt werden, damit 
dieſe Schätze zweckmäßig benutzt werden können. Nicht nur aus der alten Lite⸗ 
ratur beſitzen wir viele ſchätzenswerthe Manuſkripte, es 9 auch namentlich 

j ogar Unica dort zu 


ordnet, daß die 
Dinstag I 17. Nov. abgehalten werden darf. 


Krankenkaſſe 
ran En 


man nun, daß auch dort eben jo wie bei uns die me ni at 5 3 
end wär 


Magiſtrats die be üglichen Vorlagen vorgelegt zu ers 


von 500 | 
720 zur Legung eines Seiten⸗Stranges für 100 Thlr. pro Morgen käuflich zu 
überlaſſen. Der ea Stadtverordneter Dannemann, theilte mit, daß die 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf dem vorſtehend bezeichneten Flächenraume drei Ce⸗ 
bäude und zwar eins zu Beamten⸗, das zweite zu Arbeiter-Wohnungen und des 
dritte zu Werkſtätten bauen wolle und daß dieſer Bau als Anfang der projel⸗ 
tirten Vorſtadt anzuſehen wäre. Die Verſammlung konnte ſich zum Verkaufe wegen 


des Kaufpreiſes heute noch nicht entſchließen, ſondern will erſt durch eine Kem⸗ 
miſſion das Terrain prüfen laſſen, um dann zu entſcheiden, ob der vom Ma⸗ 
giſtrat geſtellte Preis von 500 Thlrn. pro Morgen ein zu hoher oder zu 1.ies 
driger wäre. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu 


7 


Nr. 525 der 


Dinstag den 10. November 1857. 


Breslauer Zeitung, 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


= Breslau, 9. Rovbr. Die hieſige königliche Regierung hat unterm 29. 
v. Mts. eine, die Abſchaffung des ſogenannten blauen Montags bezweckende 
Circular⸗Verfügung an fämmtliche Magiſträte ihres Bezirks erlaſſen, welche wir 
ihrem Inhalt nach bier wörtlich mittheilen: 
Die Rückſicht auf Zucht und Ordnung legen den Behörden und allen Be⸗ 
tbeiligten die Pflicht auf, mit Nachdruck der bei den Geſellen zur ſchlechten Ge⸗ 
wohnbeit gewordnen, eigenmächtigen Arbeitseinſtellung am Montage, welche, 7 
viel hier bekannt iſt, am häufigsten bei den Handwe ern der Schneider, uh⸗ 
macher, Tiſckler, Schmiede, Schloſſer und Klemptner vorkommt, entgegen 15 
treten. Es iſt notoriſch, daß die Geſellen der erſten beiden Handwerke, welche 
meiſtens zu Hauſe und auf Stück arbeiten, den Sonntag, ſtatt ihn durch Got⸗ 
tesverehrung zu heiligen, zur werkeltägigen Arbeit verwenden; dagegen am Mon⸗ 
tage zum Theil gar nicht, zum Theil Nachmittags nicht arbeiten, ſondern zu 
dieſer Zeit ihrem Vergnügen in ausſchweifender Weiſe nachgehen. 
In biefiger Stadt find zwar bereits ſeitens der Innungsvorſtände auf An⸗ 
eu Polizei⸗Präſidii und des Magiſtrats Schritte zur Ausrottung dieſes 
inbrauces gethan, indem man die geſetzliche Vorſchrift im F 184 der Ge⸗ 
werbe⸗Ordnung vom 17. Aena 1845 (Gef⸗S. S. 41—78) in Erinnerung ge: 
bracht, welche, wenn ſie allgemein zur Anwendung käme, ein genügendes Mittel 
an die Hand giebt, dem Unfuge des jogenannten blauen Montag⸗Machens in 
gründlicher Weiſe zu ſteuern. 0 
enn demohngeachtet ſowohl hier, als in andern Orten die Geſellen der 
altbergebrachten üblen Gewohnheit nachleben, ſo tragen hiervon hauptſächlich die 
Meiſter die Schuld, welche aus vielleicht nicht unbegründeter Beſorgniß, eine 
Arbeitskraft zu verlieren, oder daß die Geſellen ſchlechter arbeiten, gegen deren 
ausſchweifende Lebensweiſe eine nicht gerechtfertigte Nachſicht über ihr Weg⸗ 
bleiben von der Arbeit am Montage dulden und die Geſellen, welche nach dem 
angezogenen Geſetze, weil ſie eigenmächtig die Arbeit verlaſſen, eine Geldbuße 
s zu 20 Thlr. oder Gefängniß bis zu 14 Tagen verwirkt haben, nicht zur 
nzeige der Behörden bringen. — Hieraus folgt, daß nur eine Vereinigung 
ſämmtlicher Meiſter und ein gleichmäßiges energiſches Einſchreiten derſelben eine 
vollſtändige und ſichere Abhilſe herbeiführen kann, was aber mit Rückſicht auf 
die Beſtimmung im $ 134 g. a. O. in der Art leicht dadurch zu ermöglichen 
iſt, daß den Geſellen, Gehilfen und Lehrlingen gleich bei ihrer Annahme von 
den Arbeitsgebern die Verpflichtung auferlegt wird, wie an den übrigen Wer⸗ 
leltagen, jo auch am Montage bei Vermeidung der für das eigenmächtige Ber: 
laſſen der Arbeit geſetzlich angedrohten Strafe ihren Verrichtungen ſich zu un⸗ 
terziehen, und daß andererſeits die Handwerksmeiſter fd p hene verbindlich 
machen, keinen Geſellen in Arbeit zu nehmen, welcher, weil ihm der blaue Mon⸗ 
55 Er nicht geſtattet wurde, ſein bisheriges Arbeitsverhältniß aufge⸗ 


„Daß eine ſolche allgemeine Verſtändigung den gewünſchten Erfolg haben 
wird, zeigt die erfreuliche Thatſache, daß in hieſiger Stadt in denjenigen Werk⸗ 
ftätten, in welchen von den Arbeitsgebern nach obigen Geſichtspunkten mit 
Strenge verfahren wird, das Feiern der Geſellen am Montage nicht vorkommt. 

i iſt nicht zu verkennen, daß die Ausrottung einer Unfitte, welche, wie die 
bier zur Sprache gebrachte, eine weite Verbreitung gefunden hat, auf Schwie⸗ 
rigkeiten en wird, und wir veranlaſſen daher hierdurch die Magiſträte, ſich 
mit den Innungsvorſtanden und den außer der Innung ſtehenden Gewerbtrei⸗ 
benden, welche Geſellen beſchäftigen, über die angedeuteten Maßregeln ins Ver: 
nehmen zu ſetzen und in geeigneter Weiſe, insbeſondere durch Belehrung, Er⸗ 
mahnung und Ausübung alles Einfluſſes, gegen ausſchweifende Geſellen aber 
durch Herbeiführung der geſetzlichen Strafe auf Abſchaffung des gerügten Un: 
weſens hinzuwirken. D ] RER, 

In der Ueberzeugung, daß mit Beſchränkung der Gelegenheiten zu öffentli⸗ 
chen Luſtbarkeiten auch der Hang zum Feiern des Montags ſchwindet, weiſen 
wir die Polizei⸗Behörden noch ausdrücklich an, Tanzmuſiken in ſolchen Lokalien, 
welche von den Geſellen vorzugsweiſe beſucht zu werden pflegen, des Montags 
nicht ferner zu geſtatten. 5 

Welchen — u umſichtige Ausführung dieſes Erlaſſes auf die Abſchaf⸗ 
fung des blauen Montags gehabt hat, darüber hat der Magiſtrat binnen ſechs 
Monaten zu berichten. N 


$ Breslau, 9. November. [Schwurgericht] Nach Einberufung einer 

l Erſatzgeſchworenen wurde heute das Kollegium neu gebildet. Hierauf 

jam die Anklage wider die Tagearbeiter Karl Herrm. Gierth und Anton Le⸗ 
ber wegen verſuchten neuen 4 — Diebſtahls und vorſätzlicher Körperver⸗ 
lezung mit tödtlichem Erfolge zur Verhandlung. ; 
Am 15. Mai d. J. Abends gegen 9 Uhr iſt in hieſiger Stadt auf der Ma⸗ 
thiasſtraße, in unmittelbarer Nähe des Gaſthauſes „Stadt Danzig“ der Holz⸗ 
händler und Gerichtsſcholz Konſt. Igel aus Woitsdorf erſtochen worden. Der⸗ 
ſelbe war an gedachtem Tage in Begleitung ſeines Dien tnecht3 Joſ. Haſcheck 
mit feinem, mit Holz und Brettern beladenen Fuhrwerke, auf welchem ſich in 
den Korbflechten ſein Pelz, ſein Mantel und ein Korb mit Eiern befanden, nach 
Breslau gekommen, und hatte an der Zollbebeſtelle den Joſeph, Haſcheck vor⸗ 
ausgeſchickt, um in dem Deutſchländerſchen Gaſthauſe Nachtquaxtier und Stal⸗ 
lung zu bejorgen. Er ſeldſt aber hat ſein Fuhrwerk, neben demſelben hergehend, 
weiter geleitet, gefolgt von zwei Männern, welche, wie der Maurer Robert 
Stenzel und der Brauknecht Daniel Krambiſch bekundet haben, den Wagen in 
der offenbaren Abſicht, denſelben zu beſtehlen, umſchwärmten, und ſich unter 
einander durch Zuwinken mehrmals Zeichen gaben. Als er mit ſeinem Fuhr⸗ 
werk bis zum Gaſthauſe Stadt Danzig gelangt war, ſtieg, — wie der Maſchi⸗ 
nenmeiſter Robert Behſchnitt vom Fenſter aus und der Droſchkenkutſcher Johann 
Mai im Vorbeifahren geſehen haben, — der eine dieſer Männer auf die rechte 
—— des Wagens und langte in die Korbflechte, erhielt aber von dem 
aufm 2 —— Igel ſofort über den Kopf einen Schlag mit der Peit⸗ 


en ſahen ferner, daß Igel mit dem Manne rang, und daß der 


Ige 
hrwerk 


todt 


lers Sacher und des Regierungs⸗Supernumerar 


tsärzte obduzirt. Dieſe fanden an d 
3 Zoll von der Schulterhöhe abwärts und 8 
Acfelböhe eine, von oben und außen nach unten und innen lau⸗ 
fende Stichwunde, welche die Haut, den großen und leinen Bruſtmuskel, das 
Zellgewebe der Achſelböhle, die Blutgefäße derſelben, die Schlag. und Blutader 
der Achſel, die rechte Bruſtwand, eine Rippe und das Rippenfell durchſchnitt und 
1 Zoll. tief in den oberen Lappen der rechten Lunge eingedrungen war. — Sie 
anden ferner eine völlige Blutleere in der linken Lunge, in ſämmtlichen Höh⸗ 
en des Herzens, in den Bruſtſchlagadern, jo wie in ſümmtlichen Organen des 
Unterleibes, den größeren Blutgefäßen des Halſes, des 1 und den Ader⸗ 
geflechten des Gehirns, und gaben demnächſt auf Grund des Obdultionsbefun⸗ 
des ihr Gutachten dahin ab: daß Igel in Folge der an ſeiner Bruſt 
erlittenen Verleßung geftorben, welche jo beſchaffen war, daß fie un⸗ 
bedingt und unter allen Umſtänden in dem Alter des Verletzten für ſich allein 
den Tod zur Folge haben mußte. 

— 5 11 5 ruchbar wurde, 
elben ſoſort auf die Tagearbeiter Anton 5 
— Polizeibehörde bereits als Straßendiebe, die ſtets Meſſer bei ſich führten, 
und von ſo Gebrauch machten, bekannt waren. Die eg Ermitte⸗ 
lungen haben auch wirllich ergeben, daß beide in der Abſicht zu ſtehlen, ge⸗ 
meinſchaftlich auf getroffene Abrede dem Wagen des Igel nachgegangen waren, 
daß Gierth auf den Wagen geſtiegen und daß derſelbe, um ſich der Ergreifung 
u entziehen, dem Igel den tödtlichen Stich beigebracht habe. Sie haben dies 
beide in. den gerichtlichen Verhandlungen vom 30. Juni und 8. Juli d. 
übereinſtimmend und Gierth auch ferner noch eingeſtanden, daß Leber wäh⸗ 
rend des Vorfalls auf der anderen Seite des Wagens gegangen ſei, um auf⸗ 
Vage und ihm, wenn Gefahr der Entdeckung drohe, ein Zeichen zu geben. 

eine Angabe, daß er blos in den Flechtkorb hineingeſehen und den Plan 15 
ftehlen, bei ſeiner Ergreifung bereits aufgegeben habe, weil ſich in dem Flech⸗ 
tenforbe nichts zu ſtehlen gefunden, wird durch die Anklageſchrift widerlegt. 
Die Tödtung des Igel betreffend, beſtreitet Gierth hartnäckig die Abſicht: 


iel der Verdacht der Verübung der⸗ 
eber und Robert Gierth, welche 
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denſelben zu verletzen, gehabt zu haben, und führt an, er habe in der Taſche 
des von Leber geliehenen Rockes deſſen weißſchaliges Meſſer gefunden und habe 
ſich mit demſelben einen Stock geſchnitzt, als der W 19 des Igel herangekom⸗ 
men und von ihm und Leber beſchloſſen worden ſei, denſelben zu beſtehlen. Er 
ſei nun, den Stock in der rechten, das Meſſer in der linken Hand, auf die Vor⸗ 
deraxe des as em geſtiegen, der Bauer habe ihm mit der Peitſche die Mütze 
vom Kopfe geſchlagen, wofür er denſelben zunächſt mit dem Stocke wiederge⸗ 
ſchlagen und ſich dann nach feiner Mütze gebückt habe. Im Bücken ſei er von 
gel gefaßt worden, und nunmehr habe er, um ſich los zu machen, mit dem 
in der linken 10 gehaltenen Meſſer um ſich geſchlagen. a ſpäter will er 
Blut an der Klinge des Meſſers bemerkt und erſchrocken zu Leber geäußert ha⸗ 
ben: „Ach! mein Gott ich muß wohl geſtochen haben.“ Mit dieſer Erzählung 
ſtehen aber die Angaben des Leber in Widerſpruch, welcher nichts von dem 
Schnitzen des Stockes und davon, daß Gierth überhaupt einen Stock gehabt und 
damit nach Igel geiötagen, wahrgenommen hat; dagegen aber angiebt, daß 
Gierth ſogleich, als er von Igel ſich los gemacht hatte, ihm zurief, er follte 
machen, daß er fortkomme, er habe den Mann mit dem Meſſer geſtochen. 
Beide Angeklagte wiederholten heute im Weſentlichen ihre früheren Anga⸗ 
ben. Der Angeklagte Gierth, 31 Jahre alt, ae und zweimal in den 
Jahren 1849 und 1853 wegen Diebſtahls beſtraft, iſt von hagerer Figur, mit 
ſcharf markirtem Geſicht, und verräth ſchon durch ſein duſteres Aussehen ein 
ſchuldbeladenes Gewiſſen, während der 26 Jahre alte und bereits viermal we: 
gen Diebſtahls beſtrafte Mitangeklagte Leber, von unterſetzter Geſtalt, in ſei⸗ 
nem Aeußern eine erſchreckende Gleichgiltigkeit zur Schau trägt, und oft in ſei⸗ 
nen breiten Mundwinkeln ein gewiſſes unheimliches Lächeln nicht verbergen 
kann. Sie geben an, daß ſie am Abend des gedachten Tages, auf vorherige 
Verabredung ausgegangen ſeien, „um etwas zu verdienen,“ was in der Die⸗ 
besſprache gleichbedeutend iſt mit „ſtehlen“. Da ſie die Kleider gewechſelt hat⸗ 
ten, ſo fand Gierth in dem Rocke des Leber jenes Meſſer, mit welchem er die 
blutige That vollbrachte. Leber hat alſo darum gewußt, daß ſein Genoſſe dieſe 
gefährliche Waffe bei ſich führte. In Folge des Zeugenverhörs, bei welchem 
der Polizeirath Werner, r ten Namockel, Sergeant Loß, 
Dienftknecht Ha ſcheck, Maurer Stenzel, Maſchiniſt Behſchnitt, Droſchken⸗ 
kutſcher Mai und Holzhändler Sacher (Schwager des Getödteten) vernommen 
wurden, ward die Anklage in allen ihren ge mehr als beſtätigt. Na: 
mentlich bekundete der Kommiſſarius Namockel, wie die beiden Angeklagten 
ihm längſt als gefährliche Verbrecher verdächtig waren, da ſie nur von der Be⸗ 
raubung fremder Wagen auf offener Landstraße zu leben ſchienen, ſehr oft 
ihre Anzüge wechſelten und ſich bald als feine Leute, bald als Tagearbeiter kleideten. 
Trotzdem ſie keinerlei nützliche Beſchäftigung hatten, machten ſie doch bedeutende 
Geldausgaben, fuhren in Stagtswagen einher und erregten dadurch die allgemeine 
Aufmerkſamkeit. Als die Polizei deshalb bei Leber ſchon vor längerer Zeit eine 
Hausſuchung abhielt, fand ſich bei demſelben, außer einer Menge fremder Sa: 
chen, ein dolchartiges Meſſer vor, und nach dem Gutachten der Sachver⸗ 
ſtändigen, Kreisphyſikus Dr. Koehler und Kreis⸗Wundarzt Dir, mußte auch 
die Wunde des Igel von einem ſolchen herrühren. 8 
Auf Grund dieſer Thatſachen wollte die Staatsanwaltſchaft, vertreten durch 
Herrn Aſſeſſor Sachs, die Anklage dahin erweitern, den Gierth des vorjäß: 
lichen Todtſchlags fir ſchuldig zu erachten, was jedoch vom Gerichtshofe ab: 
gelehnt wurde; event. erhielt der Redner die Anklage gegen beide Angeklagten 


aufrecht. 5 F 

Nachdem die Herren Vertheidiger, Juſtizrath Szarbinowski (für Gierth) 
und Rechtsanwalt Rhau (a een und hervorgehoben, daß weder 
der Verſuch des ſchweren Diebſtahls, noch der Vorſatz der Körperverletzung 
evident nachgewieſen ſei, erklärten die Geſchworenen beide Angeklagten der ih⸗ 
nen zur Laſt gelegten Verbrechen für ſchuldig, und zwar ohne Annahme der 
von der Vertheidigung für Leber beantragten mildernden Umſtände. Demge⸗ 
mäß verurtheilte der Gerichtshof: a, den Angeklagten Gierth wegen eines ver⸗ 
ſuchten ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung mit tödlichem Erfolge, zu 20 Jahren; b. den Leber wegen Theil: 
nahme am erſteren Verbrechen, zu 8 Jahren Zuchthausſtraſe, und beide zu ent⸗ 
ſprechender Stellung unter Polizeij⸗Aufſicht. — Ein überaus zahlreiches Publi⸗ 
kum wohnte der Verhandlung (von 8½ Uhr Vorm. bis 3% Uhr Nachm.) bei, 
und ein großer Theil Zuhörer konnte nicht umhin, in den entſcheidenden Mo⸗ 
menten ſeine lebhafte Senſation ſehr vernehmbar auszudrücken. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

SS Breslau, 9. Noobr. [Amtlicher Börſen-Aushang.] 
Die Handelskammer benachrichtigen wir hierdurch ergebenſt, 
daß die preuß. Bank den Wechſel⸗Diskont auf 73 Pro⸗ 
zent erhöht hat. 
Wohldieſelbe erſuchen wir ergebenſt, davon die hieſige Kaufmann⸗ 
ſchaft in Kenntniß zu ſetzen. 
Breslau 7. November 1857. 

Königliches Bank⸗Direktorium. 


u Oels, 9. November. [Gewerbliches.] In der am 5. d. M. ſtatt⸗ 
gefundenen Verſammlung des Gewerbe⸗Vereins ſprach der Vorſitzende, 
Herr Prorektor Dr, Bredow zuvörderſt ſeinen Dank dem Vorſtande des Schützen⸗ 
Vereins aus für unentgeltliche Gewährung des Vereinslokales im hieſigen Schieß⸗ 
bauſe, in welchen die Verſammlung durch Erheben von den Plätzen einftimmte. 
Der Vorſitzende entwickelte darauf in freiem Vortrage das Weſen der Flußſäure 
und die Anwendung derſelben hauptſächlich beim Aetzen in Glas. — Wenn in 
letzter Sitzung die Anwendung dieſer Säure zum Reini en erblindeter — — 
cheiben empfohlen wurde, ſo wurde heut dargethan, daß dies nur mit großem 
leiße und nicht unbedeutenden Koften durchzuführen ſei, weshalb es räthlicher 
ein dürfte, die erblindeten Scheiben durch neue zu erſetzen. Herr Tiſchlermeiſter 
Klimm sen. verlas ein Schreiben des Magiſtrats zu Breslau vom Jahre 1591 
an den Herzog von Oels, was in ſoſern von Intereſſe war, als dadurch nach: 
gewieſen wurde, wie genannter Magiſtrat die Gerechtſame ſeiner Gewerbtrei⸗ 
enden zu ſchützen bemüht geweſen iſt; J Ueber die gegenwärtig hoben Leber: 
preiſe verlas der Vorſitzende aus Nr. 32 des landwirthſchaftlichen Anzeigers 
von Scheidtmann einen ſehr intereſſanten Artikel, welcher eine längere Diskuſ⸗ 
ſion zur Folge hatte. Als Reſums derſelben ſtellte ſich heraus: der in letzten 
Jahren maſſenhafte Verbrauch des Leders für Militär⸗ reſp. Kriegszwecke hat 
dieſe Theuerung hauptſächlich veranlaßt, andrerſeits ſei die Gabe de des Le⸗ 
ders gegenwärtig eine weit geringere a „weil die er den Häuten 
nicht mehr die nöthige Gahre gewähren, wodurch der Verbrauch unverhältniß⸗ 
mäßig geſteigert wird. — Einem Antrage auf Erweiterung des Lehrzieles in 
der erſten Knabenklaſſe hieſiger Clementarſchule wurde keine weitere Folge ge: 
eben, da die Stadtverordneten⸗Verſammlung dieſen Gegenſtand bereits in die 
and genommen hat. r 


O Breslau, 9. Nov. Nach den Aufſtellungen des Centralbüreaus des 
Zollvereins über die Runtelrübensyterfabrifation waren in der Pe⸗ 
riode vom I. Septhr. 1856 bis Ende August 1857 im geſammten Zollvereine 
233 Fabriken in Thätigkeit (gegen 216 in derſelben Periode von 1855 bis 1856), 
alſo 47 mehr als im Vorjahre und es wurden an Runkelrüben verſteuert 
27,551,207 Ctr. 98 Pfd. gegen 21,839,798 Ctr. 89 Pfd. im vorigen Beiriebs⸗ 
jahre, im letzten Jahre alſo mehr 5,7 11,409 Ctr. 9 Pfd. Die Zahl der im 
Betrieb befindlichen Ruͤbenzuckerfabriken belief ſich in der preußiſchen Monar⸗ 
chie auf 174, in der Provinz Schleſien auf 39, und an Nuntelrüben wurden 
verſteuert in der Monarchie 19,937,625 Ctr. 70 Pfd., in der Provinz Schle- 
ſien 3,703,718 Ctr. Unter den preußiſchen Provinzen wurde in Schleſien die 
Rübenzuckerfabritation nächſt der Provinz Sachſen am lebhafteſten betrieben, 
keine Nübenzuderfabrit beſizt Weſtpreußen und nur je eine Oſtpreußen und die 


Rheinprovinz. 

Berlin, 7. Novbr. [Bericht von J. Mam roth.] Im Laufe dieſer 
Woche zeigte der Markt fab Metalle durchaus keine deen de die Geld⸗ 
llemme macht ſich auch hier wie allerwärts in ſehr empfindlicher Weise fühlbar. 
Wenn 8 ale zu Stande kommen, handelt es ſich nur um Kleinigkeiten, da in 
Folge des allgemeinen Mißtrauens weshalb d ſchwer auszuführen ſind, und 
allſeitig nur Caſſa gefordert wird, weshalb der Verkehr ſtockt. Da anſcheinlich 
eine Abnahme der Geldkalamität nicht ſobald eintreten dürfte, Ausſicht auf Ver⸗ 
ſendung und baldigen Bedarf für den Konſum auch ſehr unſicher iſt, ſo werden 
wir wohl noch längere Fei in dieſer ſchwankenden Poſition verbleiben. — Roh⸗ 
eiſen, ſchottiſches. Das Geſchäft darin war unnatürlich klein und gedrückt; vorge⸗ 
kommene Umſätze üderſtiegen nicht den dringendſten Bedarf. en ab Lager 
62—60 Sgr. bezahlt. Glasgower Marken in schwimmenden Ladungen 60 Sgr. 
und untergeordnete Brände 58 Sgr. pr. Ctr. verſteuert offerirt. Oberſchleſiſches 
Holztohlen:, Coals⸗ und ſchwediſches Roheiſen ohne Umſaz. — Stabeiſen. Der 


1 


— — — .. — —ö—12—'— ͤ ñW.0 —k ͤ ͤ—— —d dabt.—.ñ: ——— — P ᷑ — 


Abzug hat ſich nicht gebeſſert, der Umſatz bleibt klein und auf den nöthigſten 
Bedarf beſchränkt. Detailpreiſe unverändert. (Für gewöhnliche Qual. u. Dimenſ.) 
Schleſiſches gew. 5% Thlr., am 6% Thlr., engliſches 57, Thlr. und Stafford⸗ 
ſhire 5% Thlr. pr. Ctr. Schienen behauptet, loco 2% Thlr., ab Stettin un⸗ 
verſteuert 2, Thlr. — Blei 8 Thlr. — Zink im Detail 9% —Y, Thlr. bezahlt, 
in Poſten von 500 Centnern ab Breslau ii 8% Thlr. pr. Caſſa gehandelt. — 

Thlr. pr. Caſſa verkauft, obgleich in 


Preiſen 
die 


Jahreszeit 
Hinderniß 


— 1 Thlr. gehandelt. 
(is Ihe. die richtige 
Laſt bezahlt. 

Hamburg, 6. November. Metalle. Blei geſchäftslos. Notirungen: 
engl, in Mulden 17 MB. in Rollen 17% MB. Harzer weiches in Mulden 
15%, MB., ſpaniſches in Blöcken 15½ MB. Eiſen ohne Veränderung; ſchott. 
Rob: Nr. 1 2% MB., ſchwediſch. Stangen: ordinäre Dimenſ. 10 —11 MB. 
notirt. Kupfer ohne Umſätze, Preiſe een Hamb. ERW. 81 MB., 
altes 75—77 MB. notirt. Jinn mit 1 tem Gebot billiger zu kaufen. Noti⸗ 
rungen: Bancg⸗ in Blöcken 14% ß, blankes oſtindiſches 14½ ß, engl. in 
Blocken 14½ ß, dio. in Stangen 14% f. 1 In dieſer Woche kamen keine 
Umſätze zu Stande. Notirungen: loco 17 MB. 6 ß, und 17 MB. 14 ß. 


+ Breslau, 9. November. [Börſe.] Bei ziemlich belebtem Geſchäft 
bewährte unſere Börſe heute eine außerordentlich gute Stimmung, welche auch 
bis zum Schluſſe anhielt. Sammtliche Eiſenbahn⸗ und Bankaktien wurden be⸗ 
deutend höher bezahlt. Hauptſächlich fand die 1 in Oberſchleſiſchen 
aller Emiſſionen ſtatt; auf Zeit konnte man von Blanco⸗Verkäufern mit Ans 
kündigung billiger ankommen. 2 angenehmer. 

Darmſtädter 94 Br., Luxemburger — —, Deſſauer — —, Geraer — —, 
Leipziger — —, Meininger — —, Credit:Mobilier 94 Gld., Thüringer — —, 
ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Commandit⸗Antheile 102%, 
Br., Poſener — ver — — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien — — 


— a Genfer „ 
Nabebahn — —, tale I Bankverein 7714 bez., Berliner Handelsgeſellſchaft 
Berliner Bankverein — —, iſabetba 


5 Kärnthner — —, Eliſabe 
ei 2 x 
85 Breslau, 9. Novbr. a dale Produkten⸗Börſenbericht,] 
Nos dn feſt, das 8 jP nicht belangreich; Kündigungsſcheine und 
Ioco Waare 32½½.—33 7 Thlr. bezahlt, pr. Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 33% 
Thlr. bezahlt, Dezbr.⸗Januar 34 Thlr. bezahlt und Br., Januar⸗Februar 34 1 
Thlr. befahl, Februar⸗März — —, März⸗April — —, April⸗Mai 37 Thlr. 
bezahlt, 1 5 — —, Juni-Juli — —. — Rühbl wenig verändert, eher 
matter; loco Waare, Kleinigkeiten, 12½ Thlr. bezahlt, pr. Novbr. 12% Thlr. 
bezahlt und Br., Novbr.⸗Dezbr. 12% Thlr. Br., Dezbr.⸗Januar — —, April⸗ 
Mai 12, Thlr. bezahlt. — Kartoffel⸗Spiritus faſt unverändert; pr. Novbr. 
7 Thlr. bezahlt und Gld., Novbr.⸗Dezbr. 7% Thlr. bezahlt und Gld., Dezbr..⸗ 
Januar — —, Januar⸗Februar und März 7% Thlr. bezahlt, März⸗April — —, 
April⸗Mai 817 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni — —, Juni Juli — —. 

. Breslau, 9. Novbr. [Produktenmarkt.] Für ſämmtliche Getreide 
arten in guten Qualitäten haben ſich bei ziemlicher 


— — — 


Kauflust die Preiſe des 
letzten Markttages feſt 1 während untergeordnete Sorten ſchwer zu be⸗ 
geben waren und etwas billiger erlaſſen werden mußten. Die Zufuhren waren 
ziemlich 1 


eißer Weizen 74—76—78—80 Sgr. 
Gelber Weizen 68—70—72—76 „ 
Brenner⸗Weizen 58—60—64—66 „ nach Qualität 
Gee N 42—44—46—48 „ und 
ie 2. 40—42—44—46 „ Gewicht. 
eh R 30—32—33—35 „ 
Seien 65—68—70—74 


Oelſaaten waren beſſer angetragen und fanden in tadelfreien Gattungen 
zur Notiz Nehmer. — Winterraps 110—112—114—116 Sgr., Winterrübſen 
104—106—107—109 See Sommerrübſen 88—90—93—95 Sgr. nach Qual. 
2 Rüböl matt; loco bei Kleinigkeiten mit 12%, Thlr. bezahlt, pr. Novbr. 
She ce und Br., Novbr.⸗Dezbr. 12% Thlr. Br., April⸗Mai 12% 
r. bezahlt. 

Spiritus flau, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. 

Für rothe Kleeſaaten in guten Qualitäten hatten wir heute lebhafteren 
Begehr und hochfeinſte Sorten holten %—% Thlr. über die höchſte Notiz; für 
weiße Saat war die Frage zwar auch etwas beſſer, doch in den Preiſen keine 


Aenderung. Rothe Suat 18—15 31616 ZU 
othe Saat 15—15½— r. f 
Weiße Saat 1810 Mr nach Qualitat. 

An der Börſe war das Lieferungsgeſchäft in Roggen ſehr unbedeutend, die 
Preiſe etwas niedriger; in Spiritus wurde bei ziemlich unveränderten Preiſen 
Mehreres gehandelt. Roggen in Kündi W 32 Thlr. bezahlt, pr. 
Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 33 —33% Thlr. bezahlt, Dezbr. Januar 33% Thlr. 

ld., 34 Thlr. Br., Januar⸗Februar 34 Thlr. Old, Ayril⸗Mai 36% Thlr. 
dezahlt. Spiritus loco 7% Thlt. Gld., pr. Novbr. 7% Thlr. bezahlt, Novbr.⸗ 
Dezbr. 7% Thlr. bezahlt, 1 7% Thlr. Gld., Januar⸗Februar⸗März 
8 Thlr. zu bedingen, April⸗Mai 8½ Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 8% Thlr. Gld. 


L. Breslau, 9. Novbr. Zink geſchäftslos. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 9. Novbr. Oberpegel: 13 F. — Z. Unterpegel: — F. 6 3. 


8 3 Die m — 8 2 Provinz. 
weid nitz. er Weizen 66— t., gelber 60 72 Sgr., 
. Sgr., Geste 35—43 Sgr., Hafer 27—85 Car. Sor, Roggen 
Neurode. Weizen 75-81 Sgr., Roggen 45 —51 Sgr., Gerſte 36—40 
Sgr., Hafer 31-32 Sgr., Erbſen 47—52 2 r. 

8135. Weizen 72—80 Sgr., Roggen 7950 Sgr., Gerſte 35—43 Sgr., 
Hafer 30—34 


Sgr. 
Weizen 69 —77 Sgr., Roggen 42—48 Sgr., Gerſte 37— 


Sec 
43 Fanden 4 36 Sgr. 482 € & 
„„rauban. eizen 85—90 Sgr., Roggen 47% —52 gr. erſte 40 
bis 47% a. Hafer 33—88 2 eu 2 Sgr. Stroh 5 % Thlr. 
e e ©, Sgr., Schweineſleiſch 30 4 Sgr., Schöpſenfleiſch 

2 7 el 2 r. 

Pleß. Ro 41-12 Sgr., Hafer 29—30 Sgr., Kartoffeln 14 Sgr., 
Stroh 4 Thlr. ii 27 bi Butter 20 Sgr. Sor 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 
Im Monat Oktober 1857 fuhren 3 Bahn 36,501 Perſonen und betrug 
die Einnahme: 13346 


I. aus dem Perſonen⸗, Gepäck⸗, Vieh- und 


Equipagen⸗ Fer 18,469 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. 
II. aus 57 Güter⸗Transport e: 


„gufemmen 68,780 41 2 
Die Einnahme im Monat Oktober 1856 
beit. .. 19,830. Thle. 28 Sgr. 6. 

bei II. . . 32210 15 9 45,043 14 3. 
Daher 857 1 USS 90° 2 795 
und mit e det vom Januar bis 
einſchließlich Sept. d. J. bereits nachgewieſenen 
Mehr⸗Einnahmen voͤn 149,165 9 7 


Bis Ende Oktober 1857 


mehr 166,851 Thlr. 
Breslau, den 6. November 1857. 5 D 


20 Sgr. 10 Pf. 


as Direktorium. 


—— 2 ˙˙- ˙ ig —¹ Ü. .- - 


wandten, 


Unſere Verlobung beehren wir uns Ver 
eunden und Bekannten ſtatt jeder 
beſondern eldung hierdurch ergebenſt BE 


zei 
Klein Bargen und Trachenberg. 
Natalie Walther, geb. Nerlich. 
— . Weiſſig. 


— Verlobungs - Anzeige e Anzeige. 
Die heute vollzogene 9 unſerer Toch⸗ 
ter Natalie mit dem Herrn Lehrer . 
zu Jutroſchin, zeigen wir ergebenſt an 
Frauſtadt, den 6. November 1957 [3325] 
Findeklee, Kreis ⸗Sekretär, 
und Frau. 


— — — . — 
Die Verlobung meines jüngſten Sohnes 
Moritz mit Fräulein Sophie Joſephy, 
Tochter der verwittweten Frau Mane ee 
Joſephy auf Wangerin A., beehre ich mich 
bierdurc ergebenſt anzuzeigen. 13339 
Liegnitz, den 8. November 1857. 
S. Alexander. 


-T hei REN 
Die Verlobung ihrer Tochter Adolphine 
mit dem Kaufmann Herrn Guſtav Büchting, 
beehrt ſich hierdurch Kur anzuzeigen: 
Verwittw. Eliſe Menzel. 

Glogau, den 4. November 1857. 3320 


Adolphine Menzel, 
Guſtav Büchting, 
empfehlen ſich als Verlobte. 


Die Verlobung unſerer älteften Tochter 
Eliſe mit dem Polizei⸗Kommiſſarius Herrn 
Haupt hbierſelbſt, beehren wir uns Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt aun 

Görlitz, den 8. November 1857. 3324] 

Heinrich Hülſe und 55 


Ex m geb. Hilfe, 
Carl Haupt, 
Ae ſich als Verlobte. 


Die heute Vormittags 11 Uhr erfolgte 
ſchwere, sr glückliche Entbindung meiner 
Frau Roſalie, geb. Simon, von einem 
gefunden Mädchen, beehre ich mich Verwandten] 3. 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. ö 

Breslau, den 9. November 1857. 

2852] Auguſt Mielich. 


Entbindungs⸗ 1 

Die am 7ten d. M., Abends 7 Uhr, erfolgte 
ſehr ſchwere, doch Alüdliche Entbindung meiner 
lieben Frau Loniſe, geb. Schneider, von 
einem geſunden ſtarken Noben, theile ich Ver⸗ 
1 9 15 und Freunden hierdurch mit. 


Beck, 
Seldneffer und Rittergutsbeſitzer auf Althoff. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Früh 4½ Uhr wurde meine liebe 

rau 3 geb. Friedmann, leicht und 

glücklich von einem muntern Knaben entbunden. 
Valescahütte, den 8. November 1857. 

- [3830 a Siegfried Lewy. 


Die heute Vormittags 10 Uhr erfolgte 
lückliche Entbindung meiner geliebten Frau 
eber, geb. Immerwahr, von einem 
gefunden Knaben, deehre ich mich hiermit, ſtatt 
jeder beſondern Meldung, Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten ergeben anzuzeigen, 

Eee den 8. November 1857. 

82 ee 


B. W. Bauer. 


Nach ſchwerem Leiden ſtarb heute Früh "Ra ſchwerem Leiden ftarb heute Früh unfer 
theurer Bruder, Verwandter und Freund, der 
raktiſche Arzt Dr. Ferdinand Pariſer. 
er den trefflichen Mann gekannt, wird ihn 
wie wir betrauern. 
Breslau, den 9. a 1857. 
Die Geſchwiſter. 
Trauerhaus: Karlsſtraße Nr. 22. De 
Beerdigung findet Dinſtag Nachmitta 
3 Uhr ſtatt. 


3831] Todes⸗ ai 
Bene Mittag 12 Uhr entſchlief nach langem 
Leiden der Südfruchthändler 
Anton Drögsler. 
Breslau, den 8. November 1857. 
Janatz Schlei nger. 
Die Beerdigung erfolgt Mittwoch 2 Uhr au 
dem Matthias⸗Friedhofe in der Ober: Vorſtadt. 
c —— 


Vom tieſſten Schmerz durchdrungen, widmen 
wir unſern entfernten Freunden und Bekann⸗ 
ten die traurige Anzeige: daß uns nach Gottes 
weiſem Rathſchluß unſer we 5 Fuhre Georg, 
heut in der Morgenſtunde 7 Uhr im Alter 
von 4½ Jahr, in Folge der Braune und Luft⸗ 
röhren⸗Entzündung, nach unendlich ſchwerem 
Kampf durch den Tod entriſſen wurde. 

Um ſtille Theilnahme bitten: 
Julius Herrmann, nebſt Frau u. Familie. 
Sprottau, den 8. November 1857. [33 


In Folge eines Schlagfluſſes endete heute 
die verw. Frau Juſtizrath Dietrichs, Marie 
geb. Schwand, ihr durch Bande der Ver⸗ 
wandſchaft und Liebe uns ſo theures Leben. 

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme, und 
ſtatt beſonderer Meldung. 

an au, den 8. November 1857. 

[ 31 


Nur noch heute Dinstag den 10. 
und morgen Mittwoch den 11. Nov. 
bleibt die III. Aufſtellung der 
Stereoscope Cosmorami- 
que: Rhein, Schweiz, Paris, London, 
Sodenham, Schottland, Akademie in 
Blanck's optiſchem Kabinet an der Pro⸗ 
menade den geehrten Herrſchaften zur 
Schau geſtellt. [3858 
Donnerstag: Vierte Aufitellung. 


Das Harz⸗Panorama 


iſt täglich von Morgens 10 bis Abends 8 Uhr 
im 5 8 zum blauen Hirſch geöffnet. 
[3841] Entree 2% Sgr 
Morgen Nachmittag 3 Uhr Schluß. 
En Scooltiſeiaut 


Ein Sch Nele ut, 


im iegnizer Kreiſe, mit Schankwirt 

Krämerei und Fleiſcherei und 60 Mrg. Land, 
ta maſſiv gebaut, oftöciges Wohn- 
aus mit han gan 5 7 Hypothekenſtand, 
ſoll mit 1500 bis 2 nzahlung fehr 
billig verkauft W ie gegen er größeres and: 
ut vertauſcht werden durch das [3824] 

Central⸗Adreß⸗Bürean, Ring 40, 


Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 

Dinstag, den 10. November. 11. Vorſtellung 

des Abonnements von 13 Vorſtellun 
Zum erſten Male: „Die Libelle.“ an⸗ 
taſtiſches Ballet i in 2 . von F. M. 
Muſik von F. von Flotow. In Scene geſetzt 
vom Hrn. Balletmeiſter Pohl. Vorkommende 
Tänz e: 1) „Pas seul d’action“, ausgeführt 
— en Poh hl. 2) „Grand Pas de trois 
lousie“, au führ von 1 70 Pohl, 
Fun. Vogel und Pohl. „Fetes 
den Iuseetes*, ausgeführt von Sau. Krauſe, 
den Herren Schellenberg und Knoll, und dem 
Corps de Ballet. en de deux“, aus⸗ 
von Frau Pohl und Hrn. Pohl. 
„Scene de vengeance“, ausgeführt von 
Hrn. Knoll, Hrn. Schellenber — und dem 
Corps de Ballet, (Dekoration Maſchine⸗ 
rien und Koſtüme neu.) Vorher, neu ein⸗ 
ſtudirt: „Die eiferſüchtige Frau.“ 
Luſtſpiel in 2 Akten, nach dem Engliſchen 

von A. v. Kotzebue. 


Es wird wiederholt i darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß die ausgegebenen Bons 
zwar für 3 Monate lauten, jedoch nur 
bis zum 12. November Giltigkeit haben. 

Das proviſoriſche Theater⸗Komite erſucht 
alle Forderungen und Anſprüche aus der 
Zeit ſeiner Verwaltung ſofort im Theater⸗ 
Büreau anzumelden und den Betrag in 
Empfang zu nehmen. 


Am 1. Dezember d. 5. 
findet eine Serienziehung des von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem König von Sardinien, Ey: 
pern und Jeruſalem garantirten Anlehens 
fal, bei welchem die Gewinne von Francs 
40,000, 4000, 2000, 500, 100 ꝛc. ꝛc. erlangt 

werden müſſen. N 
Bei dieſem eben ſo vortheilhaften als ſoliden 
Anlehen kann man ſich durch unterzeichnetes 
F er mittelſt Original⸗Obligationen 
Thlr. 13 pr. Stück betheiligen und iſt deren 
Ankauf um ſo mehr zu empfehlen, da ſolche 
immer ihren Werth behalten und ſtets zum 

Börſencours wieder umgeſetzt werden konnen. 

Alexander Klingler in Frankfurt a. Main 


Im Wintergarten 


Me: das arrangirte Abendbrodt mit Tanz 
am Dinstag den 10. Novbr. 1857 
ganz beſtimmt ſtatt. 3849 
Dies den 2 — Theilnehmern zur Nachri t. 
r Vorſtand: 
8 Zimmermeiſter. 
Schroeter, Drechslermeiſter. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Dinstag den at 5 


Großes 
und Salam Kuh 


zum 35 
des Fönigl. Mut b. Direktors 
Herrn Moritz Schön. 

Billets à 5 Sgr. ſind in jämmtliben hieſi⸗ 
gen Muſikalien⸗Handlungen, in den Kondito⸗ 
reien der Herren Kunert u. Jordan und 
Nedler u. Arndt, jo wie im Konzert⸗Lokale 


zu haben. — Kaſſen⸗Preis pro lie 


1. 
Anſang 4 Uhr. Ende 
Das Nähere beſagen die 


Agen 10 U = 
uſchlage⸗Zettel. 


Ning Nr. 19. 

Bei brillanter Beleuchtung 
heute großes Concert 
mit komiſchen Vorträgen von der 
berühmten Sänger⸗Familie Klein⸗ 
ſchmidt in ihrem prachtvollen und viel⸗ 
fach gewechſelten Koſtüm. 
Anfang 5 Uhr. B. Hoff 


[3300] 


auf einer der belebteſten 
Straßen, nahe am Ringe, iſt ein vollſtändig⸗ 
maſſives, aus dem par terre und zwei Stock⸗ 
werken beſtehendes Haus nebſt Hintergebäuden, 
Stallungen und Waaren⸗Remiſen, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. NY demſelben wird ſeit 50 Jahren ein 
ſchaht bee tes Spezereiwaaren⸗ und Weinge⸗ 
chäft betrieben. 2905] 
Auf Wunſch kann auch ein im Glacis gele⸗ 
gener Garten mit dem Hauſe, oder getrennt 
von ek verkauft werden. Nähere Aus: 
kunft auf portofreie Anfragen ertheilt Herr Auk⸗ 
tionskommiſſarius Heller in Glaz. 


Ein Kandidat oder Studioſus der Philologie, 
bei dem aber auch noch die polniſche Sprach⸗ 
Kenntniß und Fähigkeit zum muſikaliſchen Un⸗ 
terricht auf dem Fortepiano gewünſcht wird 
findet unter annehmbaren Bedingungen auf 
dem Nittergute Drückenhoff bei Briefen bei der 
Ba ſofort ein Engagement als Haus⸗ 
ehrer b 


In der Stadt Olay, 


227 


Ein gewandter und routinirter Kauf: 
mann, durch mehrjährige Thätigkeit in 
den verſchiedenſten Branchen der kauf: 
männiſchen Induſtrie zum Fachmann — 
angebildet, ſucht für einen couranten Ar⸗ 
tikel eine Agentur oder eine Stellung als 
Reiſender. Die beſten Reverenzen wer⸗ 
den beigebracht. Hierauf reflektirende 
Kaufleute oder Face belieben ihre 
Adreſſe sub S. S. in der Expedition die⸗ 


ſer Zeitung —.— 2 [3195] 


Sofort zu beſetzende Stelle. 

Ein Sanele rer, Kand. oder tüchtiger Se⸗ 
N findet ſofort oder zum 1. Dezbr. eine 
e Stellung unter vortheilhaften Wenne 
gen. Frankirte Offerten unter Chiffre T. 

40. mit beifolgenden Zeugniſſen dete die 
Crpedition dieſer Zeitung, 3326 26 


Zwei —Fivei anftändige Madchen wünſchen bei an- Mädchen wünſchen bei an: 
ſtändigen Leuten ein Stübchen zu 10 beziehen und 
zwar in der, Nähe der Ohlauer⸗Vorſtadt. Adreſ⸗ 


ſen an A. S. bittet man b 
be Herrn Kanzliſt Wenzlow, 
[3843] Ketzerberg Nr. 29. 


N Erz TE TEE a ah BE EEE 

Auf dem Dominium Bartſch bei Köben a/ O. 
ſtehen 100 Stück ſchlachtbares Bf 
vieh zum Verkauf. [33 


1 Parſſer Cofleert-Halle, i 


d 
7% Sgr 
[3838]. 
f 
A 
[3329] 
M 
1 
] 
hübſch 


2512 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 12. Novbr. 
Kommiſſions⸗Gutachten über die Vorſchläge, den Ziegeleibetrieb zu Herrenwie⸗ 
ſen mit dem Schluſſe d. J. einzuftellen, die ſtädtiſchen Forſten einer einheitlichen Ober⸗ 


aufſicht und Kontrole unterzuordnen, eine abgeholzte Forſtfläche im peiskerwitzer Walde 
der Gemeinde Peiskerwitz zu zweijähriger Ackerbenutzung mit der Verpflichtung der 


Rodung zu überlaſſen, über die verlangten Koſten zur Einrichtung einer Sexta B. 
in der Realſchule zum heil. Geiſt, zur Honorirung eines Collaborators an der Real: 
ſchule am Zwinger, über die verlangten Verſtärkungen des Ausgabe⸗Etats für die 
Verwaltung der Cullmannſchen Stiftsgüter, des Ausgabe⸗Etats für die Bauverwal⸗ 
tung und über die Nachforderung von 3600 Thalern zur Vollendung des Baues 
des Stirnpfeilers an der Sandbrücke, — Rechnungs⸗Reviſionsſachen. — Verſchiedene 


Anträge. 


2. Kommiſſions⸗ Gutachten über den magiſtratualiſchen Vorſchlag, die Bewilligung 
des gegenwärtig zum Bankgerechtigkeiten⸗Ablöſungsfonds fliegenden Zuſchlages per 25 
pCt. zur Mahl-, Schlacht⸗ und Braumalzſteuer für die Kämmerei, und gleichzeitig 
die Fortbewilligung der Erhöhung der Kommunal -Einkommenſteuer für das Jahr 
1858 bei der königlichen Regierung zu beantragen, über die vorgeſchlagene einjährige 
Verlängerung des Miethsvertrages bezüglich des alten Schullehrer⸗Seminargebäudes, 
über die Bedingungen zur neuen Verpachtung der Holzplätze 6 und 7 vor dem Ob: 
lauerthore, über die verlangte Erhöhung des Miethzinſes für das Lokal der Stadt⸗ 
bank, über die pro 1858 entworfenen Etats der ſtädtiſchen Sparkaſſe, über die pro⸗ 
ponirte Forterhebung der erhöhten Tanzſteuer, über die vom Beſpeiſungs⸗Entrepreneur 


des Polizeigefängniſſes pro Oktober und November geforderten Koftpreife, und über 


die verlangten Koſten zu Bauausführungen in dem Polizeigefängniſſe. — Bewilli⸗ 
gung von Penſionen, Remunerationen und Unterſtützungen. — Wahl eines Mitglie⸗ 
des der Armes⸗Direktion, eines Mitgliedes der ſtädtiſchen Baudeputation, eines Be⸗ 
zirksvorſtehers, mehrerer Bezirksvorſteher⸗ Stellvertreter, einer Anzahl Schiedsmänner 
und eines Vorſtehers für die evangeliſche Elementarſchule Nr. 16. — Rechnungsre⸗ 
viſionsſachen. — Verſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu 1 wird auf den § 42 ar Städte: Ordnung hinge⸗ 
wieſen. [3353] Der Vorſitzende. 


[1018] Bekanntmachung. 

Das Abonnement auf freie Kur⸗ und Verpflegung erkrankter Dienſtperſonen, 
jo wie nach Maßgabe unſerer an die Obermeister ergangenen Verfügung vom 
29. Januar 1857 auch erkrankter bei Innungsmeiſtern in der Lehre ſtehenden Lehr⸗ 
lingen, in unſerem Kranken⸗Hoſpital zu Allerheiligen à 15 Sgr. reſp. 10 Sgr., ſoll 
unter den bisherigen Bedingungen auch für das Jahr 1858 wiederum eröffnet wer: 
den. Zur Erleichterung für die Dienſtherrſchaften und Meiſter werden die betreffen⸗ 
den Kommunal-Steuer-Billetiers jedem Hauswirthe eine Subſkriptionsliſte übergeben. 
Die Herren Hauswirthe erſuchen wir, dieſe Liſte bei allen Mitbewohnern ihres Grund⸗ 
ſtücks cirkuliren zu laſſen, und nachdem dies geſchehen, reſp. die Einzeichnungen erfolgt 
ſind, die Liſte den Kommunal⸗Steuer⸗Billetiers wieder einzuhändigen. 

Dabei bemerken wir, daß Dienfiperfonen auch ſelbſt ſubſkribiren können, wenn 
dies ſeitens ihrer Herrſchaft nicht geſchieht. 

Die Kurkoſten⸗Freiſcheine werden demnächſt den Subſkribenten gegen Entrichtung 
des Abonnements-Betrages noch im ai dieſes Jahres zugeſtellt werden. 

Breslau, den 20. Oktober 1857 

Die Direktion des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 


Konſtitutionelle Reſſource im Weiſsgarten. 


Mittwoch, den 18. November großes Konzert im Saale des e unter 
Be Mitwirkung der Frl. Scholz, Frl. Crüſemann und des Herrn Lehrer Schubert, 
o wie des Muſik⸗Chors des königl. 19. Inf.⸗Regts. und der Springer'ſchen Kapelle. — 

Der Ertrag wird zur Bekleidung armer verwaiſter Kinder verwendet werden. Eintrittskar⸗ 
ten zu 5 — welche Wbt für das ſoge enannte en n Konzert den 
16. Dezember d. Giltigkeit haben, geben aus: die Herren Kaufmann Reimelt, fi 
Oblauerſtzaße (orn⸗Ede) und die Herren Konditoren Kunert u. Jordan (Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben), ſo wie die Ordner in den Reſſourcen⸗ Konzerten. An der Kaſſe wird jeder 
Mehrbetrag dankend angenommen werden. Billet 9 Kinder zu 1 Sgr. für jedes der beiden 
Konzerte ſind ebendaſelbſt zu haben. 3359] Der Vorſtand. 


Der akademiſche Mittwoch ⸗Cirkel 


im König von Ungarn fällt den 11. d. M. aus. 


fraelitiiches Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Dinstag, den 10. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Inſtituts⸗Lokale, Graupenſtraße Nr. 11 b: 
Vortrag des Herrn Dr. Schwarz: 8 Ueber e Getreide. 


Geſellſchaft zur Einigkeit im Tempelgarten. 


Mittwoch, den 11. de: Abendbrot, verbunden mit muſikaliſcher Unterhaltung 

und Tanz, im Saale des Reſſourcenhauſes zum e ee [3848] 
Mitglieder und Nicht⸗Mitglieder erhalten die Eintrittskarten für Herren und Damen gegen 

Erlegung von 15 Sgr. pro Perſon nur heute Abends zwiſchen 5 und 8 Uhr im Reſſourcen⸗Lokal. 


3827 


So eben erschien in Zter Auflage: 13345 


Galerie deCalembours, 


suivie d'un million de plaisanteries, d’anecdotes piquantes, de lettres facdtieuses etc. 
publie par 


uN.AMI DE LA GAITE. 


6 Bogen elegant in illustrirtem Umschlag geheftet. Preis 5 Sgr. 
In Breslau vorräthig in der 


Buch-, Kunst- und Musikalien- Handlung 


M Hancke & Junkernstrasse Nr. 13, 
* 


Co., neben der goldenen Gans. 
Türkiſche Teppiche 


werden bekanntlich ſeit einiger Zeit ganz eben ſo als in Girdes, Uſchak und 
anderen Plätzen des Orients in Schmiedeberg in Schleſien fabricitt. 


Die Vorzüge dieſes Fabrikats beſtehen in dem ſehr kräftigen Stoffe, 
in der Beſtändigkeit der Farben und hauptſächlich in der Eigenthümlichkeit: 


„daß die Teppiche nicht gewebt, ſondern jede einzelne Maſche darin geknüpft 
iſt, wodurch fie in der Dauer unverwüſtbar und leicht auszubeſſern ſind.“ 


„a 


Den Verkauf diefer Teppiche für Schlefien habe ich übernommen, 
und obgleich die Fabrik jetzt ſehr beſchäftigt, ſo iſt dennoch dafür 
geſorgt, daß eine entſprechende Auswahl in meiner Handlung ſtets 
vorräthig, und mir übertragene Beſtellungen in kürzeſter Zeit 


ausgeführt werden. 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 


[3341] 


einen 


[1074] Bekanntmachung. 

Der Bedarf an Roggen und troh r die 
königlichen Magazine im Bereiche des 5. rmee⸗ 
Corps pro 1858 und 2 — 11 die 3 


Rog Stro 
a. in Breslau mit c. 60 Wispel 20 Schock 


a 

b. „Brieg „ 4 
©. „Neiffe „40 „ 940. 8 
de Ganda „ „ — „ "en 
0. „ Glaz 180 0 „ 
2 55 Be „ ei eee 
g. „Koſel „ 40 a 9 
. „Silberberg , re 1 20 

i. „Neuſtadt a 800 


Summa 1350 Wi Wispel 5040 Sb 
ſoll im Wege des Submiſſions⸗Verfahrens ſicher 
geſtellt werden und haben wir zu deen Se 
hufe einen Termin auf 

den 12, d. M., Vorm. 10 Uhr, 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokal anberaumt. 

Qualificirte Lieferungsluſtige werden aufge⸗ 
fordert, ihre Anerbietungen bis zu dieſem Ter⸗ 
mine ſchriftlich verſiegelt, unter der Aufſchrift: 

Submiſſion, 

„Magazin⸗Naturalien⸗Lieferung betreffend“ 
portofrei an uns gelangen zu laßſen 

Die Lieferungsbedingungen ſind im We ir 
lichen dieſelben, welche dem Ausbietungs⸗ 
fahren binſichtlich des diesjährigen Magna 
Naturalien⸗Bedarfs zum Grunde gelegt geweſen 
find und können 1 5 1 in unſerem Geſchäfts⸗ 
lokal, ſowie bei fämmtlichen königlichen Magazin⸗ 
Verwaltungen unſers Bereichs eingeſehen werden. 

Die Anerbietungen ſind für jedes der genann⸗ 
ten Magazine beſonders abzugeben und können 
ſich ſowohl auf die ganze Ciferung, wie auch 
auf einzelne Theile derſelben beziehen. 

Schließlich machen wir darauf aufmerkſam, 

daß ein Licitations⸗ Verfahren nur im Falle 
gleicher Mündeſtret fer rungen unter den 
Gleichfordernden ſtattfindet. 

Breslau, den 6. November 1857. 
Königl. Jntendantur 6. Armee⸗Corps. 


[965] Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des hieſigen am 8. Juni 
1857 zu Ober⸗Salzbrunn verſtorbenen Fleiſcher⸗ 
meiſters Friedrich Auguſt Brandt iſt das 
erbſchaftliche Liquidationsverfahren eröffnet wor⸗ 
den. Es werden daher die ſämmtlichen Erb⸗ 
ſchaftsgläubiger und Legatare aufgefordert, 1 
Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen 
reits rechtshängig ſein oder nicht, bis zum 
4. Dezember 1857 einſchließlich bein uns 
ſchruſtlc oder zu Protokoll anzumelden. Wer 
ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich 
eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. Die Erbſchaftsglaubiger und Legatare, 
welche ihre $ Forderungen nicht innerhalb der bes 
ſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren An⸗ 
iprüchen an den Nachlaß dergeſtalt 15 1 5 
ſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer edi⸗ 
gung nur an dasjenige halten können, was 
nach vollſtändiger Berichtigung aller Ne itig 
angemeldeten Forderungen von der Nachla 


2 dffenklichen Sitzung falt 
Breslau, den 2. Okt. 1857. r 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
um nothwendigen Verkaufe des hier, Weiß⸗ 

gerbergaſſe Nr. 58, belegenen, auf 1628 Thlr. 
29 Sgr. 6 Pf. geichägten Hauſes Behufs Aus⸗ 
einanderſetzung der Miteigenthümer, haben wir 
Termin auf 
den 12. Febr. 1858, VM. 11 Uhr, 
im 1. Stock des 6 Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. [1075] 

Breslau, den 4. November 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. J. 


Zum 1 Verkaufe von 
Tonnen Kehrſalz 
ſteht Bietungs Termin auf 
den 12. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts Lokale, Bürgerwerder 
De 2 an, zu welchem Kaufluſtige e 
107 


en, den 5, November 1857. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Aufforderung. 
Alle D Diejenig en, welche über Einlagen bei 
der hieſigen Sparkaſſe förmlich ausgefertigte 
Sparkaſſen⸗Bücher oder Interims⸗ Quittungen 
beſitzen, werden aufgefordert 3 bis zum 
15. Dezember d. J. in unſerem Kaſſen⸗Lokale 
daß e widrigenfalls zu 3 ſteht, 
daß ſie, falls etwa ein Forderu ngs echt an 
die Kaſſe gemäß dem Sparkaſſen⸗Statute oder 
aus ſonſtigen Gründen nicht anzuerkennen ſein 
dürfte, auch ihrer Anſprüche auf die Kaution 

des verſtorbenen Rendanten verluſtig geben. 

Glaz, den 6. Novbr. 1857. [1077 

Der Magiſtrat. 


Stammholz⸗Verkauf. boa, 

Die für das Jahr 1857/58 beſtimmten 
Io e im biefigen großen Stadtforſt, b n 

oll und am Eiſemoſter Weg find vom 
23. November d. J. ab € röffnet. 

Es befinden ſich au denselben eichene und 
tieferne Bauholzer verſchiedener Stärke; die 
Preisſätze, welche in unſerer Regiſtratur und 
7 4 u a au ba ſind, regeln 

ch nach dem en Inhalt und findet der 

Vertauf an Fr PS en Montage von 
Vormittags 9 Uhr ab bis Nachmittags 2 Uhr 
auf den betreffenden Schlagen ſtatt. 

Kaufluſtigen wird dies mit dem Bemerken 
bekannt gemacht, daß das ſtädtiſche Forſtamt 
weitere Auskunft ertheilt. 

Lüben, den 5. Oktober 1857. 

Der Magiſtrat. 


Gleis. 


2] Bekanntmachung. 

Die Stelle des jüngſten Polizei⸗Sergeanten 
wird zum 1. Dez. d. J. bei uns vakant. 

Civilverforgungsberehti te Militär⸗Anwärter, 
welche auf den gedachten Poſten refleltiren und 
ſich einer ſechsmonatlichen Probe 5 ur 
werfen wollen, haben ſich bis zum Mts. 
ſchriftlich zu melden. b 

Striegau, den 7. November 1857. 

Der e 


| 
| 
| 


[1076] Aufforderung 
zu einer Konkurrenz behufs Auferti⸗ 
gung eines Bau⸗Entwurfs. 

Die Stadt Striegau beabſichtigt, auf einem 
in nachſtehender Zeichnung angegebenen Bau⸗ 
platze ein Rathhaus zu erbauen. 


Nachbar⸗ 
gebäude. a 


— ——— 


— Paſſage. 


9 — 


„I Kreisgerichts⸗ 
x gebäude, 


> Bauplatz. 
73 gu 


e. 
enthalten: — 
— über, 5, in der Erde anzu: 
legenden Kellergeſchoß ein Reſtaurations⸗ 
Lokal (Rathskeller) mit den nöthigen Vor⸗ 


rathskellern; 

Fe ns Scham, die Kämmerei⸗ 
erwaltun U da ſe = 
den Kaſtellan; ſe und Wohnung für 
im erſten Stock das Seſſionszimmer des 
Magiſtrats von circa 500 Q.⸗Juß und das 
der Stadtverordneten von 700 Q.⸗Fuß, 
Polizeiamt, Regiſtratur⸗, Warte⸗ und Ge 
ſchäftszimmer des Bürgermeisters 
Im zweiten Stock den Bürgerſaal von circa 
1200 Q.⸗Fuß nebſt kleinem Entree und 
Wohnung für einen verheiratheten Bureau⸗ 

Beamten. 

Der Raum zwiſchen dem Bauplatze und dem 
Kreisgerichtsgebäude kann bis zum 2ten Stock 
bebaut werden. 3 

Die Entwürfe müſſen enthalten: vollſtändige 
Grund⸗ und Aufriſſe, Profile und Details der 
Außeren und inneren Architektur, ſowie ſchrift⸗ 
liche Erläuterung über die Ausführung und 
ſummariſche Angabe der Koſtenſumme. Eine 
Koſten⸗Veranſchlagung wird nicht verlangt. Für 
den als annehmbar und geeignet befundenen 
Entwurf wird ein Preis von 50 Thaler Gold 
ausgeſetzt und die Einſendung des Entwurfs 
mit verſiegelter Adreſſe und übereinſtimmendem 
Motto verſehen bis ſpäteſtens den 15. Januar 
1858 erwartet. 

Striegau, den 5. November 1857. 

Der Magiſtrat. 


Verkauf von altem Bauholz. 

Das bei Inſtandſetzung der Uferbohlwerke 
an der Klarenmühle übrig gebliebene Holz ſoll 

am Mittwoch, den 11. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, 
auf der Bauſtelle öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Bezahlung verkauft werden. 11979 
Breslau, den 8. November 1857. 
Der Waſſerbau⸗Inſpektor Martins. 


reiwillige Subhaſtation. 

Die Waſſermühlen⸗Beſitzung Nr. 2 zu Ma⸗ 
koſchau, Kr. Beuthen OS., %, Meilen von 
Gleiwitz, ohnweit der Eiſenbahn, joll 

am 25. Nov. d. J., VM. 11 uhr, 
in meiner Kanzlei freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Zu dieſer Beſitzung gehören circa 200 Mor⸗ 
55 Areal, wobei gegen 35 Morgen vorzügliche 

ieſen. Die Mühle ſelbſt iſt mit amerikani⸗ 
ſcher Einrichtung, die Waſſerkraft ſehr bedeu⸗ 
tend, zu Fabrik⸗Anlagen ſich eignend. 

Die Kaufsbedingungen find in meiner Kanz⸗ 
lei und bei dem Ober Amtmann Müllner in 
Gleiwitz einzuſehen. Letzterer wird auch auf 
Verlangen das Grundſtück anweiſen. [3258] 

Beuthen OS., den 4. November 1857. 

Walter, Juſtizrath und Notar, 


7 Leder⸗Auktion. 
eitag den 20. und Sonnabend den 21. 
d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen in der Kaufmann 
Jul. Joachim ſohn'ſchen Konkurs⸗Sache au 
dem Kärgerhofe in der Nikolaivorſtadt hierſelbſt 
circa 130 Ctr. div. gegerbte Leder, als: Brand⸗ 
ſohlen, Vache⸗, maſtrichter, Büffelſohlen⸗, Wild⸗, 
Wildbrand⸗ und Angoſtura⸗Brandſohlen⸗Leder 
verſteigert werden. : 3343 
Fuhrmann, Kanzl.⸗Direkt. u. Aukt.⸗Kom. 


Leder⸗Auktion. z 
Dinſtag den 24. und Mittwoch den 25. 
d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen in der Kaufmann 
Joachimſohn'ſchen Konkurs⸗Sache im Kär⸗ 
erhofe in der Nikolaivorſtadt, wie auch im 
anderhofe einige 30,000 Stück rohe ſchleſiſche 
und polniſche Kalbfelle in Partien von 10 Ballen 
verſteigert werden. [3344] 
Fuhrmann, Kanzl.⸗Direkt. u. Aukt.⸗Kom. 
Cigarren⸗Auktion. 
Heute Dinſtag den 10. November Vormittags 
von 11 Uhr ab ſollen Ring 30, 1 Treppe hoch, 
ca. 8000 St. echt import. Cigarren 


iftbietend verſteigert werden. 22 
11 Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


* 


a 


— 


— 


afterin. 


andwirth 
Eine recht zuverläſſige, brauchbare Land⸗ 
wirthſchafterin ſucht zum Neujahr eine 
Anſtellung. Dieſelbe iſt mit der Milch⸗ 
und Viehwirthſchaft vollkommen vertraut 
und iſt fleißig und ſparſam. 
Auftt. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. 3355 


Veritabel engliſche geſtrickte 


Jagd ⸗Strümpfe, 


bis an den Leib reichend, und 
echt engliſche 3352 


Geſundheitshemden, 


auf bloßem Körper zu tragen, in Seide, 
Wolle und Vigogne, ſind in allen Größ 


d Qualitäten ſtets in reichſt 
un 9 9 chſter Auswahl 


Gebrüder Littauer, 
Ring Nr. 20, 
vis-A-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


— — — — . — 
in Anabe mit den nöthigen Schulkenntniſſen 


verſehen, welcher die Handlung erlernen will, 
kann ſich melden, Schweidnitzerſtraße 
Weißwaaren⸗Gewölbe. 


LEE 


Nr. 3, im] [2336 
13854 


* 


| 2513 2 
Kartenwerke von J. Perthes in Gotha. 


ig in der Sort.⸗Buchhandlung von Co. 
. . 

Friedrich, Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ und Reiſe⸗Karte von Mittel⸗Europa. 1857. 
Aufgezogen 3 Thaler. - 

Diez, v. Stülpnagel und Bär, Deutfchland, Königreich der Nieder⸗ 
lande, Königreich Belgien und die Schweiz, nebſt Theilen der angrenzenden 
Länder bis Oxford, Portsmouth, Havre, Tours, Lyon, Genua, Bologna, 
Peſth, Warſchau, Königsberg, Odenſe 0. — Zum Reiſegebrauch eingerichtet 
und mit Bezeichnung der Eiſenbahnen, Chauſſeen, Eilwagen⸗ und Extrapoſt⸗ 
Routen. — Ueberſicht der Hauptverbindungsſtraßen durch ganz Europa zu 
Lande und zu Waſſer und mit Gratis⸗Zugabe des Eiſenbahn⸗Atlas in 16 
Spezialkarten. Aufgez. 3 Thlr. 

v. Stülpnagel, Bär und Petermann, Karte von Europa in 4 Blät⸗ 
tern. 3. Auflage. Aufgez. 2 Thlr. 15 Sgr. 

Friedrich's Poſt⸗ und Eiſenbahnkarte von Deutſchland, den Niederlanden, 
Belgien und der Schweiz, bis Calais und Paris, Rügen und Königsberg, 
Krakau und Peſth, Venedig und Grenoble. Color. 15 Sgr. 


n Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.: rg: Heinze 
3 Rs: in Ratibor: Friedr. Th ee Bortenergs Hens, 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eifenbahn. 


Die Reſtauration auf unſerm Bahnhofe zu Frankfurt a. O. nebſt Wohnung und dem zu⸗ 
ehörigen Inventario ſoll vom 1. Januar 1858 ab anderweitig verpachtet werden. Die des⸗ 
ſalſgen Verpachtungs⸗Bedingungen können in dem Stations⸗Büreau zu Frankfurt a. O., ſo⸗ 
wie in unſerm Central⸗Büreau hierſelbſt eingeſehen werden. 

Pacht⸗Gebote find frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Offerte zur Uebernahme der Reſtauration auf dem Bahnhofe zu Frankfurt a. O.“ 
bis zum 19. November d. J. Vormittags 10 Uhr an uns einzureichen. 

[3330] 


Berlin, den 4. November 1857, 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn. 


Königli 


Es ſoll die Lieferung an kiefernen Bahnſchwellen für das Jahr 1858, beſtehend in 


500 Stück Stoß⸗ 
46,000 Mittel⸗ | Schwellen 
2,580 Kreuzungs⸗ [3126] 


im Wege der Submiffion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 
Sonnabend den 21. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im unſerem Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 2 
3 „Submiſſion zur Uebernahme der Schwellen⸗Lieferung pr. 1858“ 
eingereicht ſein müſſen. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten 
Lokale zur Einſicht aus, und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen gegen Erſtat⸗ 
tung der Kopialien in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 30. Oktober 1857. =. 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


[3125] 


Bekauntmachun 


Königliche Oſtbahn. 


Die Lieferung von 61,000,000 preuß. n r die fönige 
liche Sf 90 preuß. Pfunden Coaks ft 9 
3,000, und frei nach La 
16,000,000 Pfund hä 5 Vronberg 45 95 
16,000,000 Pfund frei nach Danzig, 
4,000,000 Pfund frei nach Elbing, g 
5 2 —— 9,000,000 Pfund frei nach Königsberg i. Pr., 
auf die in den Submiſſionsbedingungen näher bezeichneten Lagerplätze oder in die Eiſenbahn⸗ 
wagen in der Zeit vom 1. Mai bis ult Oktober 1858 abzuliefern find, foll in 16 Looſen, im 
Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf a 
Montag den 30. November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in Bez Geſchäfts⸗Lokale (auf dem Bahnhofe hierſelbſt) anberaumt. 
nternehmer wollen Br Offerten verſiegelt und mit der die Site — 
„Submiſſion auf die Lieferung von Coaks für die bahn pro 1858’ 
verſehen, bis zur angeſetzten Termins⸗Stünde an die unterzeichnete Direktion portofrei einſenden. 
Die Oeffnung der eingegangenen Offerten wird im Termine in Gegenwart der etwa per⸗ 
ſönlich erſcheinenden Submittenten erfolgen. 
Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Central⸗Buxeau zur Einſicht offen und wer⸗ 
den auf portofreie, an unſeren Bureau⸗Vorſteher Lakomi hierſelbſt zu richtende, Anträge mitge⸗ 


theilt werden. Te 
Bromberg, den 24. Oktober 1857. Königl. Direktion der Oſtbahn. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Mit Bezug auf § XV. und XVI. der allerhöchſt unter dem 28. September (10. Oktober) 
d. J. beſtätigten Geſellſchafts⸗Statuten der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden die 
Zeichner der Aktien hiermit aufgefordert, die erſte Einzahlung mit 
5 10 Rubel Silber per Aktie 
in den Tagen vom 10. bis 20. Dezember d. J. entweder bei unſerer Haupt⸗Kaſſe zu Warſchau 
oder bei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein zu Breslau gegen Empfangnahme der formmaftgen Aktien⸗ 
Quittungs⸗Certifikate zu leiſten. [3349] 

Warſchau, den 2. November (22. Oktober) 1857. . 

Der Verwaltungs⸗Nath der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Mit Bezug auf $ XV. und XVI. der allerböchſt unter dem 28. Sept. (10. Okt.) d. J. 
beſtätigten Geſellſchaftsſtatuten der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden die 
Zeichner der Aktien hiermit aufgefordert, die erſte Einzahlung mit [3348] 

Zehn Rubel Silber per Aktie 
in den Tagen vom 10. bis 20. Dezember d. J. entweder bei unſerer Hauptkaſſe zu Warſchau⸗ 
oder bei dem ſchleſiſchen Bankverein zu Breslau gegen Empfangnahme der formmäßigen Ak⸗ 
tien = Quittungs = Certifikate 25 leiſten, wobei bemerkt wird, daß von dieſer Einzahlung vom 
20. Dezember ab, 5 % Zinſen laufen. 

Warſchau, den 2. November (22. Oktober) 1857. 

Der Verwaltungs⸗Rath der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Tarnowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb. 


m 8 raſche Vorrücken des Baues hieſiger Hüttenwerke und die Anſchaffung der Betriebs⸗ 
a a hat uns zur nothwendigen Ausſchreibung einer neuen Rate veranlaßt. 

di it Bezug auf Artikel 8 der Statuten fordern wir daher die Herren Aktionäre hiermit 
en 55 ; — — where mit 10 % für jede Aktie in 110 1 15. Oktober 
Quittungsbogen zu ee t an die Kaſſe der Geſellſ eifügung der 
des Sta⸗ 


Wer innerhalb der obigen Friſt feine Zahlung leiſtet, hat ſich die im Artikel 8 
f 2476) 


tuts feſtgeſetzten Solgen „Aujuichreiben, 
Der Verwaltungs: Rath. Klauſa, Vorſitzender. : 


Tarnowitz, den tober 1857. 
Eine Million 750,000 Gulden 


baares Geld find in der von der königl. bairiſchen Regierung genehmigten Anlehens⸗Lotterie 
mittelſt Preiſen von 25,000 20,000, 14,000, 12060 8000 Fl. ꝛc. zu gewinnen. Außerdem 
müſſen alle Looſe ohne Ausnahme im Laufe der Ziehungen — die jährlich viermal, 
am 15. November, 15, Dezember, 15. Mai und 15. Juni ſtattfinden, — einen Treffer 
erlangen, der die Einlage überjteigt; die Intereſſenten, ohne ſich dem geringſten Verlust auszu⸗ 
ſetzen, haben dadurch den Vortheil einer ſichern Kapital⸗Anlage und kostenfreies Mitſpielen auf 
alle Treffer ohne Ausnahme. — Die Betheiligung bei dieſer ausgezeichneten Anlehens⸗Lotterie 
kann daher mit vollem Recht Jedem nur angerathen werden. — Die Original⸗Obligationen 
koſten 4 Thlr. 10 Sgr. und ſind gegen frankirte Einſendung des Betrages zu beziehen durch 
das Handlungshaus 3020] Julius Stiebel Jun. und Comp. in Frankfurt a. M. 


Inſerate ES 


für die in Warſchau erſcheinende „Gazeta Warszauska,““ 
ſowie auch für den in Galizien vorzugsweiſe ſtark verbreiteten „Czas“, 


] übernimmt und befördert zur Aufnahme: 
Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße 20. 


Niederſchleſiſch Märkiſche Eiſenbahn. 


* 


Die Herren Aktionäre der Rübenzucker⸗Fabrik zu Groß⸗Mochbern werden hier⸗ 
durch zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung auf den 27. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, in das Konferenz⸗Zimmer des hieſigen Börſengebäudes 


eingeladen. 


Breslau, den 9. Novewber 1857. 


3337] 
Die Direktion der Rübenzucker⸗Fabrik zu Groß⸗Mochbern. 


0 Friſche Whitſtable⸗Auſtern 


Rudolp 


Weinhandlung, Ohlauerſtraße⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke. 


[3347] 


h Blümner, 


uckerrüben⸗Samen, 


letzter Ernte und Jucker offerire 


Preiſen und theile auf direkte Anfragen ſofort das Nähere mit. 


ich in beliebiger Quantität 


zu den billigſten 
2915 


a 12 
Quedlinburg in Preußen, 15. Oktober 1857. Ferdinand Hanewald. 


A. Seiffert's Reſtauration, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 48, heute Dinſtag ſowie 

die nächſtfolgenden Tage Konzert von der 

7 e er⸗Familie Hut in ihrem Notional⸗ 
oſtüm. nfang 6 Uhr. 13856] 


Für die Größe hieſigen Ortes würden zwei 
bis drei tüchtige Barbiere dauernd und loh⸗ 
nend Beſchäftigung finden, da leider der einzige 
hieſige Barbier kaum den dritten Theil ſeiner 
Kunden zu bedienen im Stande iſt. _ [3837] 

Langenbielau. Einer für Viele. 


Ein Lehrling : 
fürs Spezereigeſchäft wird zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht am Buttermarkt Nr. 4, im goldnen 
Krebs. 66815 


Ein junger Kaufmann in Köln erbietet ſich 
zur Uebernahme von Agenturen. Demſel⸗ 
en ſtehen die beſten Referenzen zu Gebote. 
Franko⸗Offerten sub A. B. C. bittet man an 
die Grerenſche Buchhandlung in Köln abge⸗ 
hen zu laſſen. [2340] 


RT Bitte IE: zu Aeeeben! 


Ein unverheiratheter, mit der Feder ge⸗ 
wandter Herr, der bereits unter einem 
Baumeiſter bei Eiſenbahnen thätig war, 
auch bei einem Rechtsanwalt längere Zeit 
arbeitete, gut empfohlen iſt, und eine 
Stelle bald antreten könnte, wünſcht bei 
beſcheidenen Anſprüchen ein Engagement 
als Privat⸗Sekretär, in einem Bureau, 
als Aufſichtsbeamter, als Faktor ꝛc. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. M. Felsmann, 

Schmiedebrücke 50. [3354] 


Ein gewandter, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener, der polniſchen Sprache mächtiger, jetzt 
noch in Oberſchleſien beſchäftigter Commis, 
wünſcht in Breslau vom 1. Januar 1857 an 


in einem Spezerei⸗ und Materialien⸗Geſchäft 
placirt zu werden. [3328] 
Das Nähere poste restante franco Post. 
Eine Franzöſin wünſcht bei Familien Stunden 
zu geben, und eine Bonne, der franzöſiſchen 
Sprache mächtig, ſucht ein Unterkommen. 
Näheres Gartenſtraße Nr. 9. [3844] 


Gummiſchuhe, 
Gummikämme, 
Gummibälle, 
Gummifiguren ıc. 


empfehle ich en gros und en detail billigſt. 
Robert Brendel, 
[3842] Riemerzeile 15 
Ich empfing und empfehle die erſte Sendung 


friſcher Trüffeln, 


ſo wie von neuen Sendungen 


holſt. u. colch. Auſtern, 


braunſchweiger ſt, 


Trüffel⸗Leberwurſt, 
Kieler Sprotten, 
Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzer⸗Str. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr . 


Kartoffel ſtarke 
Kartoffelmehl, 


von beſter Qualität empfehle ich in größeren 
und kleineren Partien 8. billigſten Preiſe. 


+ L 
Reuſcheſtraße 58/59. 


60 To Glegante oſtpreuß. 

N Hel und Wagen⸗ 5 

4 #2.) pferde ſtehen zum . ? | 
— Verkauf bei 5 


Th. Stahl, Gartenſtr. 35. 


—— ——ñ— ZyyYkkEER 


+ 
[3351] 


3 Kleidungsſtücke, 
etten und Wäſche zahlt nur 
J. Tiſchler, Ring Nr. 1, Ein⸗ 
gang Nikolaiſtr. im 3. Gewölbe. 


Topfgewächſe 


werden zur Ueberwinterung angenommen 
im Glashauſe Matthiasſtraße 90. [3333] 


Zwei gebrauchte kupferne Brennblaſen, eine 
von 400, die andere von 366 Quart, nebſt 
Helm und Schlange, ſind billig zu verkaufen 
bei Butter, Kupferſchmiedemſtr., Reuſcheſtr. 51. 
Auch wird daſelbſt ein Lehrling von außerhalb 
angenommen. [3847] 


ee an rei a tn De US IT a m Fast zei 
Tin halb und ganz gedeckter, auf C-Federn 
ruhender Kutſchwagen ſteht zu verkaufen Kurze⸗ 


aſſe Nr. 14 a. [3834] 
5 aheres Neue⸗Oderſtraße Nr. 10. 


Die böchſten Breite für = 


File Mont und ſichere Hypotheken 


werden von jeder Höhe zu einem billigen 
Disconto gekauft. Nur Selbſtreflektanten 
belieben ihre Adreſſe unter Chiffre V. Z. 
doste resante Breslau franco abzugeben. 


Alle Mittwoch gute friſche Leber: und 
Blutwurſt zu 1 Sgr., in bekannter Güte zu 
haben Neue Schweidnitzer⸗Straße im goldnen 
Löwen und Nikolai⸗Straße Nr. 65, bei 


3839] E. Kühling. 
Mitten in einem volkreichen ſehr belebten 
Gebirgsdorfe Schleſiens in günſtigſter Lage iſt 
unter ſoliden Bedingungen die Pachtung eines 
zum Handlungsbetriebe geeigneten Lokales und 
ſonſtigen hierzu erforderlichen Räumlichkeiten 
zu übernehmen. Frankirte Adreſſen sub P. R. 


Gas⸗Coaks, 


das billigſte Heizmaterial, 13 Sgr. die 
Tonne, 10 nur allein zu haben in der Gas⸗ 
Anſtalt. Schriftliche Beſtellungen werden an⸗ 
genommen in der Central⸗Kaſſe, Ring Nr. 25. 


49 1000 100 
garren! era Std 
1. La Salvadora . 5 Thl. 16 Sgr. 
2. El Montijoo 6½% 20 
3. La Perla 91 30 
4, El Esmero 30 : 


5. La Morenita- „- 127 40 

Dieſe 5 Sorten empfiehlt als vorzüg⸗ 
lich abgelagerte jedem Raucher die Tabak⸗ 
und Cigarren⸗Handlung Simon Kö⸗ 
nigsberger in Breslau, Reuſcheſtraße 
Nr. 2, im goldwen Schwert. [3833] 


Verkauf einer Apotheke! 

In einer belebten Provinzialſtadt iſt eine im 
Rufe ſtehende Apotheke unter billigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Näheres ertheilt der 
Agent Ernſt Pfaff in Sorau in der Nieder: 


Lauſitz auf fr. Briefe. [3327] 


100 Stück kerngeſunde Mut⸗ 
ter⸗Schafe zur Zucht, ſtehen 
um Verkauf. Das Nähere in 
reslau, Roßmarkt Nr. 9, im Hofe 
I Treppe. [3855] 
„Donnerſtag den 12. d. Mts. ft 
Hotel ein Reitpferd zum Verkau 


Eine engliſche Zucht⸗Sau, 
echt und edelſter Race, zu verkaufen Bahnhofs⸗ 
ſtraße Nr. 3. [3846] 


Große holzbändige Oelfäſſer 
ſind billig abzugeben Taſchenſtraße Nr. 31. 


Weizengries, 
fein und ohne Mehl, tranſito und verſteuert, 
jedoch nur centnerweiſe, billigſt bei [3835] 
Eduard Sperling, Kupferſchmiedeſtr. 9. 


Der Bock-Verkauf 


in der Stammſchäferei zu Giesdorf (% M. 
von der Kreisſtadt Namslau) beginnt dieſes 
Jahr wieder mit dem 25. November. Bei einer 
großen Auswahl der edelſten und wollreich⸗ 
ſten Böcke wird zugleich für die vollſtändige 
Geſundheit derſelben garantirt. 133220 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Der Bock⸗Verkauf 


des reinen Negretti⸗Stammes bei 
dem Dominium Slupsko, Kreis 


eht in Zettlitz 
[3822] 


= Zoft + Gleiwitz, 7 Meile vom 
Bahnh. Rudzinitz, beginnt mit d. 15. Novbr. d. > 
[3323] Graf zu Solms⸗Roeſa. 


Ein Rittergut, 


= per Dampf % Stunde von Breslau, mit 
= ca. 700 Morgen Fläche, gutem Bauſtande, 
= anſtändigem Wohnhauſe, ſehr ſicherem Hy⸗ 
D potheken⸗ Verhältniß, leb. u. todt. Invent., 
= joll mit 10—15,000 Thlr. e ſofort 
= preismäßig verkauft werden durch das 
Central⸗Adreß⸗Bureau, Ring 40. 


Für eine Oel⸗Fabrik in Steiermark wird ein 
praktiſcher Oel⸗Müller, der zugleich das Raffi⸗ 
niren verſteht, möglichſt auch a — Müller⸗ 
Kenntniſſe beſitzt, geſucht. Näheres Neuegaſſe 
r. 1, zwei Treppen. 137271 
Eine freundliche Wohnung, 
Stube, Alkove und Küche, it zum 15. d. M. 
zu beziehen Matthiasſtraße Nr. 7. 3823 


Mäntlerſtraße Nr. 12, der Poſt gegenüber, 
iſt der 2. Stock bald zu beziehen. 93820 
[333 


Zu vermiethen 35] 
ift von Weihnachten d. J. ab Albrechtsſtraße 
Nr. 35 eine Wohnung in der 2. Etage, beſte⸗ 
hend in 8 Zimmern nebſt Domeſtikenſtube und 
Beigelaß. 


Vermiethungs⸗Anzeige. [3751] 

Wegen eingetretenen Todesfalls iſt Baſtei⸗ 

Gaſſe Nr. 5 im erſten Stock eine freundliche 

Wohnung, beſtehend aus drei Stuben, Kabinet, 
Küche und Zubehör, zu Neujahr zu beziehen. 


Zwei geräumige, trockene Keller in 
dem Haufe Nr. 27 am Ringe find zu 
vermiethen. Das Nähere zu erfragen im vierten 
Stock daſelbſt. [3240] 


BE EEE BE SE BEE EEE EBENE 


— 


Hagelschäden ⸗Verſicherungs Geſellſchaft zu Erfurt 


em Derr H. Hertel in Breslau die Genera 
Verwaltung derſelben dem Kaufmann 
a Herrn W. Reinholdt irma: Reinholdt und Thiel) in Breslau 
ertragen. 


legenheiten ſich an genannten Herrn Reinholdt zu wenden. 
Erfurt, am 15. Oktober 1857. Das Direktorium: 


E. Schmal fuß. A. Eredner. 


Nachdem mich die königliche hochlöͤbliche Regierung unterm 30. o. M. conceſſtonirt hat, bringe ich vorſtehende Bekanut⸗ 
machung des Direktorii mit dem ergebenen Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß ich in Verſicherungs⸗ Angelegenheiten jede 
wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen gern bereit bin. 8 i 


Breslau, den 9. November 1857. 
b Der General⸗Agent: W. Reinholdt. 
Firma: Reinholdt u. Thiel, Comtoir: Altbüßerſtraße 7. 


Neue Gogoliner Falk Socie 


2b 


etat. 


Wir zeigen hierdurch ergebenft an, daß nachſtehend verzeichnete Gogoliner und Ottmuther Kalk⸗Oefen⸗Beſitzer zu 
einem Kalk⸗Betriebs⸗Verein unter der Firma: ; 


Neue Gogoliner Kalk ⸗Soeietät 


zuſammengetreten ſind. 

Hinreichende Anzahl von Kalk⸗Oefen und genügendes Betriebs⸗Kapital ſetzen uns in den Stand, den ſolideſten An⸗ 
forderungen zu genügen und jeder Konkurrenz zu begegnen. 

Zur Bequemlichkeit unſerer geehrten Abnehmer werden wir an allen Hauptſtationen Niederlagen etabliren, und be⸗ 
halten uns die nähere Anzeige vor. Unſer Haupt⸗Comtoir befindet ſich in Gogolin. Für Breslau wird Herr B. Stern, 
Junkernſtraße Nr. 1, Aufträge entgegennehmen. 

Die beiden Direktoren des Vereins, Herr Ottomar von Wyſchetzky und Herr B. Stern, werden für 
den Verein giltig zeichnen. 

Breslau, den 8. November 1857. 


Ottomar von Wyſchetzky, Ferdinand Nowak, partikuller. 
Rittergutsbeſitzer. B. Stern, Kaufmann. 
Franz von Wyſchetzky, Augu Seidel, Maurermeiſter. 
königlicher Lieutenant und Rittergutsbeſitzer. alentin Kluge, 
Eugen von Wagenhoff, ö Beſitzer einer Kohlen: und Gops⸗Niederlage und 
königlicher Lieutenant und Rittergutsbeſitzer. Schiffs⸗Eigner. 33921 


Winterſaiſon Wallnußſeife. 


Dieſe ſanitätspolizeilich geprüfte und empfoh⸗ 

j 5 „ausſchließlich v Vorſchrift 

in Bad Homburg vor der Höhe. der Sandee Dr Haas fene Ca 

Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle verhütet und heilt bei dauernder Anwendung 
Unterhaltungen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht und unfehlbar 


3% 20T 9 naſſe und trockene Flechten, krätze⸗ 
wodurch es die Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder artigen Ausſchlage, Schorfbildun⸗ 


einnimmt. i . 

Das prachtvolle Caſino, deſſen Glanz durch mehrere neu erbaute Säle erhöht De OBEREN 

wurde, it alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: und wird bei uns wie bei nachſtehenden Sir 

1) ein Leſe⸗Kabinet mit den bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, men mit unjerer Firma, Stempel und ( 5 

ruſſiſchen, holländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 2) Glänzende W r dean . in Stückchen A! 
Salons, wo das Frente-et-quarante und das Roulette geſpielt wird. 3) Ball: Herr Apotheker Schmack in Bolkenhain. 

und Konzertſäle. 4) Ein Calc restaurant. 5) Einen großen Speiſe⸗ Saal,, Reinhold Potyfa in Beuthen O.⸗S. 


wo um fünf Uhr Abends à la francaise geſpeiſt wird. Die Reſtauration „ Philipp Cohn dgl. 


flieht unter der Leitung des Herrn Chevet aus Paris. Tr. Th. Heintze in Brieg. 

Die Bank von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelbſtf „ A. Grzimek in Koſel. 
das Trente-et-quarante mit einem Viertel Refait und das Roulette mit: C. F. Kuhnert in Kreuzburg. 
einem Zèro geſpielt wird; am Roulette findet ſogar bei Einſätzen von einem] , F. Fiebiger in Falkenberg. 
bis fünfhundert Gulden auf die einfachen Chancen das ZEro keine Anwendung. Robert Drosdatius in Glaz. 

Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kurorcheſter von Garbe und Koch in] , F. A. Blasky in Gleiwitz. 
dem großen Ballſaale hören. F. Holz dgl. 

Auch während der Winterfaifon finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitäten „ Reinhold Wöhl in Glogau. 
aller Art ſtatt. Zweimal die Woche werden im japanifhen Saale Vorſtellungenß . J. H. Matſchalke in Goldberg. 
eines franzoͤſiſchen Vaudevilletheaters gegeben. 85 J. Speer in Hirſchberg. 

Große Jagden in weitem Umkreiſe, enthalten ſowohl Hochwild, als alle andere“ „ Eduard Kühn in Königsberg i. Pr. 
übrigen Wildgattungen. R. Geisler in Landeshut. 


Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuſſe, ſowie der L. Goldſtein in Laurahütte. 
Poſt, ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. Man gelangt von! Emil Bauer in Lüben. 
Berlin in 19, von Wien in 36 Stunden nach Homburg. 12921 „Th. Klingauf in Lublinitz. 


s Apotheker Ehrenberg in Koſtenblut. 
x Zur bevorſtehenden Saiſon „F. Dittel in Rn 
empfehle ich: M. Gerſtel in Königshütte. 
Benno Wartenberg in Medzibor. 


Jupes a Ressorts, Cages, Jupes filets, jo wie andere 1 
Sorten Stahlröcke in den neueſten und bequemſſten Fagons von 3 Thlr. F. W. 8 ee 
bis 5 Thlr.; n He er uni 
* in: Mö 8 f 0 „R. Lange dgl. 
F (Fiſchbein⸗Röcke) von Shirting, von 2 bis 2 Thlr Gerd, Sara hat 


a r. : 

g Crinolines, mit a ale Volants, . 2 Tblr. 10 Sgr. bis 4 Thlr.; 1 in Neiße 
Filets⸗ u. Shirtigs⸗Röcke, in welchen Stahl oder Fiſchbein nur ein⸗ 0 dgl. 

8 # gezogen er, ; Ei Aug. Stütze in Nimptſch. 


n ü ) ! 
h Präpariste Fiſchbein⸗Meifeu, ſo wie Stahl: Nefforts nach A. e e, Se 
Robert Rother 


W. Wolf in Ohlau. 
8 Markus Prostauer in Proskau. 

Leinwand⸗ und Tiſchzeughandlung, 
133361 Ohblauer⸗Straße Nr. 83, vis-a-vis dem Hotel zum blauen Hirſch. 


* * 7 * * * * * * 


a C. A. Kahle in Ratibor. 
C. F. Walter in Reichenbach. 
: 3. C. Schindler dgl. 


AREA) TREE : Tannert u. Liers dgl. 
N RT Photadyl e C. F. Kuhnert in Roſenberg. 

En! I „Adolph Braun dgl. 7 
Gasäther und Camphin, fo wie eine große Auswahl von U Photadyl. Adolph Greifenberg in Schweidnitz. 
Lampen ” aller Art und die beliebten 2 Gaspinol⸗Sparlämpchen, 2] A. Steudel in Poln. Wartenberg. 

Stunde 


welche pro kaum 3 Pfennig bei einer Lichtſtärke von mehr als einer Stearin F. Dittrich in Tarnowitz. 
Kerze koſten, empfiehlt das Breslauer Photadyl⸗Beleuchtungs⸗Comtoir F. A. Mittmann in Waldenburg. 
12 Ee. Capaun⸗Karlowa, iver u. Co., 
Mee eee ee Ze 
Hotel d' Angleterre in Berlin, |; 
2808] | Yan. J Zur Beachtung. . 
Platz an der Bauſchule Nr. 2. f In einem belebten Dorfe von zwei Kirchſpie⸗ 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich einem hohen Adel und geehrten reiſenden Publi- len im löwenberger Kreiſe, ringsum e 
kum fein ganz neu erbautes, mit dem größten Comfort ausgeſtattetes Hotel beſtens Ban umgeben, ſpricht ſich ein vielseitiger 


N ines Arztes 

zu empfehlen. NRud. Siebeliſt. ne pe l 1 0 in de 
375 1 ” darzt 2. Mla 

Für Zuchkerfabrikanten. ne he bac alen Seiten bin, eine Diele 


300 Stück beste neue Prennbleche, a 24%,” breit, 28%“ lang, % stark, und darüber, ein anderer Arzt nicht zu errei⸗ 

1 eisenhleehner Filter, fast neu, 18° lang, 30“ Diam 4“ Bleehstärke, chen iſt. Hierauf Reflektirende, denen eine vor⸗ 

63 gebrauchte Kohteneylinder, theilhafte Praxis in Ausſicht geſtellt werden 

M eomplete Nutsch-Satterie zu 720 Loch und diverse andere Fa- | dürfte, erfahren das Nähere auf rankt Adreſ⸗ 

brik-Utensilien habe preismässig abzulassen. ‚ 13338) ſen sub 2. B., welche die Expedition dieſer Zei⸗ 
Breslau, M. WW. Heilmann, Junkernstrasse Nr. 21, tung befördert. 


- 2514 — 5 
Agentur für unſere Geſellſchaft aufgegeben hat, haben wir die 


Indem wir dies zur Kenntniß des betreffenden Publikums bringen, bitten wir zugleich, in allen Werfiherungs + Ange 


von 


Mollstein & Comp, 


Herrene u. Reuſcheſtraßen⸗Ecke, in den 3 Mohren (Eingang Herrenstr.). 
Meine Damen! Nachſtehender Preis⸗Courant, welcher auf Wahrheit, 
und nicht auf Täuschung beruht, beweiſt, daß wir nicht, wie dies gewöhnlich 
in derartigen Verkäufen der Fall it, auf dem Papiere auspoſaunen, ſondern 
daß wir, abgeſehen von unſerer langjährigen Geſchäfts⸗Praxris, durch alle Mittel 
im Stande find, 
jeder Konkurrenz die Spitze bieten zu können und das 
5 Unglaubliche möglich zu machen. 
Ein jeder Käufer erhält einen Garankieſchein über gekauftes ag 
reines Leinen“. ms 
3 Preis⸗Courant — feſte Preiſe. ey 5 
Stud Creas⸗Leinen (jedes Stück en.] Grau gemuſterte Küchen handtücher, 


hält 50 berl. Ellen) zu Arbeits⸗ die Elle von 1% Sar. an. 
g bemden, zu 5, 6 und 7%, Thlr. Tiſchtücher obne Naht in allen Längen 
Big ren sen zu 2 12% Sar zu 6 bis 8 Perſonen, von 
wäſche ſich eignend, von r. 7 r. an, 25 A . is 
. an Da 15 A. BREI: ce . 
„ ruſſiſches Haufleinen, von Stuben⸗ Handtücher, di 
rigaer Hanf en von 9% 2 Sgr. an bis 6 Sgr. n 
bis 20 Thlr. Echte bunte Züchenleinen, die Elle! 
„ herrnhuter Zwirnleinen zu u 3% Sgr. bis 6 Sgr. 
berhemden, von 9—30 Thlr. Echt roth Bett⸗Drillich und Inlett⸗ 
Al „ bielefelder Leinen zu den fein: leinen zu 5, 6, 7 bis 9 Gar, 
ſten Oberhemden, von 11 Thlr. Abgepaßte echte bunte Schürzen⸗ 


bis 50 Thlr. leinen, das Stück zu 7 bis 9 Sgr. 
Rein leinene Drell⸗ und Damaſt⸗ 
Gedecke mit 6, 12,18 und 24 Servietten [Amerikaniſche Gummiſchuhe, prima 


zu 2½, 44,5, 10 Thlr. Sorte, das Paar für Damen 25 Sgr., 
Rein leinene Taſcheutücher, das für Herren 1% Thlr., mit Druckſchloß 

4 Dbd. zu 15 Sgr., größere für Damen 1% Thlr., für Kinder zu 17% Sgr. 

u. Herren zu 22½, 25, 28 Sgr., 1% bis bis 20 Sgr. e 

2% Thlr. 

Auftrage von außerhalb werden gegen portofreie Einſendung des Betrages 
ſofort effektuirt. Wollſtein und Comp., 


3331] Herren: u. Reuſcheſtraßen⸗Ecke, 3 Mohren (Eingang Herrenſtraße). 
..... ͤ v ͤ . 


Morgen Mittwoch fertige ich die erſte friſch 


Blut und Leber⸗Wurſt 


* nach Berliner Art, und empfehle dieſelbe, die Wint 5 
hindurch alle Mittwoch. Abe, die Winter Saifon 


3851] C. F. Dietrich, 


Schmiedebrücke Nr. 2. 


Für an Dagenframpf und ſchlechter Verdauung Leidende! 
Nähere Nachricht über die Dr. Doecks'ſche Mur erteilt auf frankirte Anfragen 
gratis die Familie des weil. Dr. med. Doecks zu Barnſtorf im Königreich Hannover. 


Mein anerkannt größtes Lager der modernſten echten Wiener Meer: 
ſchaumwaaren empfehle ich geneigter Beachtung. Aufſieden und Reparaturen 
werden mit Sachkenntniß beſorgt. (3829 J. Eſcher, Reuſcheſtraße Nr. ©. 


Eine Partie friſche grüne Lachſe 
kommt heute in Eilfracht und werden ſolche in kleinen Fiſchen zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
verkauft bei: f 13350 

Carl Straka, Hermann Straka, Carl Steulmann, 
Albrechtsſtraße 39. Junkernſtraße 33. Schmiedebrücke 36. 


Eine Partie reine Leinwand 


empfing in Kommiſfion, und empfiehlt dieſelbe in ganzen Schocken zu den billigſten Preiſen. 


[3287] Wilhelm Kolshorn, Kloſterſtraße Nr. 87. 
. K ˙— ˙n . BEST ER ̃ 7˙· .... 
rn . pPreiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich .) 
Verkaufeines Grundſtücks. Breslau, cum 9. November 1857, 
Ein anfeine hier an der Eiſenbahn feine, _ anıtie, ord. Puste. 


— — — — 
gelegenes Grundſtuck, welches ſich zur An⸗ ] Weizen, weißer 72— 77 7 5864 Sor. 
lage einer landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ dito gelber 69— 73 65 87-62 „ 
Bauanſtalt und Eisengießerei, ſowie über⸗ Roggen 46 — 48 2 2 „ 
haupt zu einer ser 5 beſonders Gerste. » #4 0 2 3-8 „ 
eignet, iſt mit ein Viertheil Anzahlung zu afer 1 — 4 32383 „ 

verkaufen. [3342) i e Spun 7, , 57-80 
ö Das Nähere in der Bude und Muſt⸗ f Kattofel-Sytritns 7, Tote. bez. 


kalienhandlung von J 83 Hainauer, 8. u. 7. Novbr. Ads. ION, Dig.6.U. Nehm. II. 
r. 52. I 


” 


a u a Luftoruc bei 27411798 272117706 2721106 


Luftwarme + 01 +01 + 48 


3810] Gute ſchmackhafte ammunt — 20 — 12 + 08 
2 unſtſättigung 835 t. 89 Ct. lp. 
Martiushörner nm So S 805 
der. Art, empfiehlt gde : 
Mittmannſ che Bäckerei „Tu 8. Novbr. Ads. 10 l. 70 U Nehm. 1. 
Nikolai⸗Straße Nr. 71. Luftdrud bei 0° 2711956 28005 2870 
. 
n + 1 + y + 7 
2 Pferde Dumftfättigung BBHCL E99 bool 
find zu verkaufen in der Droſchkenanſtalt, neue | Wind SO NO O 
Oderſtraße Nr. 10. [3825] Wetter trübe bed. Regen bedeckt 
eee eee 


. . . UNTERE ermmaen 
Breslauer Börse vom 9. November 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold and aus aA ses). Pldb. 13. 3.4 | 85% B. Cad. Bexbach. A — 
y Faplerzeld. dito ados , — Aecklenburger .|t 50 1B. 
Akaten . 84 3. Schl. Rastenbr 4° | 91% B. Neisse-Brieger- 1 | 67% G, 
Friedrichad or In 1 Posener dito 89 B. | Närscht.-Märk, .|4 — 
Lois or. 110% B. Schl. Pr.-Obl. 444 — dito Prior. 4 2 
Foln. Bauk-Bill, s0%.B, Ausländische Fonda, dus Ber IV. s — 
Vesierr, ban 26 3. Poln. Pfandbr. 4 8 G, Oberechl. t. 4. 20% 80% B, 
Prauss'soha Fonds dito neue Em. 4 | 87% 6 ib Lt. B. In 130% B, 
Freiw. Sl.- Anl. 4 ] 99% K. | Pin. Schats-Obijd | — “io Pr.-Opl. 4 85 ½ f. 
Pr.-Anteihe 18 0 6 903 B. die Anl. mal | dito lite 4% 74 C. 
dito 18 %% „0 a 500 Fl. | | — fäheinische 4 — 
duo 18540 % | 69% f. de a 200 FI. — | Kosel-Oderberg. |4 — 
dito 15561414 99% B. Kurk.Prüm.-Sch | dito Prior.-Obl.|4 — 
Prüm.-Anl. Ns 4 1108, a 40 Thir — hto For. 4 — 
4 Uiverva 


- Sch. 1382 1,82% 3. Krak.-Ob. Oblig. 
e Kal 2 Oester. Nat.-Anl. Jö 


w 5 ges 
78 % 6. Schles. Bank 1 | 774 B. 


dito % — Jallgezablte Risenbage-As tien 
van Pfandb A 97 6. | Berlin-Hamburg. 4 5 inländische Binoabaka- Ates 
dito dito %% 83, G. Freiburger . 1144, 6. und Auitiungsbogen. 


| 4 104% G, 
à 100 Rihlz. * 84% B. eee ee, 35 — Oberschl AM.Em|4 126% G. | 
Seht, Tab. Li. A. 1950. I Fr.-Wih.-Nordh 4 | 461, B. Hhein-Mahebahr| ! = 
Schl, iust.-Pidb.)t 95. Glogau-Sagane: |! — oppeln Tarnos |i | 67% B. 
Wechsel-Ooarse. Amsterdam 2 Monat 1424, B. Hamburg kurze Sicht 152% 6. dito 


Schles. Pfandhr | dito Prior.-Gbi.lt | 85, 8, e III. Em. 


2 Monat 150½ B. London 3 Monat 6. 19% 8. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
79% B. Wien 2 Monat 91% 6. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Nedakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


